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Taza gefallen .
Heftige Angriffe der Rifkabylen auf Fez . Die franzöfifchen Verlufte .

Paris . 18. Juli . ( Eigener Drahlliericht . ) Laut bisher noch un -

bestätigten Prioatmeldungen soll sich T a z a seit Sonnabend früh in
der chand der Rifkabylen befinden . Die amUichen Kriegs -
berichte melden bisher lediglich , daß die Straße Fes — Taza — lltschda
und die Verbindung zwischen Fes undAin Aicha unter -

brachen und tilometerwetse von den feindlichen Stämmen besetzt sei .
Die Angriffe gegen Fes selbst dauern in unverminderter
Stärke an . In P a r i s herrscht wegen der Unklarheit der Lage be

tröchtliche Aufregung .

Drei Divisionen noch Marokko .

Paris , 18 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach einer Halbamt -
lichen Meldung aus Fes haben die neuerdings noch dem

marokkanischen Kriegsschauplatz entsandten Truppen die

Stärke von d r e i D i v i s i o n e n. Di « 11. und die marokkanisch «
Division sollen m Casablanca ausgeschifft , die Z. von Algier
aus auf dem Landwege nach Marokko transportiert werden .
Die neuen Verstärkungen sollen in der Gegend von Fes zusammen -

gezogen werden und mit den anderen bereits in Marokko befind -

lichen Truppenverbänden die Heeresgruppe bilden , mit der das

französische Hauptquartier , sobald die gegenwärtig «

Hitzeperiode zu Ende ist . eine Gegenoffensive aus
breiter Front zu untemehmcit gedenkt .

„ Keine rasche Beendigung der Kämpfe " .

Paris . 18. Juli . ( Eigener Drahibericht . ) Die Höhe der f r a n .

z o f i s ch e n Verluste aus dem marokkanischen Kriegsschauplatz
bis zum A) . Juni wird amtlich auf 1473 Tote und Vermißt « , 2773

Verwundete und 30 Gefangene angegeben .

Die Zahl der in Marokko zusammengezogenen Truppen beträgt
noch einer Aeußerung des neuen Oberbefehlehabers Naulin 12 3 00 0
Mann . Raulm hat sich über die Lage in Marokko ziemliä ) pesst -
mistisch geäußert . Das französische Oberkommando befinde sich in
einer sehr ernsten Lage . Die Oeffentlichkeit dürfe die Schwierig -
keilen , auf die der Fcldzug gegen Abb el Krim stoße , nicht unter -

schätzen . In N o r d a f r i k a sei gegenwärtig die Periode der

größten Hitze . Dazu komme , daß die Transportmittel
sich in einem kaum glaublichen Zustand befinden , es f e h l e fast völlig
an benutzbaren Straßen und es fei ein Fehler , wenn man
mit einer raschen Beendigung der Feindseligkeiten
rechne .

hMJreber &hi '
"*- » Me Front- NuNme Front

Neueste Karte vom marokkanischen Kriegsschauplatz .

Die Note an Irankreich .
Einstimmig beschlossen — am Montag zu sibergebeu !

MTV . meldet amtlich : Die Schlußred attlou der Aal -

mori aus die Ilole der stanzöfischen Regierung vom IS . Zuni . be -

treffend den Abschluß eines Sicherheitspatt « » , ist

in einer Ministerbesprechung , die Sonnabend mittag in der

Reichskanzlei stattfand , erfolgt . Der endgültige Wortlaut der

Rote «st in dieser Sitzung einstimmig beschlossen worden .

Die Rote wird , wie wir ersahreu . voraussichllich am Montag
in Paris übergeben und am Mittwoch früh veröffentlicht
werden .

_

_ _

* "

Die Räumung ües Ruhrgebiets .
Westfalen bis zum « Ä. Juli frei .

Münster . 18. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach einer Mit -

teilung der Stadtverwaltung Gladbeck ist heute morgen 9 llhr d i e

Besatzung aus Gladbeck abgerückt . Damit ist der Ab -

schnitt Gladbeck , zu dem die Städte Buer , Dorsten , Bork , Marl , Wul -

fen , Dahlen , Kirchhellen , Bottrop gehören , vollständig geräumt . Der

Abzug geschah ohne jede Reibung . In einem Schreiben an die Stadt -

Verwaltung Gladbeck erkannte der Kommandant das korrekte Ber -

halten der deutschen DeHörden bei den Uebergabeverhandlungen an .

Der Abmarsch der Truppen au » Recklinghausen ist heute

morgen ohne jeden Zwischenfall erfolgt .
Ein französischer Kommandant sprach am 17. Juli bei der Stadt -

Verwaltung Hattingen vor und meldete , daß das Gebiet West -

falen vom ZV. bis 22. Juli geräumt wird . Die deutschen

Hoheitsrechte treten wieder in Kraft . Das Bureau für Zivilangelegen -

heiten wird von Witten nach Esten verlegt .

Das ZoUkompromiß .
Das Zentrum für die Forderungen der Agrarier ?

Die Bechandlungen der Regierungsparteien über ein Zoll -
kompramiß sind noch nicht abgeschlosten . Der F r a k t i o n s -

v o rst a n d des Zentrums hat von feiner Fraktion den

Auftrag erhalten , die Verhandlungen weiter zu führen . Die

Zentrumsfraktion selbst hat noch keine verbindliche Entscheidung

gefällt . Die „ K r e u z z « i t u n g" behauptet jedoch :

„ Nach unseren Informationen stt die Einigung mit dem

Zentrum durchaus gegeben » wenn auch darüber noch

einige Tage vergehen werden . "

Es fragt sich, wer bei dieser Einigung nachgegeben hat .

Don anderer Seite wird versichert , daß diese Einigung auf
folgender Grundlage erfolgen solle : die Bindung der Getreide »

zölle als Mindestzölle soll fallen , dafür sollen die V i e h z o l l «

als M i n d e st z ö l l e gebunden weichen und der a u t o n o m e

T a r i f für Getreidezolle — 7,50 M. für Weizen und 7, — M.

für Roggen — soll bereits am 1. A u g u st d. I . in Kraft
treten .

Ein Zollkompromiß auf dieser Grundlage würde einen

vollen Erfolg der Agrarier darstellen . Der Wegfall der Min »

destjülle unter solchen Bedingungen ist nichts als eine Lugen »
Verblendung für die - Zentrumsarbeiter , es wird nicht nur auf »

gewogen , sondern überkompensiert durch das sofortige
Inkrafttreten eines echten Hochschutzzolls für Ge -

treibe . Daß es sich um einen reinen Schutzzoll han -

delt . geht daraus hervor , daß bei den bisherigen Handelsver -

tragsverhandlungen der Getreidezoll , soviel bisher bekannt ge -
worden ist , überhaupt keine Rolle gespielt hat . Der Geist eines

solchen Kompromisses ist nicht der Geist , der es verlangt , daß
die autonomen Sätze des Zolltarifs als Berhandlungs -
zölle behandelt werden sollen , sondern der Geist der

Schutzzöllnerei .
Ist die Einigung der Deutschnationalen mit dem Zentrum

auf dieser Grundlage wirklich gegeben ? Führt der Weg des

Zentrums an die Seite der Brotwucherer ?

Konflikt um öen Finanzausgleich .
Heids Einspruch ohne Erfolg .

München . 18 Juli . ( Eigener Drahibericht . ) Der bayerische

Ministerpräsident Dr . Held ist am Sonnabendvormittag unoer -

richteter Dinge aus Berlin nach München zurückgekehrt , da seine

Verhandlungen mit dem Reichssinanzminister über den Finanz -

ousgleich ohne Erfolg abgebrochen worden sind . Nach Er -

klärungen Dr . Helds beharrt der Reichssinanzmintster nach wie vor

auf seinem Standpunkt , den Wünschen der Länder keine Zuge -
ständnissc machen zu können . Andererseits vertraten sämtliche Länder -

rcgierungen in gemeinsamer Front die Ansicht , daß der vorgeschlagene
Finanzausgleich für sie unannehmbar sei. Die Stellung des Herrn
von Schlieben scheine jedoch unsicher zu werden , da die Stimmung
unter den Parteien des Reichstags umzuschlagen beginne . Das sei

vor allem auch bei der eigenen Partei des Minstter , der Deutsch -

nationalenBolkspartei . der Fall , die infolge eindringlicher

Vorstellungen einer Reche deutschnatioaler Landesorganisattooen in

chrer Mehrheit ein Entgegenkommen des Reichs gegenüber den

Ländern wünsche . Geschlossen hinter Schlieben stünde nach wie vor

die von großindustriellen Einslüsten beherrschte Deutsche Volks -

Partei und ebenso die Mehrheit des Zentrums .

völkische Pleite .
Eingehen der „ Bayerischen Hochschukzeitung " .

München . 18. Juli . ( Eigener Drahibericht . ) Das Hauptorgan der

völkischen Hetzer an den bayerischen Universitäten , die „ Ba ye -
r i s ch e H o ch s ch u l z e i t u n g" , hat jetzt ihr Erscheinen ein¬

gestellt , nachdem ihr verantwortlicher Redakteur , stuä . phil .

Franz Gengier , durch seine Beteiligung an einem inzwischen

verkrachten völkischen Verlag in Nürnberg mit dem Staatsanwalt
in Konflikt geraten ist . Berantwortlicher Mann für den Anzeigenteil
war «in stuck , in «, namens E b e n b ö ck. der zur Leibgarde Hitlers

zählte und bei besten Putsch «ine Sturmabteilung führte . Bezeich -
nend für die Zustände in Bonern ist . daß dieses völkische Hetzblatt
niemals unter wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu leiden hatte , weil

durch eine Verordnung des b a n e r i f ch e n K u l t u s m i n i st e-
riums zwangsweise alle Studierenden an bayerischen Hoch -

schulen , auch wenn sie mit der Haltung dieses Blatttes nicht einver -

standen waren , mit siner Kops st euer von 20 P j. für dieses
Blatt belostet wurden . _ . . .

Zum Geleit .
Die deutsche Note auf dem Weg nach Paris .

Bon einem klugen Mann stammt die Definition : „ Fort -
schritt ist — wenn man aufhört , etwas zu diskutieren . "
Bon diesem Fortschritt find wir in der europäischen
Frage noch recht weit entfernt .

Wird die deutsche Note , die sich setzt auf dem Wege
nach Paris befindet , uns dem Punkt näher bringen , an dem
das bloße Reden aufhört und die T a t beginnt , die auf große
geschichtliche Entwicklungen den Schlußstein setzt ? Es gehört
sehr viel Optimismus dazu , dies anzunehmen . Es wäre ein

wahrhaftiges Wunder , wenn dieses nach allem Hin und Her
de ? letzten Wochen mit Ach und Krach zustande gekommene
Schriftstück den Geist der Entschlußfreudigkeit
atmete und geeignet wäre , einem europäischen Gesamtwillen
einheitliche Richtung zu geben .

Für eine deutsche Politik , die nicht von Utopien , sondern
von Realitäten bestimmt wird , gäbe es freilich kein schöneres
nationales Ziel als dieses , bei der Schaffung einer friedlichen
europäischen Völkergemeinschaft , ohne Aufdringlichkeit und

ohne Reklame , die Führerrolle zu übernelzmen . Welcher
Triuniph wäre es doch für das entwaffnete Deutschland , wenn
es verstände , sich zum Träger einer neuenJdeezu machen
und durch die Macht des Geistes einen gleichberechtigten , hoch -
angesehenen Platz unter den Völkern zu gewinnen !

Heute ist doch nicht die Fratze , ob der Satz „ Wenn du

Frieden willst , rüste zum Krieg " richtig oder falsch ist : auf alle

Fälle ist er für Deutschland unpraktikabel . So erklärt es sich,
daß auch von nationalistischer Seit « gelegentlich Ausslüge in
das Gebiet einer wirklichen „ nationalen Realpolitik " unter -
nommen werden , die dann freilich in ihren Anfängen stecken
bleiben .

Die Bereitschaft zur Garantierung der Westgrenze , zum
Verzicht auf Elsaß - Lothringen , ausgesprochen
durch eine Regierimg , in der vier Deutfchnanonale sitzen und
die von einem Volksparteiler außenpolitisch geführt wird , war
ein solcher Ausslug in das Gebiet der „ notionaben Realpolitik " .
Er hat in Frankreich nicht das Verständnis gefunden , das zu
wünschen gewesen wäre . Wenigstens glaubt man auf deutscher
Seite , in der französischen Antwort mehr Sorge um die Er¬

haltung bestehender Militärbündnisse mit unseren östlichen
Nachbarn als revolutionären Willen zur außenpolitischen Neu -

gestaltung erblicken zu müssen . Es ist die Schicksalsfrage der

deutschen Rückantwort , ob sie sich darauf beschränkt , das ge -
fährliche Gebiet mit juristischen Untersuchungen abzutasten ,
oder ob es ihr gelungen ist , durch Hervorhebung entscheidender ,
allen gleichermaßen einleuchtender Gesichtspunkte pro¬

pagandistisch zu wirken .

Einstweilen läßt es sich schwer vorstellen , daß einer Note ,
die vor den Augen der Deutschnationalen Gnade gesunden hat ,
eine solche Wirkung iimewohnen könnte . Man kann wohl die

KraftdesFriedensgedankeus daran erkennen , daß
selbst « ine vorwiegend deutschnationale Regierung ihm ihre
Reverenz zu erweisen genötigt ist . man kann aber den neu
und kaum Bekehrten gevcchterweise keine Apostelkraft zu -
trauen für einen Gedanken , zu den » sie sich doch nur recht
widerwillig bekennen .

Darum wird die Welt gut tun , wenn sie mit ge -
dämpften Erwartungen an die Lektüre der neuen
Rote herangeht . Ein entscheidender Fortschritt ist « och nicht
da , es wird eben noch weiter diskutiert .

*

Der entscheidende Fortschritt wird nicht durch die Bc -

kehrung der reaktionären Parteien kommen , sondern erst durch
ihren Zusammenbruch . Niemand oermag heute noch zu sagen .
mit wie großen Verlusten die Deutschnationalen die
Freude des Reaierens einmal bezahlen werden , und doch sieht
jedermann , daß die Zerrüttung der „ größten Regierungs -
partei " rapide Fortschritte macht . Hier sieht man einen politi -
schen Inflationsgewinn zerrinnen , der nicht minder skrupellos
und verbrecherisch gewonnen war , als irgendein Wirtschaft -
licher Inflationsgewinn .

Der Versuch , die alte konservative Partei in eine

deutschnattonale umzugründen , ist heute schon mißglückt . Diese
alte konservative Partei hatte es unternommen , die im Zu -
sammenbrnch verloren gegangenen Privilegien in der Demo -
kratie zurückzuerobern : darum kostümierte sie sich um und

ergab sich einem skrupellosen Demagogcntum . Aber sehr rasch
hat sich gezeigt , daß die Aufpeitschung niedrigster Instinkte
und die Häufung der unmöglichsten Versprechungen zwar

vertzängliche Wahlerfolge einbringen , aber keinen Widerstands -
fähigen Parteikörper schaffen kann . Heute knistert es in allen

Fugen , und enttäuschte Wählermassen gebärden sich heute
ebenso als leidenschaftliche Gegner der Partei , wie sie ihr noch
vor kurzem sanatisch « Vorkämpfer gewesen sind . Sobald das

betrogene Kleinbürgertum erkannt hat . daß es nur als Vor -

spann großagrarischer Interessen mißbraucht worden ist —

und der Kampfumden Zolltarif hämmert ihm diese
Erkenntnis ein — , muß die stolze Deutschnationale Partei
unvermeidlich zur parlamentarischen Stärke der weiland kon -

servatioen Partei im Reichstag und weit darunter hmabstnDen .



Das heißt , sie muß ihre politische Bedeutung verlieren , die ja
bei der konservativen Partei nie in der zahlenmäßigen Stärke

ihres Anhangs im Lande , sondern nur in den Porrechten , die

ihr das alte System gewährte , ihre starken Wurzeln besaß .
*

Mit dem unvermeidlichen Absinken der Deutschnationalen
wachsen die Aufgaben , wächst die Verantwortung der S o z i a l »

demokratischen Partei . Auch das soll man im Aus »

lend nicht übersehen , daß die Sozialdemokratie , indem sie sich
konsolidiert und verlorene Position zurückerobert , auch
für die auswärtig « Politik steigende Bedeutung gewinnt .

Außenpolitisch gibt es ja in Deutschland heute eigentlich nur

noch zwei Programme : dos kommunistische und das sozial -
demokratische . Das kommunistische Programm predigt wenig -
stens nicht , wie das abgetane nationalistische , die Gewalt

ins Blaue hinein , sondern sucht die Lösung im Bündnis Deutsch -
lands mit einer starken Militärmacht : Rußland . Das

sozialdemokratische sucht sie in dem Zusammenschluß der
Völker westlicher Kultur und hochkapitalistischer Entwicklung .
Heute erlebe « wir , daß sich eine unter starkem deutschnatio -
nalen Einfluß stehende Regierung , wenn auch nur zögernd und

schwankend , in der Richtung des sozialdemokratischen Pro -
gramms bewegen muß — aus dem einfachen Grunde , weil

ihr jedes eigene fehlt . Denn das Sammelsurium von Phrasen
und kindischen Hoffnungen , mit denen die Deutschnationalen
vordem nach Hitlers Methoden ihre Versammlungen be -

rauschten , kann nur so lang « als Programm betrachtet werden ,
als jeder Versuch unterlassen wird , es zur praktischen Aus -

fiibrung zu bringen .
»

Die geschichtliche Bedeutung des Memorandums vom
2. Februar bestand darin , daß es der ganzen Welt den
Bankerott der national ! st ischen Phrase ver -
kündete . An diesem Bankerott kann durch neue Roten nichts
mehr geändert werden . Es mag fein , daß die neue Rote
etwas von dem Schrecken erkennen läßt , der die „ größte Re -

gierungspartei " befiel , als sie erkannte , auf welchen Weg sie
geraten war . Aber , wenn der „ Temps " jetzt schon dahinter
„ neue taktisch « Manöver " vermutet , so möchten wir ihn be -

ruhigen . Es heißt die deutsche Rechtsregierung schmählich ver -

leumden , wenn man ihr geheime Gedanken zutraut , sie hat
weder geheime noch sonstige , und wenn sie welche braucht , muß
sie bei Sozialdemokraten und Pazifisten borgen gehen .

Dies der Rote vorauszuschicken , ist vielleicht nützlich , um

Mißverständnisse zu vermeiden . Mißverständnisie oermeiden

heißt die Diskussion abkürzen . An dieser Diskussion ist uns

wenig gelegen , desto mehr an ihrem Abschluß durch einen

praktischen Fortschritt . Der ist erst gegeben , wenn in Europa
ein gemeinsamer Boden geschaffen wird , auf dem die
arbeitenden Menschen für eine bessere Zukunft kämpfen können .

Künüiguag ües üeutsch - spanischen Vertrages
Neue Verhandlungen ?

Der deutfch - spanische Handelsvertrag wurde , wie wir

gestern bereits kurz gemeldet haben , zum 16 . Oktober d. I . ge¬
kündigt . Die Regierung hat damit ein Versprechen eingelöst ,
das lediglich zur Beruhigung der Deutschnationalen
abgegeben worden ist . Die Kündigung erfolgte deshalb so
rasch , damit verhindert werden sollte , daß die im deutsch - spani -
schen Verttag vorgesehenen Ermäßigungen der in der Jnsla -
tionszeit stark heraufgesetzten Weinzölle nach der nächsten
Ernte in Geltung bleiben . Da die gesamte Industrie immer
wieder mit großem Nachdruck die Notwendigkeit des deutsch -
spanischen Vertrages betont und seine Annahme gefordert
hatte , ist die Kündigung nichts anderes als ein Zugeständnis
an die parteidemagogischen Interessen der
v e u t s ch n a t io nalen . Denn der deutsch - spanische Verttag
yt bisher der einzige Handelsvertrag mit Zollbindungen : seine

Zlug aus dem Grab .
von Erwin Arche .

Taufend Schmetterlinge schwebten in gerader Reihe , durchstochen
und gehalten von feinen blanken Nadeln . Wenn sonst die Gefühle de »
Grauens zu mir kamen beim Betrachten dieser ausgerichteten toten
Körper , wenn der Schauder aufsprang vor diesem Totenmuseum
unter Glas , so sah ich diesmal nicht das empfindungslose Tun des
Tötenden , sondern war fasziniert von leuchtender Tönung , von
Farben , die Kunde gaben von vergangenem Leben .

Warum war ich geblendet ? Die Flügel des indischen Falters
bebten vor vielfarbigem Licht , das er in sich eingesogen hatte unter
strahlender Sonne . Don , satten Braun schwoll es an zum lichten
Grün , zum hellen Blau , hinüber zum flau , menden Rot , und fiel ab
in fahles Gelb — Indien blickte auf . In Dschungeln schlich der beute -
lüsterne Tiger , Elefanten trampelten unter blaueftem Azur auf unbe «
grenzten Ebenen und aus dem Ganges stießen die Lotosblumen
ihren himmelzugewendete ! , Kelch , umspült von schmutziger Flut . In
der Pagode glomm düsterer Schein , Buddha stürzte mit zeitlosem
Lächeln in die Gesichter der Betenden , magisch umhüllt vom Rauche
aus btanten Kupferschalen und Prozessionen de « Wunders und des
Glaubens zogen vorüber mit den Reliquien der Heiligen — über
Dunst , Geschrei und Gebet das heilige Antlitz Indiens . . . .

Aus den Flügeldecken des brasilianischen Schmetterlings glänzte
noch der Himmel der Pampas , da die wilden Pferde lustzitternd
stampften vor unbändiger freudiger Erregung und die Füllen
tänzelten vor trunkenem Lebensüberschwang . Bis an den Horizont
das weite Grasmeer — und in den schwülen gigantischen Wäldern
der Hauch der Urzeit , der Ruch des kraftstrotzenden Bodens , dem die
lianenuniwundenen Baumriesen breit entwachsen . Schreie der Affen
in weitästigen Urwaldkronen am lichten Tage und zornwütigen Ton
der Raubhungrigen in schimmernd - strahlender Nacht — das ist der
Grundton im unwegigen Wald Brasiliens , von dem ein paar Färb -
flecken Kunde geben , die auf Schmetterling - flügeln selig ausgebreitet
sind .

Ein zartes , hellblaues Band lag über zerbrochenem Flügel : die
Südsee tönte zur letzten Abendstunde , wenn die Nacht urplötzlich wie
ein Schlagschatten heranwächst und die Bambushütten zusammen -
rücken zum sichern Schlaf Dann kreischt wohl noch ein Tier nahe
dem Dorfe , Sterne schaukeln greifbar und die See rauscht eintönig
ihr ewiges Lied , in dem die Gesänge von Korallenbank , Kokoswsel
und Eiland eingefchlassen sind . Der gute Gott hat den bösen ver -

drängt und hält Wache in lauer Nacht , da Tehura , das braun « Weib ,

schlafend träumt vom gewalligen Geliebten , der zu ihr kommt über

stille grüne See zum Festtanz , zum Tanz am Meere des Südens . . .
Wenn jetzt in den quälenden Stunden der Arbeit lustlos die

Tag « verrinnen , einer wie der ander «, dann gehe ich still durch einen

indisch «, Tempel und blicke ins unbewegte Gesicht des Buddha . Oder

so rasch erfolg ! « Kündigung wird selbstverständlich zur Folge
haben , daß das A u s l a n d sich bei Wirtfchaftsvercinbarungen
mit Deutschland sich noch größere Zurückhaltung auf -
erlegt als bisher , nachdem es sieht , daß auch fest abgeschlossene
Verttäge bei dem geringsten Widerstand kleinerer Interessen »
gruppen von der Regierung wieder preisgegeben werden .

Die Regierung spricht in einem offiziellen Kommunique
den Wunsch aus , daß man die Verhandlungen so bald als

möglich wieder aufnehmen und noch vor dem Ablauf
der Kündigungsfrist einen neuen Vertrag zustande brin -

gen wolle . Bei den letzten Verständigungsversuchen hat sich die

Aufrechterhaltung des Abkommens davon abhängig gemacht ,
daß die Weinzölle verdoppelt oder verdreifacht würden . Die

Spanier lehnten das glatt ab . Deutschnationale sehen das als
eine Anmaßung an , wenn ein anderes Land auf die Wah -
rung seines Exportes mehr Gewicht legt als die Deutsch -
nationalen auf die deutsche Warenausfuhr . Denn bekanntlich
sind es gerade unsere Großagrarier , die mit ihrer Pro -

paganda für den lückenlosen Hochschutzzoll und für Ablehnung
aller Zollbindungen in Verträgen die wahren Feinde des

deutschen Außenhandels find .

Wir haben niemals Zweifel darüber gelaffen , daß den

Winzern die notwendige Unterstützung zugewendet werden

muß , wenn sie unverschuldet in Rot geraten . Die Zölle können

aber den Winzern deswegen keine wesentliche Hilfe
bringen , weil der schlechte Weinabsatz in der Hauptfache eine

Folge der geringen Kaufkraft des Volkes ist . Wenn nun ttotz -
dem der Handelsvertrag zu Fall gebracht wurde , fo wird die

Folge eine Verringerung des deutschen Exportes
nach Spanien fein und die deutsche Industtiearbeiterschaft wird

das in geringerer Beschäftigung zu spüren bekommen . Ob es

auf der Basis höherer Weinzölle zu einem neuen Verttag mtt

Spanien kommt , muß nach dem bisherigen Verlauf der Be -

ratungen stark bezweifelt werden . Die Deutschnationalen ,
die allein an dieser Entwicklung schuld ttagen , haben damit

aufs neue ihre völlige Unfähigkeit zur Handelspolitik be -

wiesen . _

das Mörüernetz üer »Nationalkommuniften " .
Von Döberitz und Küstriu nach Mecklenburg .

Im Anschluß an das Todesurteil im Schweriner
Geheimverfahren erinnert das „ Versiner Tageblatt "
an eine ganze Reihe weiterer Mordtaten , die

noch der Aufklärung harren . Es fei ein « ganze Liste von
Morden bekannt :

So wurde an der Chaussee vom Dorfe Mecklenburg nach Bad
Kleinen im vorigen Jahre ein Unbekannter erschossen auf -
gesunden . In der Nähe des Forts der Festung Küstrlu find er¬

schossen ausgesunden worden ein gewisser G r ö s ch k e und Brauer .
Im Tegeler Forst wurde der angebliche Oberleutnant Müller
von dem anscheinend noch immer nicht ausgelieferten Grütte - Lehder
erschossen . ( Nach unserer Kenntnis ist Grülle - Lehder gegen -
wärtig in Moabit in Haft , also schon ausgeliefert . Red .
des „ Vorw . " ) Ein anderer Völkischer ArnoSchwenk « wurde am
30 . Aprll dieses Jahres im Tegeler Forst erschossen . Der Fall ,
welcher aber am meisten Aufmerksamkeit neben dem Fall Holz
hervorgerufen hat , war die Erschießung de « Leutnant » Sand ,
der mit zwei Kopfschüssen in vöberih aufgefunden worden ist . Dieser
Fall , für dessen Aufklärung seinerzeit ( im Herbst 1923 ) «Ine hohe
Belohnung ausgesetzt worden war , ist deswegen so bedeutsam , weil

gewisse Spuren von da zur Ermordung de » Höh führen . Alle diese
Mordtaten fallen entweeder kurz vor oder nach dem mißglückten
K ü st r i n e r Putsch des bekanntm früheren Majors Buchrucker .
Cs scheint auch , daß der Kreis der Personen , die für die Ermordung
der Genannten verantwortlich sind , ungefähr der gleich «
i st , wie der des jetzt zum Tode verurteilten Oberleutnant «
S ch o e l l e r und L i e z ko . Diese Leute hielten sich zur Zeit der

Ermordung des Sand in Döbsritz auf und waren bereits da -
mal « verdächtig , an der Ermordung des Sand mitgewirkt zu
haben . Liczka führte von Döberitz aus einen Trupp von Ernte -

ich jage auf schäumendem Pferde durch eine Grassteppe und freue
mich des blaugewölbten Himmels . Der Abend findet mich am
Strande der Südsee . Alle Strahlen des scheidenden Sonnenballs
lenke ich auf meine Brust , und die Wellen umspülen meine Füße .
— Groß soll die Welt sein — aber wenn der Torbogen der Fabrik
Leib um Leib am Morgen an sich reißt , dann kann die Welt nach
Ouodrotineiern ausgcmessen werden . Die Ferne ist ein Nichts ;
Gebirge und Meere gehören zu den Märchen , die nicht wahr sind .
Der Abend erst läßt einen Pfad frei , den die Nacht wieder zuschüttet .

Es liegt um uns alle eine Frage — o große Frage der Sehn -

sucht . Irrende Augen , brechende Herzen und gequälte Glieder blicken

zu dem ungekennzeichneten „ Wann ? " . Jedoch aus allen heimischen
Gebieten kommen einzelne , verloren « Töne , wandernd mit unbe -

rechenbarem Winde , manchmal grausig zusammenschlagend , sich
suchend und findend wie Verlorengegangene , furchtbar anschwellend

zum Wahnflnnsschrci — Zuchthaus Europa !
Du aber beschaust den funkelnden Glanz eines Falters und

träumst auf einsamen Fahrten ein anderes Leben , um beim Erwachen
Echo der Sinnlichkeit zu sein .

kultursihaaüe .
Der Afsenprozeß von Dayton wird von der europäischen Presse

als Hundstogsulk gewertet . Ist er wirklich nicht mehr ? Man

schüttelt den Kopf , und etwas wie Empörung will sich regen . Kultur -
schände ! Rückfall ins Mittelalter . Man versucht zu begreifen .
Schlechte Schulen , Hinterwald , Sektenwesen , einseitig „praktische
Bildung " . Bryan : unwürdige Reklame , gewissenlos angewandte
Psychologie zur Massenbeherrschung . Trotz alledem bleibt ein Rest .

Da glaubt man an Wissenschaft und ihre Ausbreitung , und nun
schiebt der Glaube die Wissenschaft beiseite . Nicht nur das : man
alaubt in einem Zeitalter zu leben , in dem der Grundsatz der
Toleranz zum Allgemeingut geworden sst , soweit religiöse und
wissenschaftliche Problem « in Frage kommen — und in Dayton wird
die Intoleranz zum Staatsgesetz erhoben . Aber man ttöstet sich :
im amerikanischen Hinterwakd sind sie eben ein wenig oerrückt , bei
uns guten Europäern gibt es das Gott sei Dank nicht : denn wir
sind aufgeklärt , tolerant , und wir überlassen die Kulturschande
anderen .

Doch indem wir uns trösten und den Afsenprozeß beiseite
schieben , fällt uns ein : gibt es nicht in Europa , in Deutschland , in
Bayern , so etwas wie das Konkordat ? Wird dort nicht der Schul -
Unterricht in welllichen Fächern auf die religiösen Glaubensartikel
abgestimmt und von den kirchlichen Behörden beaufsichtigt , muß sich
nicht dort die Wissenschaft dem Glauben , oder besser , dem Dogma
beugen ? Und besteht der Unterschied zwischen Dayton und Boyern
nicht im wesentlichen darin , daß man ' » in Amerika per Sensation
macht , in Bayern aber stillschweigend , während wir als aufgeklärte
Europäer vom Fortschritt des wissenschaftlichen Denkens deklamieren
und uns als ausgetlärt « Nation , die es so herrlich weit gebracht hat ,
von der Kulturschande von Monkeyvill « abwenden ?

Kullurschande , Rückfall ins Mittelalter ! Natürlich nur in Dayton ,
Tennessee USA . , nicht bei uns .

arbeitcrn nach Prrtzwalk , Oberleutnant Schoeller ging nach Bollen »

hegen in Mecklenburg , wo er unter dem Namen Rolf lebte und

sich auch verheiratete . Alle diese Personen haben seinerzeit tu der

unmittelbaren Umgebung des Majors Buchrucker verkehrt . Der

junge Holz scheint in seinen Reden unvorsichtig gewesen zu fei «

und sich dadurch unter den Roßbach - Leuten starke Gegnerschaft zu -

gezogen zu haben . Schon ein Jahr vor seinem Tod « wurde da »

Wort aus ihn geprägt : „ Man muß ihm « ins auf den Bräge »

geben . "
Als der Küfttiner Putsch losbrach , hielt es der demo¬

kratische Reichswehrminister mit seinen außerordentliche »
Vollmachten , die ihm der Ausnahmezustand verliehen hatte ,

für notwendig , dieselbe Geheimniskrämerei� an -

zuwenden , wie das Schweriner Schwurgericht sie in diesen
Tagen anwandte . In dem amtlichen „ Heeresbericht " über

den Anschlag Buchruckers prägte der Wehrminister das Herr »

liche Wort von den „ n a t i o n a l k o m m u n i st i f ch e n

Haufen " , die sich bei Küstrin gefammell hätten . Diese
„ nationalkommunistischen Haufen " stellen also die Mord -

buben , von denen in Schwerin die Rede war . Jürgen
von Ramin wird für sie nächstens wieder eine Rede im Reichs -

tag halten und auch mit seiner „ W a f f e i n d e r H a n d "

für den anderen Morgen drohen ! Das ist augenscheinlich
völkische Gewohnheit . In Mecklenburg sind einige aller »

dings zum Tode verurtellt . In Berlin aber wurde der

Wikinger Rehnig freigesprochen , der am hellen Tag «
den Rcichsbannermann Schulz erschoß !

Lüneburger Justiz .
Ein „ objektiver " Gerichtsvorfitzender .

Zu dem skandalösen Urteil im Lüneburger Reichsbonnerprozcß .
über dos wir kurz berichteten , wird uns geschrieben : Die Berhand »

lung dauerte vom 7. bis 17. Juli . Ihnen lag folgender Tot »

bestand zugrunde : Am 13. und 14. September 1924 sst es in Lüneburg

gelegentlich des Republikanischen Tage » des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gvld zu verhängnisvollen Unruhen gekommen , deren

Ursachen in einem unglücklichen Zusammenfallen dieser Beranstal »

tung mit einem Stiftungsfest der Feuerwehr zu suchen ist . Die ort -

liche nationalistische Presse fühlte sich veranlaßt , für diesen

lag in provozierender Weife zu einer Auseinauderfehung zwischen

Schwarzweißrot vnd Schwarzrotgold auszurufen . In einer bereits

ungesunden krftischen Atmosphäre mußte unter einem Wald schwarz -

weißroter Fahnen dieses Fest der Republikaner abgehollen werden .

Es ist mehrfach zu Zusammenstößen gekommen . Die Fahnen wurden

heruntergerissen . Harburger Schutzpolizei mußte «ingesetzt werden

und als nächste Folge verbüßten verschiedene Republikaner lang -
wierige Untersuchungshaft . Jetzt hatten sich 20 Angeklagte aus

Hamburg . Harburg , Wilhelmsburg , Celle und Lüneburg zu ver -

antworten wegen teils leichten , teils schweren Landfriedensbruchs ,

Hausfriedensbruchs , Körperverletzung und anderer Delikt «. Don den

Angeklagten war keiner vorbestraft . Die Verhandlung vor dem

Schöffengericht in Lüneburg stand unter dem Vorsitz des Amts -

gerichtsrats Gantz . die Staatsanwallschaft verttat der

Staatsanwaltschaftsrot Stürenberg . die Nebenkläger
Dr . v. Mangoldt , und die gesamte Verteidigung lag in den Händen

der Rechtsanwälle Dr . Braun ( Magdeburg ) . Dr . Pardow ( Himburg )
und Dr . Friedmann ( Harburg ) .

Der Gang der Verhandlung charakterisierte in eindeutiger Weise
die Voreingenommenheit des Gerichtshofs , dessen

Vorsitzender dauernd vom „ Äokbcnnerkag " redete und ein auffallen .
des llnvermögen an den Tag legte , die drei Silben fchwarzrokgald

auszusprechen . Obwohl es der Verteidigung gelang , in einwand -

freier Weise durch ein umfangreiches qualssiziertes Zeugenmaterial
die meisten Angeklagten völlig zu entlasten , so daß die gegen sie er -

hobenen Anschuldigungen in sich zusammenbrachen , hat der Gerichts »

Hof ein Tendenzurteil gefällt .

veröfsenllichung der Aufwertungsgesehe . In den Nummern 31
und 32 des R e i ch s g e s « tz b l a t t e s, die am Sonnabend erschienen
sind , ist der Wortlaut der Aufwertungsgesetze veröffentlicht worden .

Gemütvolle Berliner Bosse . Erdmann Graeser hat
einen in einer Berliner Tageszeitung erschienenen Roman zu »
ammen mit Georges Burghardt zu einem Berliner Volks .
tück „ Koblanks " zurecht gebogen , und die Sommerdirektion des

Residenzthcaters führt es auf . Es soll . . der Versuch gemacht
werden , die altberühmte , gemütvoll - lustige Berliner Posse zu neuem
Leben zu erwecken " . In den acht Bildern , die das Berlin der

Gründerzeit — in etwas matten Farben — zeichnen , wird das
Schicksal einer ganzen Generatton gezeigt , ohne daß wir für die erste
Eheirrung des Bierkusschers Nonte Koblank und feine glückliche
Landung in den richtigen Ehehafen das rechte Interesse bekämen .
Wenn schon Berliner Posse , dann wäre es einfacher gewesen , von
vornherein . . Hasemanns Töchter " oder . . Mein Leopold " "aufzuführen .
Ich glaube kaum , daß auf die Weise die Berliner Posse auferstehen
wird . Immerhin steckt in Graesers Posse eine ganze Menge Humor ,
so daß die Zuschauer trotz der sommerlichen Schwüle in Stimmung
kamen . Am meisten trug dazu der Direktor Max S a m st bei .
dessen vomadige Komik und trockener Witz Lochstürme «ntfessellen .
Ueber die Musik von Dr . Richard Hirsch läßt sich nichts aus -
sagen , da der Biolinist der etwas fadenscheinigen Sommerkapelle sich
selbständig gemacht hatte und aus eiqene Faust spielte , so daß ein
lieberblick über die beabsschttgte Wirkung des Orchesters unmöglich
wurde . Dgr .

ver römisch « Gruß . Der Präsident der Provinzbehörde von
Manwa hat für seine Angestellten vor einiger Zeit «inen Erlaß heraus »
gegeben , wonach die Vorgesetzten in Form des „ römischen Grußes " ,
d. h. mit erhobenem rechten Arm . zu grüßen seien . Dieser Gruß
war bisher das Vorrecht der Faschisten . Mussolini Hot nun den
Präsidenten durch seinen Prioatsekretär seine lebhafte Genugtuung
aussprechen lassen . —

�
Wenn bei uns die Schupo den rechten Arm hebt , so heißt dos

„Stillstand " . Bedeutet der faschistische Gruß dasselbe ? Also dann :
Anerkennung des geistigen Stillstande «, der in den Faschisten -
Häuptern herrscht , durch die Untergebenen . Imperator Mussolini .
das ist gefährlich ! Denn dann kann es geschehen , daß man dir bald
ein anderes „Stillstand ! " zuruft .

Ver Maler <k. M. einen , der besonder » durch seine illustrierte Bibel 5?»
kannt wurde , ist in B- denweiler , wo er zur Kur «eilt «, im Aller von
Sl Jobren gestorben .

vi « ftSrerzahl der Berlin « ssochschulen zeigt nach d « jetzt abgeschlosienen
Statistik der Berliner Unwerfität wieder ein kleine » Ansteigen . Jn »celanit
waren an der Unlversilät in dielen , Sommer 847S Personen tmmatrikuiicrh
davon 72S0 männliche und 1225 weibliche . Ungewöhnlich groß ist die
Ausländerzist « , fte ««eicht mit 1337 last den sechsten Teil der Studentenzahl .
Die größte Anzahl der Studenten gebärt der philosophischen stakultät an ,
dann folgen die juristisch « und die medizinische : erst In weitem Abstand
ichließt sich die theologische stakultät an mit 298 männl - chen und 5 weiblichen
Hörern . An der Landwirtschaftlichen Hochschule sind 789 männlicke und
13 weibliche Studierende immatilkulieri , an der Tierärztlichen 118 und 13.
Die Akademie der Künste zähll 227 und 101 Studierende .

Seometrielrdrgäag « im Sinne der neuen Lehrpläne veranstallet die
Staalliche Hauptslelle für den naturwissenschaftlichen Unttrricht in Berlin
in d « Zeit vom 10. August bi « 19. Septemb « d. I . E« tollen nur
Stndienrate . Eludienastessoren und Stndtenref «endar « mll Lebrbesäbigunq
in der Malhematik linberuien werden . Meldungen zur Teilnahm « find
dem Provlnztalschulkollegium einzureichen .



die Reaktion in Thüringen .
Parteipolitischer Mißbrauch der Amtsgewalt .

Die thüringische Reaktionsregierung - von Stresemann - Jarres ' und
der Reichswehr Gnaden übt sich fortdauernd in neuen Streichen

oegen die Vorstellung , daß sie unparteilich und überparteiisch handeln
konnte .

Neuerdings hat sie verfügt , daß die beiden letzten sozialdemo -
kratischen Kreisdirektoren , Böhme - Altenburg und Z a e tz s ch -

Greiz , abzubauen seien . Bisher hatte sie sich an diese nicht heran -
getraut , weil ihre besondere fachliche Tüchtigkeit auch den Gegnern
bekannt war . Aber jetzt glaubt die von einem Dolksparteiler ge -
führte , aber unter hydraulischem Druck der Nationalsozialisten
uehende sogenannte Regierung auch den letzten Stoß wagen zu
können .

Ueber den Genoffen Böhm « in Altenburg , der als erstes Opfer
dieser neuen volksparteilich - völkischen Attacke fallen soll , wird der

„Dassischen Zeitung " aus Thüringen geschrieben :

Der Llltenburger Kreiedirektor Böhme war nach der Re -
volution als Staatsrai Mitglied der sozialistisch - demokratischcn
Landesregierung Sachfen - Altenburgs . Seine Umsicht , sein
M u t und sein realpolitischer Blick gaben ihm die Mög -
lichkeit . auch schwierigste Situationen zu meislern und sich um die

Sicherung einer gesunden und ruhigen Entwicklung der Berhält -
niffe desÄltenburger Landes große Verdienst « zu erwerben . Auch
die erfolgreiche Abwehr des Kapp - Putsche » in

Altenburg unter strenger Vermeidung jedweder Ausschreitungen
war in erster Linie mit sein Werk .

Slls dieser Tage im Kreisrat zu Altenburg die Absicht der

Rechtsregierung , Böhme von seinem Posten als Kreisdirektor

zu entfernen , bekannt wurde , ereignete sich der gewiß heute in
Deutschland selten « Fall , daß , abgesehen von einem kommunisti -
schen Vertreter , alle Parteien einschließlich der Rechken einwütig
der Geschäftsführung Löhme » ihre volle Anerkennung zollten .
Selbst der deutschnationale und hochfeudale Freiherr
von Seckendorfs betonte , nichts zurücknehmen zu können
von dem . was er früher über die Tüchtigkeit des Sreisdirektor »
Löhme gesagt habe . Die deutschnationalen Kreisrotsoertreter be¬
dauerten seinen Abgang .

Aber mag sich ein Sozialdemokrat in seinem Amt « bewährt
haben , wie kaum ein anderer — das ist völlig gleichgültig für die
reaktionäre Sippe , die jetzt Thüringen . regiert ", nachdem sie von

Stresemann - Jarres und dem Ausnahmezustand de » Jahres 1! 123 in
den Sattel gehoben ist .

Aber auch in Thüringen ist noch nicht aller Tage Abend . Und
die nächsten Landtagswahlen in diesem proletarischen Lande dürsten
selbst den Dr . Sattler aus seinem Sattel heben !

Neuregelung üer Arbeitsgerichte .
ReichStagSberatung nach den Ferien .

Der von der Reichsregierung angenommene Gesetzentwurf über
die Neuregelung der Arbeitsgerichte , dessen Inhalt wir
bereits mitgeteilt haben , ist am Sonnabend dem Reichsrat und

Reich - wirtschaftSrat zugegangen . Der Entwurf soll soiort nach den

Sommerferien vor den Reichstag kommen , damit die Neuregelung
noch vor dem Winter in Krakt treten kann . Der alte Entwurf auS
dem Jahre ISSS . der damals infolge der Sparmaßnahmen liegen
blieb , konnte schon deshalb nicht ungeändert wieder eingebracht
werden , weil in der Zwischenzeit die Zivilprozeßordnung und daS

SchlichtunzSwesei » geändert worden waren . Vor die erste In -
stanz der Arbeitsgerichte , die die Arbeiterschaft am meisten inter -

eisiert , kommen alle Streitfälle , nicht nur die von geringerer Wirt -

kchakllicher oder rechtlicher Bedeuiuwg ; dies « Fälle werden aber

künftig in der ersten Instanz endgültig entschieden .

Steuerausschuß ües Reichstags .
Körperschaftssteuer — VermögeuSsteuer — Einkommen¬

steuer .

Der Steuerausschuß de « Reichstage » hielt am
Sonnabend zwei Sitzungen ab . in denen die zweite Beratung des

Körperschafts st euergefetzes , des E i n t o m m e n st e u e r -
gesetzes und des Vermögens st euergefetzes behandelt
wurde . Größere Streitfragen , wie die der Besteuerung der öffent -
lichcn Betriebe , wurden zurückgestellt .

Zur Körperschafts st euer wurde ein sozialdemotratifchcr
Antrag angenommen . Dieser Antrag hat zum Zweck, daß nicht
nur von der Körperfchaftssteuer befreit sind : „ Bcrufsverbände ohne
öffentlich - rechtlichen Charakter , deren Zweck nicht auf «inen wirt -
fchafilichen Geschäftsbetrieb gerichtet ist ", sondern auch : . Gesell -
fchaften mit beschrankter Haftung und Aktiengesellschaften , deren
Hauptzweck die Verwaltung des Vermögens für einen nicht rechts -
fähigen Bcrufsverband der vorgezeichneten Art ist , sondern ihre
Erträge im wesentlichen aus dieser Vermögensverwaltung herrühren
und ausschließlich den Berussverbönden zufließen . " Ein gleicher
Antrag wurde zur Vermögenssteuer angenommen .

Eine längere Zlussprache entstand bei der Vermögens -
st e u e r über § 25. Er bestimmt , daß die Dcrmögenszuwochssteuer
vorläufig außer Hebung gesetzt wird . Sozialdemokraten und Kom -
munisten oerlangten die Streichung dieses Paragraphen , so daß
die Dermögenszuwachssteuer in nächster Zeit zur Erhebung gelangen
würde . Von der Reichsregierung und den Regierungsparteien
wurde dagegen eingewandt , es f«, eine der wichtigsten Aufgaben ,
die Neubildung von Kapital zu fördern , deshalb fei die Zeit für
die Erhebung einer laufenden Vermögenszuwach - steuer nicht ge -
koinmcn . Die Abstimmung ergab die Ablehnung der sozial -
demokratischen Anträge , so daß es bei dem Beschluß der
ersten Lesung verbleibt , wonach die Vermögenszuwachssteuer bis zum
31. Dezember 1928 außer Hebung gesetzt wird .

Bei der Erbschaftssteuer verlangte ein sozialdemokra -
tischer Antrag die Einführung einer Rachloßsteuer , wie sie früher
bestanden habe . Vom Genossen Ströbel wurde zur Begründung
dieses Antrages darauf oerwiesen , daß er erforderlich fei , um den

geringen Ertrag der Erbschaftssteuer zu steigern . Abg . Dr . Brü -
n i n g ( Zir . ) gab die Erklärung ab . daß die Z e y t r u m s p o r t e i
vorläufig gegen die Einführung der Nachlaß -
steuer stimm « » werde , sie behalte sich aber vor , fall » ihre
finanziellen Erwartungen aus der Erbanfallsteuer sich nicht erfüllen ,
diese Frage erneut zu prüfen . Der sozialdemokratisch «

Antrag wurde abgelehnt . Ebenfalls wurde abgelehnt der

Antrag auf Wiedereinführung der Besteuerung der Ehegatten . Ge -
noss ? Skröbel erklärte , daß der typische Fall für die Notwendigkeit
einer solchen Besteuerung durch den der Fam,li « Stinnes vor -
liege . Das Vermögen von Stinnes sei aui die vererbt und
so bleibe auch dos Erbe seiner Kinder noch viele Iohre hindurch
erbschastssteuerfrei . �

Die Tarife zur Körperfchaftssteuer , Einkommensteuer . Der -
mögenssteuer und Erbschaftssteuer wurden unter Ablehnung von
weitergehenden sozialdemokratischen und kommunistischen Anträgen
nach den Befchlllssen der ersten Lesung bestätigt .

Den Gcoenstond einer einpeheiiden Aussprache bildete die
Lohnsteuer . Abg . Dr . Brüning ( Ztr . ) bgründet « die neuen

Anträge der Regierungsparteien zur Lohnsteuer , die die festen Ab -

züg » anstatt der prozentualen Abzüge einführen .
Genosse Dr . herh begrüßte es , daß man sich endlich zu dem

von der Sozialdemokratie feit langem geforderten System der festen
Abzüge entschlossen habe . Die Höhe der Abzüge aber sei nicht aus -

reichend . Für die Lcdigen würden die bisherigen Sätze erholten

bleiben . Im wesentlichen gelte das auch für die kinderlos Der -
heirateten . Die Differenzierung zwischen der Ehefrau und dem
ersten Kind sei ebenfalls unberechtigt . Vor allem aber erscheine es
ihm als ein großer Nachteil , daß die Neuregelung erst im Jahre 1925
in Kraft treten solle . Damit entziehe man den meisten Lohn - und

Gehaltsempfängern die Vorteile , die man ihnen jetzt gewähren wolle .
Die technischen Schwierigkeiten für eine frühere Einführung könnten
nicht so erheblich sein , daß sie den Nachteil ausgleichen , der für die
Massen der Lohnsteuerpflichtigcn dadurch entstehe .

Der Antrag der Regierungsparteien wurde angenommen . Er
sieht vor , daß vom Arbeitslohn frei bleiben :

600 M. jährlich als exi st enzfreier Betrog , 180 M. zur
Abgeltung der Sonderbelastung , 180 M. für Werbung « -
kosten , insgesamt also 960 IN.

Außer diesen Beträgen sollen für die Ehefrau frei bleiben
90 M. j o h r l i ch , für dos e r st e K i n d 120 M. , für das zweite
Kind 2- tO M. , für das d r i t l e Kind 360 M. , für das vierte
K i n d 480 M. , für das fünfte und jedes folgende Kind
600 M.

Die Reuregelung tritt , wie die sozialdemokratischen Vertreter
beantragt hatten , am 1. Oktober in Kraft .

�rzneimittelwucher .
Ein Kapitel aus dem Zollkampf .

Dos Interesse , das die arbeitenden Massen an der Zollvorlage
der Regierung nehmen , ist erklärlicherweise vor allen Dingen auf
die geplante Erhöhung der Lebensmittelzölle gerichtet . Ueber dieser
wichtigen , die Lebenshaltung der breiten Massen auf da » engste de -

rührenden Frage wird aber fast allgemein übersehen , daß in der Zoll -
vorläge u. a. auch eine Verteuerung von Arzneimitteln

vorgesehen ist , an der die Oeffentlichkeit nicht stillschweigend vorüber -

gehen darf . Werden dach durch die Verteuerung der Arzneimittel
die Ausgaben der Krankenkassen erhöht , und was da » für die
arbeitende Bevölkerung bedeutet , erklärt sich ohne weiteres , wenn
man bedenkt , daß die Mittel der Krankenkassen zum größten Teil
aus Beiträgen der Arbeiter und Angestellten aufgebracht werden

müssen . Zu welchen Verhällnissen die Zollpolitik der Regierung
auf diesem Gebiete geführt hat und weiter wird führen müssen ,
dafür ein kleines Beispiel :

Es kosteten Eockein phosphat in England 485 Schilling .
in Deutichland bis zum 22. Juni 550 M. , Morphium in England
505 Schilling , in Deuts6 ) land bis zum 22. Juni 580 M. Außerdem
wurde für Morphium von dem Reichsgefundhcitsamt «in Zuschlag
von 50 M. erhoben . Als nun die führenden deutschen Fabriken
erfuhren , daß der vorgesehene hohe Zolsatz von 100 M. per Kilo
im Reicherat angenommen worden ist , wurden die Preise zugunsten
der Fabriken sofort erhöht , so daß heute tosten :

Morphium Kilo 650 M. ,
Eadein Kilo 650 M. ,

während im Ausland die Preise dieselben geblieben sind . Dieselben
Firmen verkaufen aber ihre Fabrikate ins Ausland bil -

tiger als in Deutschland . Gibt es Worte , die scharf genug
sind , diele Verteuerung von Arzneimitteln , die dein Arzt heute ganz
unentbehrlich sind , zu kennzeichnen ? Wir behaupten nein ! Darum

schärfsten Kampf dieser Zollvorlage , schärfsten Kampf aber auch den

Fabriken , die sich nicht fcheuen , dem kranken Deutschen die Arznei -
mittel zu verteuern , die sie dem Ausländer viel billiger zur Der -

fügung stellen . Wo bleibt das nationale Gewissen
dieser Herren ?

Deutsthnatkonale unö /tngeftellte .
Nachspiel zur . . Nationalpost " - Pleite .

Wir erhalten Kenntnis von folgendem Schreiben , das
der Angestclüenrat der . Nationalpoft " an die . Instanzen der

Drnltschnationalen Volkspartei , u. o. an die Herren Schiele ,
Laosrrenz , Winkler . Westarp gerichtet hat :

. Der unterzeichnete ? lngestelltenausschuß der . . N a t i o n a l p o st
G. m. b. H. " gestattet sich, die maßgebenden Herren der Deutsch -
nationalen Volkspartei von nachstehenden Tatsachen noch ein -
mal und nachdrücklich st in Kenntnis zu setzen . Diese Be -

nachrichtigung geschieht hauptsächlich aus dem Grund « , um irgend -
welche neue Erörterungen in der Oeffentlichkeit
nach Möglichkeit zu oechindern , die zweifellos die D e u t s ch n a t i o-

n a l e Volkspartei auf das allerschwerst « schädigen
würden .

Wie Ihnen bekannt sein dürfte , stehen dem Personal samt -

sicher Abteilungen der . . Notivnalpost " noch F o rd e rnn g e n

aus dem Mai und teilweise sogar noch früher zu (! ) . Wir

können uns wohl ersparen , aus die Not , in der die Angestellten u n-

schuldigerweise gekommen sind , hinzuweisen . Der von der

Hauptporteileitung Anfang Juli als Darlehen (! ) gegebene Be -

trag von 5000 M. . der auf den einzelnen verteilt kaum die

Hälfte eines Monatsgehalts ausmacht , genügte knapp ,

um die Miete und einen kleinen Teil der ausgelausenen Schulden

zu decken .
Einer ganzen Reihe von Ange st eilten ist es setzt

schon nicht mehr möglich , sich selbst die n o t w e n d i g st e n

Lebensmittel zu beschaffen . Stellungen zu bekommen ist heut «

fast unmöglich , da einerseits gar kein Angebot auf dem Stellen -

markt vorliegt , andererseits ober Angestellte der unter so eigen -

artigen und peinlichen Itmsiänden in Konkurs geratenen . Rational .

post " bei Bewerbungen — mit Hinweis auf ihre Täsigkeil bei der

. Ratio ualpost " — mehrfach abgelehnt worden sind .

So müssen wir feststellen , daß die A n g « st e l l t e n, toll »

ihnen nicht innerhalb der nächsten Tage geholfen wird , zur « er -

zwekflung getrieben werden . Der unterzeichnet « An -

gestellten -Slusschuh . der in seiner bisherigen Tätigkeit grundsätzlich
die Interessen der Partei odranstellte , würde dann nicht mehr in

der Lage sein , die Angestellten vor Schritten zurückzuhalten , die

die Deutschnotionale Voltspartei in ihrem ureigensten Interesse ver -

hindern muß , da bei evtl . Veröffentlichungen An -

gestellte mit Namen zur Sprache kommen würden ,

die über die internen Vorgänge der . Nationalpost "
bis ins kleinst - informiert find . Diese D erzweif -
lungsschritte müssen unter allen Umständen vermieden

werden . Wir möchten jedoch darauf hinweisen , daß jetzt schon von

feiten de - Personals dem Slusschuß heftigste Vorhaltungen ge -

macht werden , weil er angeblich die Interessen der Partei zu sehr
in den Vordergrund stellt und die der Angestellten angeblich ver -

nachkässtgt .
In Anbetracht der Log « bittet der Lngestelltenausschuß höflichst

um Beantwortung diese » Schreibens bis spätestens Donners -

tag , den 16 . Juli , mittags 12 Uhr . Zu einer evil . persönlichen

Rücksprache steht er jederzeit zur Verfügung . Der Ausschuh

würde , falls bis dahin keine zufriedenstellende Antwort

eingetroffen ist , sein Amt niederlegen und jede D o r a n t -

w o r t u n g für die Handlungen de » Personals ablehnen .

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst
Angestelltenausschuß der Nationalpost G m. b. H.

Inzwischen ist der . . Nationalpost " - Konkurs — vier Wochen

noch der Anmeldung — eröffnet worden . Es wird nun Hof«

fentlich etwas Licht in die dunklen Geschäftsverhältnisse der

„ Nationalpost " kommen . Nebenbei : was ist aus den gegen -
seitigen Strafanzeigen der Herren Laverrenz und

Rentfch geworden ?

Betrügerisch oder nicht ?

Der frühere Geschäftsführer der „ Nationalpost " Herr Neutsch
hotte sich bekanntlich gegen den Vorwurf des betrügerischen Van -
krotts gewehrt , indem er ihn in versteckter Form an die Adresse der
Berliner Parteii�kung weitergab . Jetzt schreibt ihm die Firma
D e d i o, der von der „ Nationalpost " die Rechnungen immer noch
nicht bezahlt sind , als Antwort aus seinen hier veröffentlichten
Brief :

„ Zur Sache selbst bemerken wir , daß wir ausdrücklich ge -
schrieben haben : „ allem Anschein nach " hoben Sie Hund - : � e
von Wechseln in Umlauf gesetzt , wir haben ja auch die Weiftcfc
nicht alle gesehen , sondern konnten uns lediglich an Hand der '
Rummern , welche uns übergeben « Wechsel trugen , ausrechnen ,
daß es „ allem Anschein nach " Hunderte von Wechseln
gewesen sein müssen .

Wenn wir keine Gelegenheit gehabt haben , mit Ihnen per -
sönlich während der Dauer �isserer Geschäftsoerbindung zu sprechen ,
so trifft uns daran keine Schuld , wir haben oft genug versucht »
Sie persönlich zu sprechen , leider immer ohne Erfolg .

Der Vorwurf der „ zweckoollen Verleumdung , den Sie uns
machen , läßt uns ungekränkt , „z w e ck v o l l " ist richtig , wir be -

zwecken nämlich , zu unserem Geld ? zu kommeu . „ Verleumdung "
dürfte nicht ganz der passende Ausdruck sein , was wir Ihnen vor -
werfen , verspätet « Konkursanmeldung , geben
Sie ja ohne weiteres zu .

Wir bedauern also , nichts von dem , was wir an die „ Deutsch -
nationale Volkspartei " geschrieben haben , korrigieren zu können
und sehe » allen gerichtlichen Verfahren ruhig entgegen . "

Die Firma D e d i o sieht dieser gerichtlichen Auseinandersetzung

offenbar mit Ruhe , die Oeffentlichkeit aber mit großem In -
t e r e s s e entgegen . Nicht einmal ein lumpiges Parteiorgan können

die deutschnationalen Idealisten zusammenhalten . Dazu reicht der

Geldbeutel nicht .

Steiniger , öer Mann !

Es muß im Reichstag noch Männer geben , deren
Wort gilt ! — Dieser bekannte Ausspruch des deutschnationalen
Abgeordneten Dr . Steiniger , mit dem er dos treulos « Verhalten
seiner Fraktion in der Aufwertungsfrage verurteilte und anprangern
wollte , trifft gewiß in vollstem Maße auf die deutschnationale Reichs -
tagsfraktion zu. Der Ausspruch charakterisiert aber zugleich , wenn

auch ungewollt , den Mann , der ihn großsprecherisch getan hat .

Klug , kenntnisreich , in manchen Sätteln gerecht und redegewandt ,
überragt Dr . Steiniger zweifelsohne sehr viele seiner Fraktions -
kcllegen um ein Beträchtliches . Wenn es Dr . Steiniger trotzdem
nicht gelungen ist , sich die Stellung zu oerschasfen , die er wohl er -

hofft hatte , so werden daran dieselben Eigenschaften schuld sein , die

ihn gehindert haben , in seinem wechselvollcn Leben irgendwo festen
Fuß zu fassen . Als Regierungsassessor und Regierungsrat tonser -
vatw , als Berliner Stadtkämmerer „ wahrhaft siberal " , als Ber -
bandsdirektor „ über den Parteien stehend " , hat er bei der Deutsch -
nationalen Partei Anschluß gefunden . Einige Zeit Vorsitzender des

Aufwertungsausschusses des Reichstages , legte er seinen Sitz nach
Zlbschluß d- s Kompramisse » zwischen Regierung und Regielimg » -
porteien nieder , weil er . wie er öffentlich mitteilte , diesem Kom -

promiß nicht beitreten könne und es im Reichstag noch Männer geben
müsse , deren Wort . gilt . Dieses Vorgehen war unzweifelhaft
«ine mutige Tat . Es bewendete aber bei diesem ersten Schritt .
Dr . Steiniger zog keine weiteren Konseguenzen und blieb ruhig
Mitglied der Fraktion , - der er in seinem Brief unverblümt Wort -

bruch vorgewarsen hatte , lim sich aus dieser halben Position zu be >

freien und bei seiner Fraktion wieder in Gnaden ausgenommen zu
werden , ergriff Dr . Steiniger in der zweiten Lesung des Aui -

Wertungsgesetzes beim Abschnitt über die Aufwertung der Obli -

gotionen zum ersten und einzigen Mal das Wort . Aber nicht um

seiner großen Geste gemäß schroff Front zu machen gegen die un -

geheuerlichen Ungerechtigkeiten , die unter der maßgeblichen Führung
einer Fraktion gegen die betrogenen Sparer und Gläubiger inshe -

sondere im Interesse der großen Industrieunternehmungen verübt

wurden , sondern der frühere Stadtkämmerer von Berlin erachtete
es für feine Ausgabe , unter Witzeleien auf die Selbstverwaltung
eine wilde Attacke gegen dieÄvmmunen im allge -
meinen und Berlin im besonderen zu reiten und zu be¬

haupten , daß „die Großstädte durch die Bank Im Jahre 1924 ihre
volle Schuld hätten aufwerten können , was Zinsleistungen anbc -

langt " . Er kam zu dem Ergebnis , wie er ausführte , sowohl „ vom

Standpunkt der Substanz aus " wie nach dem „ Ertrage " . Dabei

mußte Herr Steiniger im gleichen Atemzug zugeben , daß solche Bar -

zinsung der voll aufgewerteten Borkriegsschnlden mit 4 Proz . nur

in 1924 möglich gewesen wäre . „ Vor zwei Jahren " , also in 1923 ,

„ waren wir in Berlin genau so dran , wie mancher andere , daß uns
die Schlinge um den Hals lag " . Und weiter mußte er erklären, : „ Ich

behaupte nicht , daß im Jahre 1925 die Sache ebenso glatt ohne Cr »

höhung der Tarife ging . " Wozu also der ganze Lärm , Herr Stadt -

lännncrer a. D. , wenn nicht aus angeborener Lust zur Intrige
und der Sucht , Verlin eins auszuwischen ?

Wie kann ein «rsahrener Kommunalpolitiker es überhaupt oer -

antwarten , die angeschnittenen Problem « „ vom Standpunkt der

Substanz " zu betrachten und die in der Hauptsache doch gänzlich un -

verkäuflichen Wert « der Stadt zu behandeln , al » könnten sie aus dem

privaten Grundstücksmarkt geworfen und umgesetzt werden ? ! Genau

so falsch ist es . die Einnahmen der öffentlichen Betrieb « für die

Zwecke der Aufwertung für sich gesondert zu behandeln . Man hat

doch aus den städtischen Werken selbständige Rechts - und Wirtschaft ?-
körper nur deswegen gemacht , damit man ihre Wirtschaftlichkeit be -

«weiner übersehen und ihre Arbeit von Hemmungen behördlicher
Natur befreien kann . Trotzdem find und bleiben die Werke Ein -

richtungen der Städte , die ihren Gesamtausgaben dienen . Es ist «ine

grob « Verzerrung der Dinge , wenn man die Stellung nicht berück -

sichtigt , welche die Werksüberschiiss « im Gesamthaushall der Ge -

meindcn einnehmen .

Wäre es übrigens nach Wunsch und Willen der bürgerlichen
Fraktionen im Berliner Rathaus gegangen , und hätte die große

sozialdemokraiische Fraktion im Berein mit dem Magistrat nicht un -

beugsamen Widerstand geleistet , so wären allerdings die städtische »
Werke heut « nicht mehr nur Einrichtungen der Stadt , sondern

günstigstenfalls gemischtwirtschaftliche Betrieb «, in denen da » Privat -

kapital da » große Wort führt , dl « Stadt wenig oder nicht » zu
sogen hat .

Das alles weiß Dr . Steiniger natürlich auch . Wenn er trotzdem
und trotz seiner prononcicrten Stellung in der ganzen Aufwertung ? -
frage nur cinnial hervorgetreten ist . um gegen Berlin vom Leder

zu ziehen , so ist diese Episode ein Pinsekstrich mehr zu dem Bilde ,
das von ihm feststeht . Soweit man Kleines mit Großem oergkeiihen
darf , kann man von ihm nicht wie von Wallenstein sagen : Bon der

Parteien Gunst und Haß verwirrt , schwankt sein Charakterbild in

der Geschichte .



Gewerkschaftsbewegung
Zehnkampf , Inflation unö Rentabilität ,

Rückzugsgefecht der Deutschen Arbeitgeberverbäude .

Die Gewerkschaften kämpfen mit allem Nachdruck um

ein Lohnniveau , das für die Industrie das höchste Maß
an Inlandskaufkraft schafft und sie gleichzeitig zum
höchsten Wirkungsgrad der technischen und kauf -
männischcn Betriebsorganisation zwingt . Das heißt : Die

Lohnerhöhungen b e l a st e n zwar zunächst die Industrie ,
aber sie find auch eine der entscheidenden Bedingungen ,
die Industrie zu einer produktionskostensenkenden Betriebs -

einstcllur . g zu zwingen , ihre Konkurrenzfähigkeit nicht nur

wiederherzustellen , sondern auch zu erhalten ,
und sie sichern ihr zugleich den Absatz . Dieser von den Ge -

werkschaften geführte Kampf ist eine absolute Volkswirt -

schaftliche Notwendigkeit .
*

Diese Tatsachen haben denn auch zu einer Vernich -
» enden Kritik der Eingabe der Deutschen
Arbeitgeberverbände an die Reichsregierung ge -

führt , in denen die Gefahr d e r I n f l a t i o n als Folge
des gewerkschaftlichen Lohnkampfes an die Wand gemalt
worden ist . Bon der „ Eewerkschaftszeitung " des ADGB .

über die „ Frankfurter Zeitung " bis hin zur „ Kölnischen
Zeitung " , einem ausgesprochen unternehmerfreundlichen Blatt ,
dem führenden Organ der Deutschen Bolkspartei im rheinisch -
westfälischen Industriegebiet . In dem Artikel „ Lohnpolitik ,
Währung und Kapitalneubildung " der „ Kölnischen
Zeitung " vom 22 . Juni 1925 kehrt die Mehrzahl der Ar -

gUmente wieder , die in der „ Gewerkschaftszeitung " Nr . 25

und 27 gegen die Jrreführungsversuche der Oesfentlichkeit
durch die Arbeitgeberverbände vorgebracht worden sind .
„ Man hat den Eindruck , daß die Unternehmer auch in der

Lohnpolitik wie überhaupt zu viel klagen und zu wenig
unternehmen , zu laut nach außen werben , anstatt still und

zäh nach innen zu reformieren . "
Diese scharfe Zurechtweisung muß sich die Bereinigung

der Deutschen Arbeitgeberverbäude von der „ Kölnischen
Zeitung " gefallen lassen . Die Diskussion endgültig geschlossen .
und zwar in einer für die Arbeitgeber höchst unanAenehmen
Weise , hat der Reichsbankpräsident Dr . Schacht ,

der in seiner Rede auf der Kölner Tagung des Rekchsver -
bandes der deutschen Industrie kategorisch erklärt hat : „ D i e

deutsche Währung ist stabil und wird stabil
bleiben . "

*

Diese allseitige Abfertigung ist dem „ Arbeit -
geber " , dem Organ der Vereinigung der deutschen Arbeit -

geberverbände , in die Glieder gefahren . In seinem zweiten
Julihest bringt er außer einigen fehlgehenden Widerlegungs -
versuchen von Industriellen gegen die „Kölnische Zeitung "
einen offiziösen Artikel von Dr . L e m m e r , Mitglied der

Geschäftsführung der Vereinigung , der mit einigen Schein -
gefechten gegen ' Dr. Schacht den Rückzug der Arbeitgeber -
oerbände aus der unhaltbar gewordenen Situation zu ver -

decken sucht . Uebriggeblieben ist von den „ drohen -
den Inflationsgefahren " zetzt nur noch der äußerst bescheiden «
Einwand gegen die gewerkschaftliche Lohnpolitik , „ daß es

sehr wohl denkbar ist , daß Lohnerhöhungen in einem

solchen Ausmaß sich auswirken , daß sie wesentlich zur Ler -

schärfung der an sich von der Kapita ' seite kommenden Wirt -

s ch a f t s k r i s e beitragen " , daß Lohnerhöhungen „Wirtschaft -
lich zu einer Deflation " führen müssen , und daß die

Fortpflanzung der Lohnkampfwelle auf die Reichsbetriebe
und die Staats - und Gemeindebeamten „ unter Umständen
den Etat über den Haufen werfen können " . „ Wir denken

nicht daran , hier den Teufel ( der Inflation . D. Red . )
an die Wand zu malen und zu fragen , ob nicht dann eines

Tages durch irgendwelche Zufälle die Reichsbank doch ge -

zwungen würde , Schatzwechsel zu diskontieren — wir find
überzeugt , daß die jetzige Leitung der Reichsbank so etwas

nie tut — . . Man sieht , der Rückzug ist vollständig .
ch

Die Arbeiterschaft wird dieses unrühmliche Ende

der unverantwortlichen Agitation der Arbeitgeberverbände
gegen die Lohnpolitik der Gewerkschaften mit Genugtuung
registrieren . Was der „ Arbeitgeber " darüber hinaus als

Wirkungen des Lohnkampfes feststellt , stimmt

durchaus mit den wohlüberlegten Zielen der Gewerkschaften
überein . Der Lohnsteigerungskainpf mag sogar vorüber¬

gehend die Kapitalkrise verschärfen , weil anders eine

dauernde Senkung der technischen und kaufmännischen B e -

triebe kosten und die dauernde Wiederherstellung der Kon -

kurrenzfähigkeit ausgeschlossen ist . Er darf , wenn die

Betriebslostenfenkung eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit

ist . vor der „ StentabißSt " de ? Industrie nicht Hall machen ,
wie die von Dr . Lemmer zitierte Äerbindlichkeitserklärung
eines Schiedsspruches m i t R e ch t feststellt , weil die dauernde

Rentabilität der Industrie erst das Ergebnis der Be -

triebskostensenkung sein kann , die das volkswirtschaftliihe
Ziel des Lohnkampfes der Gewerkschaften ist . Wenn dieses

Ziel ereichbar sein soll , muß auf absehbare Zeit tatsächlich
„ mancher Schornstein ohne Profit rauchen " .

*

Diese unausweichlichen Notwendigkeiten sind es denn

auch , die den Arbeitgebern die klare , zielbewußte Politik der

Gewerkschaften so furchtbar erscheinen lassen . Aber die

Gewerkschaften haben weder einen Grund , noch haben sie

heute angesichts ihres Kampfes für die Sicherung der volks -

wirtschaftlichen Eesamtinteressen ein Recht , Unternehmer -
freundlicher zu sein als , z. B. die Börse selbst . Diese
spricht nämlich schon seit Wochen von der Notwendigkeit einer

zweiten Kapitalzusammenlegung , gerade
weil es heute offenbar geworden ist , daß die Gesundung
der Industrie nur auf Kosten der augenblicklich vorhandenen
oder augenblicklich erstrebten Scheinrentabilttät der

Unternehmungen möglich ist .

Coolidge greift in den Bergbaukonflikt ein .

covdoa . t8 . Juli . ( Eigener Drahtberi - bt ) . Präsident Coolidge
hatte am Sonnabend den Gewerkschaftsführer Davis nach feiner

Sommerrefidenz in SwamScott berufen . Die Beiprechui gen galten
dem für September angekündigten Bergarbeiter streik .

Coolidge sagte , die Regierung könne zwar den Streik nickt ver -

hindern , sie werde aber mit allen Mitteln eine Einigung herbei -

zuführen versuchen . Wenn es notwendig würde , sollte ein ge -
wisier Druck sowohl auf die Gewerkschaften als auch auf die Unter -

nehmervereinigungen ausgeübt werden .

vi ? Plenaro erfammluug des Ortsausschusses Verliu des AVAL .

findet Mittwoch , den 22 . Juli 1S2S , abends Ö' /a Uhr . im Gewerl -

schaftShauS , Saal 1, statt .

Gewerkschaftliches siehe auch 3. Beilage .

Bervntwort ' ick ! für Poll ! ' ?: vidi » Schiff ; Wirtschaft : vrthar adernm ;
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Die Stadt der Arbeiterolympiade .
Zlm 24. Juli werden die Arbeitersportler der ganzen Welt zur

Olympiade in Franksurt a. M. zusammenströmen . Wie ein Symbol
dieses zwlschei >Itaatllchen Belenntnisspiels vieler Zehntau > eni�er

körpergestählter , proletarischer Sportfreunde scheint die zu der macht -
vollen Veranstaltung ausersehene Stadt . Frankfurt a. M. , jene
Stadt , die von der unbeschwerten Heiterkeit des Rheinlandes zu -
innerst befruchtet , die kühle Schwere norddeutscher Problematik in

seltener Anpassungsfähigkeit aufzuarbeiten und zu oerwerten ver -

stand . Bis vor die Mauern Frankfurts spülen die letzten Wellen

französischer Expansion und jenes heiße , inner « Ringen , das seit
Jahrzehnten den Westen durchtobt und ihn heute noch in Atem

hält , zog auch hier seine krästebringenden Kreise . Diese Stadt mit
den weltmännischen Allüren , die eine Altstadt hat , ein Wirrsal enger ,
verschnörkelter Gassen , durch die der beste Geist vergangener Jahr -

hunderte ( wenigstens architektonisch ) weht , und eine Neustadt , die

eingeschirrt ist in jenen ruhelosen Jazzbandrhytmus der physio -

pnomielosen Großstadtzentren , wie ihn Berlin kennt , und London ,

Paris , und auch Chikago , ist dem Besucher vom ersten Augenblick
an heimisch . Macht es das gemütreiche „Frankforterisch ' des ein¬

heimischen Plattsprechers , ist es der . Aeppelwoi " , der so ungehindert

durch die Kehlen der Frankfurter läuft , wie da » Spreewasser durch
den Schlund des Berliners , eine Krise des Mißtrauens , die Sehn -

sucht , nach Distanz gibt es hier nicht . Diese Peripherie - Hessen - Nassauer ,
die offene Lebendigkeit der Sinne so gut mit geschäftlicher Kalkulation

zu vereinigen verstehen , werden es Euch , Berliner Sportgenossen ,

nicht verdenken , daß Wilhelms l . absolutistisches „ - mcien regime "
die freie Stadt im Jahre 1866 durch Manteuffel « Soldatenscharen

hart bedrücken und laut Dekret Preußen einverleiben lieh — sie werden

Euch herzlich empfangen . Was kann auch schließlich der Arbeiter

für die . Kulturpolitik " verflossener Hohcnzollerndynasten ?!

Die Mtstaüt
Hier ist d a s Frankfurt , da « unverfälschten Atem ausstößt und dem

die Struktur seiner Bewohner einen eigenen Stempel aufgedrückt
hat . Wer dem Pulsschlag Alt - Frankfurts nachspüren will , darf nicht
die Zeil oder die Kaiserstraße heruntergehen , ver muß sich durch
die engen Gasten genießerisch hindurchwlnden . Der muß die M ü n z-
gasse heruntergehen und die S ch ü p p e n g a s s e, ' der muh den

Holzgraben gesehen haben , die Dönges - und die Schnur -

g a s s e , der muß die Neue K r ä m e entlang bis zum ehrwürdigen
Römer gegangen sein . Ein mittelalterlicher Prosanbau , den Hand -
werkerfleih und - tunst in den Jahren 146 ? — 1416 erbaute . Ueber -

legenheit menschlicher Gestaltung , die aus dieser ganzen Stadt sprüht ,
ohne die der Römer undenkbar wäre , und die P a u l s k i r ch- e und

die Gettos , die der junge Goethe sah , und die im erinnerungs -
schweren Römer noch besondere , geklärtere Züge trägt , ist es , die hier
unauslöschbar vertieft . O heiliges Franksurt ! Diese Stadt ist heilt -
ger Boden , trotz der geschäftig kuxeseiltanzenden Börsenjobber , trotz
der Engros - Kaufleute , die um die Mittags - und Abendzeit die Zeil
in lieblicher Fülle beleben , trotz der massenhaft importierten Shimmy -
jllnglinge . In der Paulskirche , jener liebgewonnenen Er -
innerungsstätte aller Republikaner , in der heute ein nationalistischer
Pfarrer seines Amtes waltet , tagte in den Sturmtagen der 4Ser
Jahre das erste schwarzrotgoldene Parlament . Eigene Entschluß -
losigkeit und fürstliche Brutalität ließ hier ideales Beginnen mit
einem Fiasko enden . Zwischen Dönges gasse und Bleib -
st r a ß e liegt der Liebfrauenberg , einer der markantesten
Plätze der alten Stadt .

Die Neustadt .
Ein seltsamer Kontrast ist es , wenn Du aus der erinnerungs -

durchkreuzten Langsamkeit Alt - Frankfurts in den Trubel der neuen
Stadt gerätst . Vor allem um die Mittagsstunden , einige Minuten
nach Geschäftsschluß , herrscht hier ein Gewimmel , das mit dem
Berliner Verkehr durchaus konkurrieren kann . Hier dominieren
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Römerberg mit Römer .

Industrie und Handel . Bankpalast an Bankpalast , Konfektions -
Häuser engros und detail , Import - und Exportfirmen , Filmgesell -
schaften , dazwischen sind Cafes eingestreut . Dieses Frankfurt macht
einen prächtigen , allzuprächtigcn Eindruck . Die Eleganz ist um
eine Nuance zu aufdringlich . Hier hat das schnelle Vordringen des

Geschäftsgeistes mit der alten Kultur nicht Schritt halten können .
Lebensgefährlich Ist das Gedränge an der historischen konstadler -
Ivache aus der Zeil . Eines sei rühmend hervorgehoben : Die Frank -
surter haben einen glänzend funktionierenden Straßenbahn - Verkehr ,
auch das Wagenmatcrial ist vorzüglich . Bon den Straßen und
Plätzen der neuen Stadt , die Aufmerken verlangen , seien erwähnt :
der Roßmarkt ( Gutenbergdenkmal ) , Goethe - und Schillerplah , Goethes
Geburtshaus am Großen Hirschgraben , ein schlichter Bürgerbau , mit
schmalen , zurückgedrängten Fenstersronten , den eine Erinnerungs -
tafel an den größten Sohn der Stadt schmückt . Sehr bekannte
Straßen der äußeren Stadt sind die vockenheimer Landstraße , die sich
vom Stadtinneren bis weit nach Westen erstreckt , die
Eschersheimer Landstraße , die sich nach Nordosten wendet , die
Mainzer und die Rödelheimcr Landstraße . Erwähnt seien
noch das Goethe - Haus in der Goethestraße , der Palmen -
garten , das Eldorado der Frankfurter , der Zoo ( hiervon
spricht die Mainstadt besonders gern ) , das Opernhaus an der Bocken -
heimer Anlage , und das Schauspielhaus ( am Schauspielhaus ) .
Imposanten Eindruck auf den Besucher macht der Frankfurter Haupt -
bahnhos . Eine hochgewölbte , glasbedachte Halle von konzentrierter
Geschlossenheit in der Wirkung und auch ästhetisch gewertet , nicht
übel . Hier liegen die Luxus - Hotels , reserviert für die großen
Portemonnaies , die man den Arbeitersportlern wirklich nicht empfeh -
len kann . Im Stadtinncrn , vornehmlich im alten Frankfurt , läßt
sich für den Besucher anständig und einigermaßen erträglich wohnen .
Für 3. 56 bis 4 M. pro Nacht bekommt man hier eine Unter -
kunftsstätte .

Vas geistige Frankfurt .
Das geistige Leben Frankfurts ist ein eminent vielseitiges und

lebendiges . Eine starke Triebkraft ist hier am Werke , die aber
weniger schürfend im Innern arbeitet , sondern sich vielmehr artistisch
im Außenrahmen produziert . An Theatern seien genannt : das
Opernhaus , dessen Ensemble und Repertoire auf sehr hohem Niveau
stehen , das Franksurter Schauspielhaus , eine der fähigsten , mit mo -
dernem Zeitgeist erfüllten Bühne Deutschlands , an dem der rührige
Weichert alle Kräfte modern - ncrvöfer Dramatik einzuspannen ver -
sucht . Das Neue Theater ist Kammerspielhaus . Im Sommer do -
miniert hier , wie überall , das leichte Genre , Schwank und Lust -
spiel . Die moderne Musik birgt einige der stärksten Köpfe in Frank -
surts Mauern . Frankfurts Journalistik ist sehr gut entwickelt . Bon
den Hauptblättern seien genannt : die weltbekannte „ Frankfurter
Zeitung " ( das linksdemokratische Handelsblatt ) , die „ F r a n k f u r -
t e r B o l k s st i m m e" , unser Bruderorgan , das eine sehr starke
Verbreitungsziffer unter der Franksurter Arbeiterschaft hat , der
„ Generalanzeiger " ( parteilos - „ republikanisch " ) , die „ Frankfurter
Nachrichten " ( ehemaliges Slinnesblatt , heute , in der Pleitesanierungs -
zeit des Hauses Stinnes , ist der Eigentümer unbekannt ) . Dann er -
scheint noch ein Kommunistenblatt . Die Arbeiterschaft Frankfurts .
die infolge der ausgedehnten Industrie sehr zahlreich ist , ist Haupt -
sächlich in der Sozialdemokratie organisiert . Das Gewerkschaftshaus
der Frankfurter Arbeiterorganisationen Am Schwimmbad 8, ist
ein großes , geräumiges Gebäude : hier werden übrigens die Sportler
billig Unterkunst finden und preiswert eisen können — soweit der
Platz reicht . Der Arbeitersport Frankfurts ist in lebendiger Ent -

Wicklung begriffen : alle Sparten des Sportes werden gepflegt . Leicht -
wie Schwerathletik , Jiu - Jitsu usw . werden in sportmäßiger Exaktheit
regelmäßig trainiert . Indes diese Zeilen geschrieben werden , schmücken
die Franksurter Genossen die Mainstadt , uin die befreundeten Gäste
aus aller Welt würdig und auf Franksurter herzliche Art zu
empfangen .

Das Staöi ' on .

Sehr weit draußen , im südlichen Teil der Stadt , liegt das am
21. Mai 1925 eröffnete Frankfurter Stadion , auf dessen Boden sich
die 1. internationale Slrbeiterolympiade abrollen wird . Es ist ein
Stück Weg die lange F o r st h a u s st r a h e herunter , die dann von
der Mörfelder Landstraße abgelöst wird , bis man zum
Stadion kommt . Das Riesenterrain , das schätzungsweise 120 000
bis 130 000 Menschen saßt , ist nach den modernsten , technischen und

sportlichen Prinzipien hergerichtet und zerfällt in eine Kampsspiel¬
bahn . die zirka 46 669 Personen saht , die sehr gut angelegte Rad¬

sportbahn . die aus 36 666 bis 37 666 Personen angelegt ist , die

Schwimmbahn mit 5666 bis 6666 Gälten und die große Festwiese , ein
Territorium sür ebenfalls rund 46 666 Menschen . Allerdings sind
diese Berechnungen theoretisch , da das Stadion bis jetzt solche Massen
noch nicht gesehen hat . Die 1. internationale Arbeiterolympiade
wird die Probe aufs Exempel machen .

Sinnenspiel .
3s Aus einen » Tagebuch .

Mitgeteilt von Kurt Eisner .

„ Gewiß ! Aber für den Fall , daß er dir gefährlich werden

sollte , möchte ich doch aus meiner Kenntnis der Tatsachen heraus

feststellen , das das Kind «in ziemlich mittelmäßiger Kopf und über -

dies unnötig reichlich — liederlich ist . Sein « Reiseleidenschaft ent -

spricht auch weniger einem dringenden Naturgefühl , als dem Be -

dürfnis , mit Zimmermädchen . Kellnerinnen und sonstiger Weib -

lichkeit ethnographisch möglichst zu wechseln . "

Ich hatte ganz unbefangen , in scherzendem Ton gesprochen : mir

war das Wohlgefallen Klaras an dem „ Kind " auf Kosten der

anderen ein wenig verdrießlich , weil es in diesem Falle einen ober -

slächlichen Geschmack verriet , der ihr sonst nicht eigen »st.

Mich überraschte es um so mehr , daß sie übermäßig lebhast

lacht « und daß in ihren Zügen sich deutlich eine g- wisse Verlegen .

heit malte , als sie erwiderte :

„Ei , du bist eifersüchtig !"
Cs war das erstemal in unserer Ehe . daß diese » Wort aus -

gesprochen wurde . Ich bin so wenig eifersüchtig , daß ich . für solch «. ,

Zustand nicht einmal D- rständnis habe Jetzt aber meickte ich

daß sich Klara in der Tat etwas an dem Feuer des „ K. ndes

erhitzt hatte und ich sagte deshalb emsthaft :

„ Du weißt , daß ich nie eifersüchtig werden kann , we. l tch nur

unbedingtes Dertrauen oder Trennung für �er
kenn « und du

« « ißt nicht minder , daß ' ch dir vertraue . Ich hatte meine Chw

rakteristik ganz obsichtlos der Wahrheit gemäß entworfen . Durch

deine Bemerkung hat st« freilich den Wert einer Warnung erhalten .

» Tiner Wamung ? " . . . .

_ _ _ _

. t
' 3q . «>n«r Wamung . Du bist in wunderlichen S ' mmunget .

sehnst dich nach irgend einem Unerhörten und formst d. r am Ende

wirklich aus einem ganz gewöhnlichen Lehmttumpen einen Sott .

Ich möchte dich vor Enttäuschungen bewahren .
„ Und wer ist schuld , wenn ich mit solchen � Enttäuschungen

in der Tat spielen würde ? " . . .
„ Gewiß , niemand anders als ich. Ich bekenne mich schuldig !

„Ackj, ich wünsch »«, du wärst ein bißchen eifersüchtig. Ich wüßte

Hann , daß du mich liebst . " '

� Dährend die letzten Dort « zwischen uns gewechselt worden ,

empfanden wir beide ganz besonders , als wir sprachen . Ich sah
es deutlich : Klara hatte schnell eingesehen , daß chre Sympathien
sür das „ Kind " nicht Stand hielten . Von Auge zu Aug « züngelte
die Begierde , unseren Zwiespalt in Küssen zu ertränken . Innerlich

sagte sie : „ Er ist «in dummer Junge , und dich lieb « heißer denn

je . " Mich aber trieb es , all den versteckten Hader der letzten Zeit
an ihrem Herzen zu vergcsien . Doch unsere Worte gingen , wie

so oft , ihren eigensinnigen Weg , und an ihnen zerrieb sich unser

Gefühl , und jene unselige , vorwurfsvolle Bitterkeit drängte sich
wieder zwischen uns und verscheuchte die einenden Geister .

Wir gingen in das Schlafgemach . Als das Licht oerlöscht war ,

stand ich noch einmal auf , schlich durch die offene Tür in dos

Nebenzimmer , wo die Kinder schlafen . Am Bettchen meines Knaben

beugte ich mich nieder und küßte ihn leise auf die Stirn .

„Reisest du schon ab . Papa ? " flüsterte der Knabe aus dem

Schlafe : «in ganz kleines Zipfelchen der Traumdeck « hatte ich in -

folge meiner Berührung gelüstet .
„ Nein , morgen bleibe ich noch hier . "
„ Dann ist ' s gut " , sagt « der Knabe befriedigt und schlief weiter .

ein glückliches Lächeln um fein « roten zierlichen Lippen , die halb

geöffnet waren . Es war unendlich traulich in dem von einer Ampel

matt beleuchteten Gemach .
Als ich in unser Schlafzimmer zurückkehrte , fand ich Klara

leise schluchzend : st « hatte stch die Decke über das Gesicht gezogen .
damit ich es nicht hörte . Ich löste mir ihren Kopf hervor :

„ Was hast du nur , Schatz ?"
„ Du liebst nur eins auf der Welt : deinen Jungen . Selbst

das Mädchen ist dir gleichgültig ! "
Es klang wie ein lange verhallener Aufschrei tiefster Pein .

Ich versuchte zu scherzen :
„ Wer ist nun eifersüchtig ? Ich aus das Kind oder du auf den

Jungen ? "
„Vielleicht bin ich ' s . "
„ Welche Torheit ! Nun soll aber der Junge zur Strafe eifer -

süchtig werden . "

Ich umfing mein Weib mit stürmischen Küssen wie ein feurig
Verliebter . Und es war keine Komödie !

Klara aber wehrte mich ab :

„ Laß nur , es ist ja doch nur künstlich . . _

Wir haben un » vor der Trennung nicht mehr gefunden , und

auch die die uns »och bleiben , werde » fruchtlos verrinnen .

Binsensee , 3. Juli , nachts .

�Daheim in der Fremde ! Das alte Gefühl durchdringt mich

wieder , als ob hier meine Heimat fei . Anfangs schien alles ver -

ändert , ungewohnt . Die Phantasiearbeit während meiner zehn -

jährigen Abwesenheit hatte sacht mein Bild von diesem Eiland de »

Friedens umgestaltet , und das , was ich jetzt wiedersah , stimmte

nicht mit dem , was ich mir aus scheinbarer Erinnerung vorgestellt

hatte . Dann aber , nach kurzer - Pause der Befremdung , erwachte

j meine rechte Erinnerung und stehe , es war alles , als ob ich cs

I gestern verlassen hätte . Die kleine freundliche ' Stadt , die den End -

punkt der Eisenbahnfahrt bildet , in ihrem Ringwall bunter Gärten .

Dann die dreistündige Fahrt auf dem Boden , dessen breite Fläche
«ine Vorahnung der See gewährt . An den Rändern neigt sich

grüßend das Schilf , wenn das Schiff oorbsPleiiet , und die jagdlich

gekleidet « Herrengesellschaft , die mit mir gen Binscnsee fährt , ver -

rät , daß immer noch Schwänn ? wilder Enten hier hausen , den

Badejägern zum Trost . Der Boden verengt sich zum Strom . Die

hohen weißen Dünen treten dicht heran , vorsichtig steuert das

Schiff in der schmalen Fahrtrinne die Schlangenwindungen des

seichten Wassers . Der biedere Kapitän , der bisher mit den Jägern

aus dem Vorderdeck geplaudert , und die Leitung des Schiffes der -

weile einer untergeordneten Persönlichkeit geruhigt überlasten ,

steigt nun aus die Brücke und kommandiert eifrig . Man muß an

diesen Stellen verwünscht genau sein , wenn man nicht auf den

Sand geraten will . Jetzt tauchen im Grünen ein paar oerstreut «

Hütten aus , mit hohen moosübersponnenen Strohdachgiebeln .

Zwischen den einzelnen Gehöften weiden braungefleckte Kühe . Di «

rührend bescheidene Kirche , einsam zwischen Strom und Meer aus

bcbuschter Anhöhe gelegen , erhebt ihren Tunn , der hölzern ist wie

die schlichten Kreuze des benachbarten Friedhofes , der ergreifend

schlicht von den Opfern erzählt , die das Meer gefordert . Jetzt

sind wir in dem kleinen Hasen . Ein halb Dutzend Badegäste hat

sich eingefunden , um den Zugang zu mustern . Zwei Leiterwagen
— die Federn liegen im weichen Sande — harren , wie dereinst ,

jener verwöhnten Fremden , die eine Fahrgelegenheit beanspruchen .

Etliche Dorfbuben angeln in dem beinahe fischlosen Gewässer . Ich

habe den Eindruck , als ob sie noch immer säßen und seit den zehn
Iahren ihre ebenso unterhaltende wie unfruchtbare Beschäftigung
nicht unterbrochen hätten . Die vier „ Hoteldiener " , die sanften

standen , haben sich um zwei vermehrt . Die Frequenz hat offenbar

zugenommen oder der — — Unternehmungsgeist .

_ _ __ _ __ _ _ ___ _ ( Fortseßung folgt )



3 « wenigen Tagen wird jenes große Spiel in diesem eben

gcjchilderten Frankfurt beginnen , hinter dem ein ernster Zweck und

? ine große sozialistische Idee stecken . Hunderttausend Arbeitersportler
werden in Dutzenden von Sonderzügen an den Main kommen , um

im riesigen Rahmen im gemeinsamen Ringen um Kraft und Gesund -

heit des Proletariats ihre brüderliche Solidarität zu bekunden . Es

wird ein sportliches Ereignis sein , es soll jedoch auch «in mensch -

iiches Ereignis werden . Aber , Sport - und Arbeitsgenossen , vergeßt

auch die alte Stadt an den Ufern des Mainstromes nicht .
Gönnt Euch täglich nur zwei Stunden Zeit und geht durch die

schwerblütigen , nachdenklichen Gassen und Gähchen des alten Frank -

jurts . Hier wurde viel gelitten und viel geblutet . Seht Euch die

engen Häuser an , durch die ein schmaler , verwitterter Gang zu den

verbündeten Scheiben der Hinterhäuser sührt , geht auch durch die

Pulse des modernen , industrialisierten Frankfurts , und an einem

schönen , lauen Sommerobend an die Ufer des Mains .

/lch , Sie Hitze !
So arg uns die ungewohnte Hitze auf die Sinne geht , so sehr

wir dazu neigen , uns in Klagen darüber nicht genug tun zu können ,

so rasch machen wir uns damit vertraut , wenn wir tiefer nach -
denken und mutig an die Herrschaft über die doch sonst dem Menschen
untertane Natur wagen . Und das dürste uns gar nicht schwer fallen
— ja . was uns im Hinblick auf die heranreifende Ernte Genugtuung
sein soll , das wird auch uns ein « Freud « eigener Art . Nur heißt
ce vernünftig sein , gefährlich ist im Gninde ja alles , was schön ist
und zu Genuß anregt .

Freilich , wenn man arbeiten muß , wenn gar das Mühen in

der Fabrik zu einem wahren Aufenthalt in Höllengluten wird , dann

Hot man die Pflicht , sich durch kluge Vorsorge vor gesundheitlicher
Schädigung zu bewahren .

Fabriken kennen noch keine Hitzferien und die Leitungen bei

uns lassen es daran fehlen , der Arbeiterschaft mit vorbeugenden
Mitteln zur Hilfe zu kommen . So Helsen wir uns also tapfer selbst
und beherzigen dabei diese Hauptpunkte : Tagsüber am besten gar
keinen Alkohol , dafür — dies gilt als bestes Mittel gegen die Gefahr
des Hitzschlages — reichlich kühlende Getränke , wie man sie in
Amerika von der Leitung der Arbeitsstätte bereit hält . Vorsicht
beim Esten . Keinen übertriebenen Fleischgenuß . Kein Master nach
Obst ! Das Herz , ohnehin durch die Glut zu vervielfachter Arbeit ge -
zivungen , hat dies alles zu oerarbeiten : keine unnützschnelle Be -

»oegung , bei Arbeit und Bewegung ( Treppensteigen oder gar recht
untagesgemäße ' Sportbetätigung ) . Jnachtnahme vor zu rascher
Abkühlung — bekanntlich ist nie die Gefahr von Rheumatismus und

selbst Lungenentzündung so groß wie im Sommer : Einschränkung
des Tabakgenusses und kein unnötiger Aufenhalt außer — des

Schottens .
Außer diesen Hauptregeln gibt es noch manches , was Erleichte -

rung verschafft und sehr zweckmäßig ist : nicht jeder kann sich «ine

eigene Kleidung gegen die Hitze anschaffen , aber er kann alles über -

flüssige weglassen . In überfüllten Eisenbahnwagen wird man auch die

Redelust einschränken — und als letzte das Wichtigste : peinlichste
Vorsicht beim Baden , das erst einige Zeit nach einer Mahlzeit vor -

genommen werden darf , und auch dann sehr sorgfältig zuwege
gehen : Langsam Glied für Glied abkühlen , ganz gemächlich in die

kühlende Flut steigen , erst solange plätschern , bis man . nicht mehr den
Tod stall genußreicher Labung zu fürchten hat . Bei Ausflügen keine

Arkvowlesttungen !
stfüß ' gewährt .

Beherzigt man dies , dann braucht man nicht mehr über die

Hig « zu - klagen , nein , man freut sich all ? ganzem Hertzen darüber
und ' nnnint sie dankbar als Geschenk der Natur entgegen .

Ein Eleaüshaus .
vergehe « an der eigenen Tochter .

Ein furchtbares Bild sozialen und sittlichen Elends bot
ein « « srhandlung vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte . Der
Schlosser Karl H. hat sich wegen eines schweren Vergehen » zu ver -
antworten , — als Vater hat er sich an seiner eigenen löjährigen
Tochter vergange » .

Der Angeklagte ist ein arbeitsscheuer , dem Laster des Trunkes
ergebener Mensch . Nicht eine Stelle weiß er anzugeben , wo er auch
>. ur für kurze Dauer hinteretztander gearbeitet hat . Von seiner
Familie hat H. schon jahrelang getrennt gelebt , ist aber
schließlich wieder zu ihr zurückgekehrt , denn seine Frau bezahlte ja
die Wohnungsmiete und sorgte zum größten Teil für den Lebens -
unterhalt . In seinem Familicnleben haben die schändlichsten sittlichen
Zustände geherrscht . H. , der als gewalttätig im ganzen Hause ge-
fürchtet wurde , scheute sich nicht , fremde Mädchen mit in die Woh -
uung zu bringen , seine eigene Frau mußte dann — in der Küche
schlafen . Die löjährige Tochter hat der Angeklagte schon vorher
belästigt , als er dann eines Nachts wieder einmal betrunken nach
Hause kam — geschah die unnatürlich « Tat . Die Frau ver -
weigert vor Gericht ihre Aussage , die Tochter aber
sagt alles . Und wenn der Angeklagte in seiner Verteidigung
das Mädchen als unwahr und liederlich hinstellte , dann hatte
er wohl für den Moment oergesten , daß in seiner Umgebung
lein anständiger Mensch aus seiner Tochter werden konnte . Das
Gericht vereidigte die Zeugin erst nach ihren Aussagen , hielt sie
dann aber in der Hauptsache für durchaus glaubwürdig . Ihren
Angaben , vergewaltigt worden zu sein , konnte man aber nicht folgen ,
da für die erst Sechzehnjährige durch ihre eigenen Aussagen traurige
Vorfälle einer ziemlichen Sittenlosigkeit festgestellt wnrden . Der
Angeklagte wurde nach dem Antrag des Staatsanwalts zu einer
Zuchthaus st rafe von drei Iahren verurteilt , die bürger -
lichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer von fünf Jahren
abgesprochen .

Ter Ttrausberger Postraub vor Bericht .
Am kommenden Dienstag beginnt vor dem großen Schöffen -

gericht zu Lichtenberg ein Strafprozeß wegen Poflraube «
gegen die Gebrüder Heinrich und den Wachtmeister der
Schutzpolizei Stille . Im Juli 1923 wurde bekanntlich in der
Nähe von Strausberg ein gemeiner Raubüberfall auf ein Personen -

auto der R- ichSpoft ausgeführt . Tie . Täter hielten die Passanten
mit vorgehaltener Pistole in Schach und ließen sich ihre Barschaft

aushändigen . Als Hauptaiieniäter konimen die Gebrüder Heinrich
in Frage , welche auch noch andere Ileberfälle auf dem Gewissen

haben . Der Beamte galt sonst als zuverlässig , ist aber empfäng -
lich gewesen für die Zureden der beiden Räuber .

Serliner Staötverorönetenwahlen im gerbst
Wegen der zu erwartenden Neugestaltung der Slädteordnung

war der Gedanke entstanden , die für Berlin im Herbst 1925 fälligen

Neuwahlen zur Stadtverordnetenversammlung bis in das Frühjahr
1926 hinauszuschieben , wo auf Grund der neuen Städteordnung

allgemeine Neuwahlen der Stadtparlamente vollzogen werden

müßten . Inzwischen hat sich gezeigt , daß mit einem baldigen

Abschluß der Beratungen über die neue Städte -

ordnung nicht mehr gerechnet werden darf , so daß

ungewiß ist , wann die allgemeinen Neuwahlen werden stattfinden
können . Danach mußte für Berlin , wo da » Mandat des Stadt -

Parlament « nur noch bis Mitte Oktober dieses Jahre » gilt , nun -

mehr der Termin für die Neuwahlen festgesetzt
werden . Die Wahlen sollen , wie aus dem Rathau « gemeldet wird ,
am 11. Oktober ( Sonntag ) stattfinden .

Eine nationale ölüte .

jXene Anklagen gegen „ Ccuhumt " Srull .

Der angebliche Leutnant Ernst K r u l l wird in nächster Zeit

noch mehrfach vor Gericht zu erscheinen haben . Kürzlich wurde er
vom Schöffengericht Schöneberg wegen Fälschung oerurteilt ,
die er mit Hilse von bei der Abteilung I » des Polizeipräsidiums ent -
wendeten Ausweisungsformularen verübt hatte . Das Gericht hotte
damals angenommen , daß Krull in der Hauptsache aus politischer
Wichtigtuerei gehandelt habe . Gegen das Urteil hotte KVull Be¬

rufung eingelegt , so daß zu erwarten ist , daß die Strafkammer die

Beziehungen Krulls zu der Abteilung I - und dem Reichs -

kommissar für die öffentliche Sicherheit , die in der

Schösfengerichtsverhandlung in ein mystisches Dunkel gehüllt blieben ,
etwas kräftiger beleuchtet .

Es war in jener Verhandlung nämlich viel die Rede von einer
geheimnisvollen politischen Mission Krulls , bei der Ge -
heimrat Mllhleisen die Mittelsperson spielte . Wie jetzt bekannt wird ,
handelte es sich dabei um ein Angebot Krulls . den Behörden
die Mörder des Reichsministers Erzberger in die Hände zu spielen .
Dabei scheint aber Krull ein doppeltesSpiel getrieben zu haben ,
denn es ist gegen ihn ein Ermittlungsoersohren wegen Begünstigung
der Erzberger - Mörder vom Oberstaatsanwalt Binder eingeleitet
worden . Krull war zu jener Zeit , als die Sache ihm übertragen
wurde , gerade aus der Haft entlassen worden , in die er unter dem
Verdacht geraten war , daß er die unbekannte Persönlichkeit gewesen
sei, die auf das Trittbrett des Autos sprang und Rosa Luxemburg
durch einen Schuß in die Schläfe ermordete . In diesen Verdacht war
er geraten , nachdem man ihn im Besitze der Taschenuhr - von
Frau Luxemburg gefunden hat . Er ist deshalb auch ver -
urteilt worden . Das Crmittlungsoersahren in diesem Falle endete
mit der Einstellung . Es ist aber neuerdings wieder ausge -
nommen worden . Krull war jedoch von Holland wegen all dieser
politischen Vergehen nicht ausgeliefert worden , sondern nur wegen
der Urkundenfälschungen . Inzwischen hat Krull aber frei -
willig auf die ihm gestellte Schutzfrist von 4 Wochen verzichtet , da
er in Deutschland bleiben will , und hat sich den Gerichtsbehörden auch
für die aus politischem Gebiet liegenden Vergehen zur Verfügung

Annper , Kasaks . und wie die Kleidungsstücke sonst heißen mögen .
mit Nr . 46 auszuzeichnen . Sie find aber in der Tat viel weiter ,

und es heißt dann . . Das Stück ist „ vollkommene r " ausgcsollen .

Es ist für vollschlanke Figuren " . „ ■
Ueber die Ursachen dieser leider allzu sehr verbreiteten Erfchei -

nung müssen sich die Volkswirtschastler und Aerzte äußern , und es

wäre wünschenswert , daß sie dies gründlich und mit Ernst taten ,

denn wir haben kein Interesse daran , zum Gespött des Auslandes

zu werden . _

Jabrikbranö in Mederschoneweiüe .
Ein großer Fabrikbrond kam am Sonnabendabend in der zehn -

ten Stunde aus noch nicht ermittelter Ursache in Niederschöne -

weide . Berliner Straße 139 , zum Ausbruch . Die Flam -

wen waren weithin sichtbar . Die Feuerwehr wurde von verschiedenen

Seiten fast gleichzeitig alarmiert . Es rückten sofort zehn Lösch -

zöge zur Brandstelle aus . Als sie dort ankamen , stand ein großer

Materialschuppen der Stock - Motorpflug - Aktien -

g e s e l l s ch a s t vollständig in Flammen . Oberbranddirektor Gempp .

der persönlich anwesend war , ließ sofort mit mehreren B- und E-

Rohren und Motorspritzen Wasser geben . Man hofft , die Flammen

auf den Materialschuppen beschränken zu können . Bei Schluß

Redaktion war der Brand noch nicht gelöscht .

der

liegenden Vergehen zur WWW
Vernünjliges Gehen , da� . ruhigeu AovUW . . 1 . gestellt . Als erster Fall wird gegen ihn im August wegen des ge -

planten B o mn eir - Att ent a t e s gegen die Villa de » kürzlich
verstorbenen Genossen Parvus - Helphand auf Schwanen -
werter in Wannfee verhandelt werden . Krull ist zusammen an¬

geklagt mit dem Hauptmann a. D. Müller von Hausen , dem

Herausgeber der „ Weisen von Zion " . Beide werden beschuldigt , im
unerlaubten Besitz von Handgranaten gewesen zu sein , und
Krull außerdem noch , geplant zu haben , mit diesen Handgranaten
Gewalttätigkeiten gegen Personen und Wohnstätten zu oerüben .

Verkehrspolitik und Fettleibigkeit .
Man schreibt uns : In einer lehrreichen und überzeugenden Notiz

hat der „ Vorwärts " vor einigen Tagen über den als Demon -
firationsgegenstand erworbenen Autobus der Aboag dem Berliner
Publikum gezeigt , daß die Berliner wenig Ursache hätten , sich über
die Oualitäl dieses Verkehrsmittels bei uns zu beklagen . Er hat
aber dabei ein SRoment nicht berücksichtigt . Was für das Londoner
Publikum ausreicht , ist für das Berliner Publikum leider nicht ge -
räumig genug . Es ist allerdings zuzugeben , daß der Londoner
Autobus nicht geräumiger ist als der Berliner , ja er ist sogar enger .
Trotzdem sitzt und steht man in London bei den Omnibussen be -
quemer . Aber eben auch nurinLondon . Nicht in Berlin .
Der Unterschied liegt nämlich ikicht so sehr in der Bau -
art der Omnibusse als in derjenigen der Passa -
giere . Wer einmal Gelegenheit gehabt hat , in den letzten Jahren ,
besonders in den letzten Monaten nach dem Ausland zu reisen ,
wird , wenn er wieder nach Deutschland zurückkehrte , erschrocken , viel -
leicht auch ehrlich entrüstet gewesen sein über die geradezu er -
schreckend « Neigung zur Fettleibigkeit , die Männer und
Frauen in gleichem Maße — die Frauen vielleicht noch mehr — bei
uns unvorteilhaft auszeichnet . Diese Fettleibigkeit steht in merkwür -
digem Gegensatz zu der doch ganz sicher und einwandfrei festgestellten
Notlage eines großen Teiles der Bevölkerung . Im Ausland bildet
diese Fettleibigkeit schon ein sehr beliebtes Gesprächsthema . Man
amüsiert sich darüber . So brachte kürzlich die „ Daily Mail " einen
Artikel mit der Ueberschrift : „ M oden für die Fetten " . Darin
beschrieb der Berliner Korrespondent dieses Blattes recht humori -
stisch die vergeblichen Bemühungen eines Pariser Schneiders , die
deutschen Frauen mit eleganter Kleidung zu beglücken . Di « Be -
mühnngen nämlich scheiterten alle daran , daß die Modelle zwar bei
den Mannequins ausgezeichnet aussahen , daß sie auch auf den wirk -
lichen Pariserinnen in der Tat gut aussahen , aber sowie die deutschen
Kundinnnen sie anzuziehen versuchten , verschwand aus einmal die
berühmte „Linie " . Ich bin fest überzeugt , daß hier ein großer
Teil der Ursachen für die Unhequemlichkeit aus unseren Verkehrs -
mittteln zu suchen ist . Aus den Schneiderftuben und Waren -
Häusern verschwinden nach und nach die Modelle 44 und 45. Die
meisten Artikel fangen bei 46 an und gehen in phantastische Ziffern .
Man Hot sich im Schneidergewerbe der neuen Situation schon so
weit angepaßt , um die Eitelkeit der Kunden nicht zu oerletzen , Blusen ,

Das Geheimais des Juwelierkoffers .
Ein Diebstahl wartet auf AufNärung !

An die mysteriösen Allüren Sherlock Holmesscher Diebstahl -

affären erinnert ein rätselhafter Iuwclendie b st a h l ,

dessen Akteur « bis jetzt unbekannt , ollem , Anschein nach überaus

gerissene Gauner sind . Dies Meisterstückchen der kleptomonsschen

Zunft Hot einem Juwelier Schmucksachen im Wert von 56 666 M.

gekostet und beschäftigt seit drei Wochen erfolglos die Kriminal -

polizei zweier Städte .

Ein Berliner Iuwelengroßhändler wollte in der Jahrhundert -

Halle in Breslau ausstellen und hatte bereits einen Stand gemietet .

Mehrere Tage vor der Abreise packte er die Sachen , die er in

Breslau zeigen wollte , in einen festen Koffer , der mit zwei

Sicherheitsschlössern versehen war . Es waren Ilhren ,

Ringe usw. , im ganzen Waren für 56666 M. Am Morgen des

26. Juni hotte ein alter Dienstmann den Koffer aus dem Geschält

ab , brachte ihn noch dem Aleranderplatz und gab ihn hier aus dem

Bahnhof für den Schnellzug D 35 auf . der um 9,46 llhr vormittags

Berlin verläßt . Mit diesem Zuge kam der Koffer 5 Minuten »ach

4 Uhr in Breslau an . Er wurde ans dem Packwagen aus -

geladen und in der Verwahrungsstelle untergebracht , weil der

Juwelier selbst erst mit einem Nachmulagszuge von Berlin abfahren
tonnte . Fohrplanmäßig um 9. 26 Uhr kam der Besitzer des Koffers

in Breslau an , hotte in Begleitung eines Angestellten den Koffer

ob , lud ihn auf eine Droschke und ließ das kostbare Gut in das

ehrsame Hotel „ . Zur goldenen Gans " fahren . Dieses Hotel ,

in dem die Juweliere abzusteigen pflegen , hat einen langen Gang
mit einem einzigen Zugang , der zugleich auch der einzige Ausgang

ist , und den dicke Mauern umschließen . Aus diesem Gong werden

die wertvollen Koffer untergebracht und Tag und Nacht bewacht .
Er nahm auch den Koffer des Berliner Großhändlers auf . Der

Juwelier nahm am Molgen wiederum in Begleitung des Ange -

stellten den Koffer in Empfang und fuhr mit einer Droschke nach
der Ausstellungshalle . Als er ihn auf seinem Stande öffnete , fand

er zu seinem unliebsamen Erstaunen dorm statt seiner Juwelen

nur noch einen gefüllten Sandsack Mit diesem wog er die

9 6 Kilogramm , die er bei der Aufgabe auf dem Bahnhof

Alexonderplatz gewogen hatte . Die Breslauer Kriminalpolizei fetz ?-
sich auch mit der hiesigen Behörde in Verbindung . Kriminalkom -

missar L i v i k nahm , hier die Ermittlungen äus und begab sich
mit einem ' Beamten nach Breslau . Aber auch Alt gemeinsamen Be -

nillhungen der beiden Behörden blieben völlig erfolglos . Trotz allen

Bemühungen tappte man diesem raffinierten Gaiinerstück gegenüber
völlig im D u n k e l ' n. Unerllärlich schernt auch die genau «
Kenntnis , die doch die Diebe von dem wertvollen Inhalt des

Koffers gehabt haben müssen . Möglich wäre nur . daß die Absicht
der Reise des Juweliers zur Kenntnis unlauterer Kreise gekommen
wäre . Wo ober ist die Dertauschung mit dem Sandsack vorge -
nommen worden ? In dem Packwagen des Eisenbohnzuges war es

unmöglich . Auf dem Bahnhof in Breslau kann es auch nicht ge-
fchehen sein . Man erinnert sich aus dem Bahnhof wohl des an den
Rändern und einmal in der Mitte mit schwarzem Eisenblech be -

schlagen «» Koffers . Der Inhalt bestand u. a. auch au » wertvollen
Uhren verschiedener Fabriken , besonders Schweizer und Pforz -
heimer Werke .

Hier ist die Prüfungsaufgobe für einen Detektiv , wie sie in¬

teressanter und entwirrungsbedürstiger nicht gedacht werden
Wo ist der sagenhafte Held unzähliger Detektivromane ?

kann .

Gegen die Mieterhöhungen .
In dem gestrigen Bericht über die Konferenz der Ab -

teilungs mieterobleute Groh - Berlins sind durch ein Miß -
Verständnis einige «ätze aus dem Referat und aus den Disknljions .
reden durcheinoiütergeroten . Genosse Rüben Hot selbstverständlich
nicht von der Schaffung einer Organisation gesprochen , die sich in
Abteilunge » und Unterabteilungen gliedern sollte , sondern es war
in der Diskussion auf die Mieterobleute hingewiesen worden .
die nach dem Parteistatut in den einzelnen Kreisen und Abteilungen
bestehen . Dies « Funktionäre haben zurzeit eine wichttge Aufgabe
zu erfüllen und treten den Ausschüssen für Arbeiterwohlfohrt und
den Bildungsausschüssen in ihrer Bedeutung zur Seite . Genosse
Rüben hat serner daraus hingewiesen , in welcher großzügigen Weis «
unsere Fraktion im Reichstag den Kampf gegen den Ueber -
lumpelungsversuch der bürgerlichen Parteien aufgenommen hat . Er
wies auf die Bedeutung der Wohnungsfrage für die
kommenden Stadtverordnete » wählen in Berlin hin
und hat lediglich in diesem Zusammenhang von dem erfolgreichen Zu »
sammenorbeiten zwischen Partei und Mieterbewegung in der Schweiz
und in Oesterreich gesprochen . Die Versammlung nahm eine R c s o-
l u t i o n nach der Richtung hin an , daß die Partei den Kampf
gegen den Mietwucher geschlossen aufnehmen müsse . Die Erregung
über die Beschlüsse des Steuerausschusses spiegelte sich in der sehr
lebhaften Diskussion wider , an der die Vertreter der ver -
schiedcnen Kreise und Abteilungen teilnahmen . iRbrigens ist in der
zweiten Zeile des Berichts eine Verwechslung zwischen dem durch
ten Bauarbeiterstreik in Anspruch genommenen Genossen Silber -
schmidt und dem Genossen Lipiniki erfolgt , was gleichfalls hiermit
berichtigt sei .

JVehmen Sie

meines Saison ausverkaufs wahrt
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Itl Ifi t
Eine Türbarrikaöe und ihre Jolgen .

Frau ist eine alleinw . ohnende Frau älteren Jahrgangs . Sie
fürchtet , wie alle wackeren Deutschen , Gatt und sonst nichts aus der
Welt , außer einem : das ist das czesöhrliche Handwerk der Einbrecher .
Sie hat eine wahnsinnige Angst , die gute Frau , daß eines Tages
ader Nachts angenehme Zeitgenossen ihr die gesamte Innendekoration
( evtl . noch sie >elbst ) abbalen würden . So setzte sie sich denn mit
mehreren S i ch c r h c i t s s ch l ö s s c r sirmcn in Verbindung ( eine
ganze Industrie blühte durch die Aengstliche aus ) und bald glich ihre
Qohnungstür von innen einem Versuchslaboratorium sür die neuesten
iechnischen Errungenschaften im Fcstungs - und Barrikadenbau . Zwei
Stunden operierte die vorsichtige Frau an dem komplizierten Me¬
chanismus , und nach zwei Stunden waren die 32 Lärm - , Patent - und
Klingelapparate im Lot . Eines Tages nahm Frau B. ein Bad .
Von diesem Bad wurde erstaunlicherweise die breitere Oessentlichkeit
in Kenntnis gesetzt . Vormittags gegen ll Uhr erschallte aus der
Wohnung der B. gräßliches , markerschütterndes Geschrei . Um
Himmelswillen , was ist los ? Das ganze Haus gerät in Aufregung ,
aus den Wohnungen kommen im Sturmschritt entsetzte Gesichter .
Lald ist man an der Tür , man klopft , man bohrt , drei Feinmecha -
niker sind fieberhaft in Arbeit , umsonst , die 3 2 S i ch c r h e i t s -

zpparote bestehen glänzend ihre Feuerprobe . In -
dessen tobt im Innern die Unglückliche mit unverminderter Heftigkeit
' oeiter . Was war geschehen ? Frau B. war im Wasser von einer
M u S t e l l ä h m u n g befallen worden und hiell sich nur noch mit
äußerster Anstrenguna über dem Wasser . Draußen rast eine Welt von
Werkzeugen gegen diese gefahrvolle gesicherte Höllentür . Alles
sergeblich . Dann olamiert man die Feuerwehr . Die rückt aus
einer Leiter der mit dem Tode Kämpfenden zu Hilfe . Sehr
dekolletiert zog man Frau B. im letzten Augenblick aus dem Wasser .
Jetzt soll sie dabei sein , die 32 Zimmerschlosser wieder abzumontieren .
Daß es da nicht sicher ist , hat sich gezeigt .

Zoll - und Paßkontrolle .
Angenehmes ans der Zahrt von Danzig nach BerNn .

Mit Eintritt der Reisezeit Hot sich der Wechselverkchr zwischen
dem losgetrennten Danzig und dem Stammlande wieder außer -
ordentlich belebt . Zugleich mehren sich die Klagen über die fast
schikanöse Paß . und Zollbehandlung der Reisenden auf der Fahrt
durch den polnischen Korridor , von denen die folgende eine anschau -
llchc Schilderung gibt .

Gleich hinter Zoppot beginnt der polnische Korridor .
Oer Zug fährt eine Weile in gut bürgerlichem Tempo , und dann hält
er : er hält sogar unwahrscheinlich lange . ' Wieder erscheint ein Herr ,
der die Fahrkarten ( zum drittenmal seit der Abfahrt aus Danzig )
mit einem blauen Strich dekoriert . Dann kommt ein uniformierter
Irgendjemand mit Schlepp fäbel und Tschako , der eine
sehr höfliche und tiefe Verbeugung unternimmt und etwas ganz
Unverständliches murmelt . Da alle ihre Pässe zücken , folgt man
diesem aufmunternden Beispiel , der unisormierte Herr drückt irgend
wohin einen riesigen Stempel . Dann verschwindet er unter tiefer
Verbeugung . Sofort erscheint ein anderer Herr , ebenfalls mit Tschako
und Säbel versehen , und stellt sich in einem merkwürdigen Deutsch
als polnischer Zollkontrolleur vor . Er buchstabiert zu -
saminen , ob etwas Verzollbares im Gepäck wäre . Man verneint mit

schöner Bestimmtheit . Sofort verschwindet er ; er prüft nicht nach ,
er glaubt ollein den treuen Augen . Nun steigt man aus und geht
zum Packwagen . Auf dem unwahrscheinlich engen Bahnsteig ist

ein reges Leben inszeniert worden . Die Leute gehen spazieren und
kokettieren mit ihren bedeutenden Profilen . Im Packwagen zeigt
man nur aus den Koffer und darf dann wieder verschwinden . Das
Ganze eine merkwürdige Hebung . Nach einer halbstündigen Er -
holungspause setzt der Zug sind endlich in Bewegung , um nach
fünf Minuten wieder zu halten . Sosort erscheint ein
Schaffner , diesmal deutscher Konsession , und wünscht die Fahr -
karten zu sehen . Nachdem er darauf den vierten Blaustrich unter -
gebracht hat , oerschwindet er mit stiller Anspruchslosigkeit . Der Zug
hält noch iminer . Und nun beginnt es entschieden ungemütlich zii
werden . • Einige deutsche Zollbeamte lausen auf dem Kor -
ridor aufgeregt hin und her . in ihrer Begleitschaft einige Herren mit
Klubmlltzen , denen das Hakenkreuz aus den Augen fiebert , alle in
ungewohnter Betulichkeit . Schließlich brüllk jemand in das Abteil :
„ Zollkontrolle ! � Jeder Zoll ein Hindenburg - Schnurrbart .
Man sucht ihm auseinanderzusetzen , daß der Schlüssel nicht recht
schließe und daß man tatsächlich im Koffer nichts Berzollbares habe .
Tut nichts , der Koffer wird erbrochen . Enttäuschung auf den martia -
tischen Zügen , als nichts Gefahrbringendes dort entdeckt wird . Ohne
Gruß oerschwindet die wichtige Stoatspersönlichkeit : gleich darauf
erscheint eine Klubmütze , die unwiderstehliches Berlangen nach den
Pässen äußert . Ohne Gruß ab . Im Packwagen geht es gemüthafter
zu. Der Zollbeamte blickt nur einmal furchtbar ernst mit Argus -
äugen in den Koffer hinein und läßt ' ihn wieder verschließen . Und
dann ist auch diese Schwierigkeit überwunden . Man trinkt »och ver -
schiedenc Getränke zu märchenhasten Preisen und sieht mit Befriedi¬
gung wie der Speisewagen an den Zug gehängt wird . Alle beamteten

Persönlichkeiten stehen mit ernsten Blicken , die den Untergang des
Abendlandes prophezeien , nur dem Bahnsteig . Und nachdem Man

. zum fünftenmol seine Fahrkarte vorgezeigt Hot. setzt der Zug sich
langsam in Bewegung . Jetzt ist olles überstanden .

ZNil Tlntenstist geschriebene Pakelaufschristen müsien aus vorher
angefeuchteter Schreibfläche hergestellt sein , weil andernfalls die

mattglänzendc Schrift , namentlich bei künstlicher Beleuchtung ,
schwer zu lese » ist und das Berteilungsgcschäft bei den Post -
nnstalten und in den Bahnposten erschwert . Pakete Mit Ausschristen ,
die dieser Bestimmung nicht entsprechen , werden von d�n Paket -
annahmen zur Beseitigung des Mangels zurückgegeben .

Die Treptoiv . SIeruwarl « »eilt mit : Der schon längst verloren geglaubte
Molsfilbc Komet ist jetzt entdeckt worden : er leuchtet nur wie ein Stern
l5 . G: öße . kann daber nur in mittleren und groszcn sternrobien beobachtet
werden . Man darl erwarten , datz die Vcrfolqüng dieses Kometen nnS wert -
volle Au' schlüssc geben wird . — Die VenuZ strablt jetzt im größten Glänze .
Jupiter ist eine autsallende Erscheinung am Himmel , Saturn ist auch noch
zu leben , so daß ein Besuch der Treptow - Sternwarte jetzt sebr lohnend ut.
— Im VortraaSprogramm werden solgeude stilmvorträgc gebracht : . Reise
mit Dr . Colin Roß um die Erde ' am IS. ( Sonntag ) um 4, 6 und 8 Utzr!
Ilm 21. ( Dienstag ) spricht abends 8 Uhr Direktor Dr . Nrchcnbold über
. Weltanschauung und Himmclskundc ' , sowie über den neuen Kometen und
andere , den Laien interessierende Entdeckungen . Am 22. ( Mittwoch ) 8 Uhr
spricht Herr Prosessor Dr . Ludwig B r ü b l . KuftoS am Jnstimt und Mu -
seum sür Meereskunde , über . Mit dem Taucher zum Meeresgrund " . Am
25. ( Sonnabend ) um 8 Ubr wird aus vielsachen Wunsch der Film ,LaS große
weiße Schweigen " , TodeSfahrt Kapitän Scotts zum Südpol , vorgcsührt .

Lezirt »bildung »au » schuh Groh - Berlin . Vier Große Festkonzerte
1925/26 . Internationale Volkstänze und Volkslieder . Steppe und Bußta —
Im Orient — Aus der Neuen Welt — Der deutsche Tanz . Mit -
wirkende : Das Ballelt und erste Solisten der StaatSoper . Künstlerlschc
Leitung : Max TerpiS . Ballettmeister der StaatSoper . Prof . Schünemann ,
Dir . der Hochschule für Musik . AbonnementSprciS sür all « vier Beranstal -

wngen 4 M. Alle wichtigen Bestimmungen enthalten die ZeichnungSllsten
Listen liegen auS : Bei den Mitgliedern der Kreis - und AbteilunvS -
BildungSauSschüsfe , Zigarrengeschäst Horsch , Engeluser , Tabaknertrieb (BKis) . .
Inselstr . 6, Verband der Graph . HllsSarbeiter , Alte Iakobstr . 5. W. Schmidt ,
N 39. Tegeler Str . 31, Joh . Moranz , Danziger Str . 46, Buchhandlung Vor -
wärtS , Lindenstr . 2, und im Bureau des BezirkSbildungSauSschusseS , Linden -
str. 3, 2. Hos 2. Tr . r. , Zimmerstr . 8/9. — Ebert - Reliess nach dem
Entwurf des Künstlers Gerstcnberg , clsenbcin getönt , 1. 60 M. pro Stück ,
dunkel getönt l,80 M. pro Stück , zu haben " im Bezirksbildungausschuß ,
Lindenstr . 3, 2. Hos II . Ferner Radierungen von K r o m m e r ,
O e st e r l e uizd « e I a H a s s e.

Sommerlest der llundsuaklellnehmer am Sonnabend , den 1. August d. J .
im Lunapark . Karten sind im Voroerkaus in allen einschlägigen Radio -
geschästen Berlins zu haben . Zu diesen Vorvei kausSlarten wird ein Gutschein
sür die von namhaften Firmen ausgestattete Tombola gratis abgegeben , der
bis abends 9 Uhr seine Gültigkeit behält und den Inhabern Anspruch aus
ein Los gibt . Das Fest beginnt bereits nachmittags 4 Uhr . uni allen da -
heimgebliebenen Rundsunksreunden eine auSgiebige Erholung zu bieten .

vie neuen Aeppelinpläne .
Verhandlungen in Moskau und Tokio .

In dieser Woche sollen in Moskau Verhandlungen
zwischen dem bisher im Austroge des Völkerbundes im Kaukosit�
tätig gewesenen Professor Frithjof Nansen und Hauptmann
Bruns von der „ Internationalen Studiengesellschast zur El -
forschung der Arktis " ftattgesunden hc�cn . Es soll sich dabei in
erster Linie darum handeln , Nansen über den bisherigen Verlaus der
Berliner Verhandlungen hinsichtlich dieses Projekts zu insormierea
und seine Stellungnahme hierzu einzuholen . Von der Internotio -
nolen Studiengesellschast wird dabei besonders betont , daß es für sie
keinen anderen Führer der Nordpol - Jeppelinexpedition geben könne ,
als Professor Nansen , der oberster Leiter des ganzen Unternehmens
sein müsse . Gleichzeitig wird man in Moskau auch mit der russischen
Regierung , die ja in der Internationalen Studiengesellschaft eben -
salls iKirtretcn ist , überdiegeptanteNordpolexpedttian
verhandeln . Völlig getrennt hiervon laufen Besprechungen , die
Hauptmann Brüns mit den russischen Behörden über ein von ihm
entworfenes Projekt eines Lustschissverkehrs Europa — Ostasien haben
wird . Von der russischen Regierung sind sür dieses Projekt , das
eine Linienführung hauptsächlich durch russisches Gebiet vorsieht ,
bereits gewisse Vorbereitungen getrosten worden , und zwar
hat man in den wichtigsten Städten , die von dieser Luftschifsroute
berührt werden sollen , Kommissionen gebildet , denen die
Durchführung der ersten Vorarbeiten obliegt . Hauptmann Bruns
wird dann von Moskau aus die in Aussicht genommene Linie ent -
langreistn , um sie in allen Einzelheiten politisch , wirtschaftlich » und
luftfahrtechnisch zu studieren . Endpunkt dieser Lustschifflinie soll
Japan sein , wohin sich Bruns am Ende seinex Ostasienreise be-
geben wird , um auch dort Verhandlungen mit der japanischen Re -
gierung über dieses Projekt zu führen .

Ter Stand der Typhus - Epidemien .
In An kl am ist der Stand der Epidemie im wesentlichen

unverändert . Neue schwere Fälle sind nicht zu verzeichnen . Auch in
O t t e r S l e W n ist die Epidemie zum Stillstand gekommen .
Solingen berichtet über eine unerhebliche Zunahme der Er -

krankungen . In Mannheim und Durlach - Aue sind keine
�» euen Pockensälle ausgetreten . TypbuSiälle epidemischen

Charakters werden aus Weißweiler bei Sachen berichtet . ES
j sind über 60 Ertrankungen gemeldet .

A. Weitheim Saison - Verkauf
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Außergewöhnlich herabgesetzte Preise
für viele Artikel in fast allen Abteilungen

Besonders billige Gelegenheitsposten :
Wasch - u . Seidenstoffe

Blusenstreifen 90pi -
CwaMA arau - schwarz kariert Iaa
FT 0 ( l6 ca . 100 cm breit . . . . . . Meter | * I0

Blusen - Flanelle

Seiden - Frottö

Damen - Wäsche
T aghemd mit Stickerei

. . . . . .

1 60

Beinkleid mit Stickerei . . . . . «los

Nachthemd ä3 eo eMv4 75

PrlnZeßrOCk mit breiter Stickerei 4 75

Kinderkleider
Baumwoll - Musselin , Länge 60 - 100 , Lg . 60 Q
( Jede weitere Größe 30 Pfennig mehr ) � 1 U

Valenclennes - Spltzen
26 000 Mtr . £ £ g Pt � 1 2 pi .

Hemden - Passen sÄ * 48pt

Halbwolle , noue 4 | e m
Streifen . . Meter D dd

aparte Druckmuster , 4 am
ca . 80 cm breit , Meter 1 95

Reste - Abschnitte Woathiioffe , Wolle , Seide

außergewöhnlich billig

relB , mit farbigen Streifen
ca . 100 cm breit . . .

Kasaks

390 SSLSSS Sts
Vollvoll « mit Spltren - labof . ockee x- Q

................... . . . . . . . .

l ÖOU

Unterkleider
Kunsts . - Trikots , in vielen Farben O » w

Sportwesten
Reine Wolle 1�75

bebhafte Farben , angerauht

Cröpe marocain . " " ää Izs
Iso
1 » s
380

Cr4pe de chine » 7 25

Weißwaren

Bindekragen fSSaS�Ä I20

Kleider - Weste spfSSt » las

Berthenkragen 1so

Voll - Volle »

Woll - Musselin I75
Messaline

Meter

Serie 11
Meter

Damen -

Mantel
Moulinie , Herren - Faison

In modernen Parben
ca . SO cm breit . . . . Meter

Ein

Restposten Sommerkleider
aus Voltvoile , Cripon ,

Siickereistoßen und
Baumwoll - Musselin

Serie

I D>. t12m
Damensfrümpfe Herrensocken

Seidenflor
schwarz und moderne

Farben

-5»
Baumwolle

feine Farben

Damen - Hüte

Sport - Kappe Velv?, ; eV: nK" 145

Weicher Hut 225

ModerneFHzhüteS ' Ä 3 75

Filz - Caplinepär ( : s,875l075

10000 Fl . Lavendelwasser

m .

,E » ö de Colojne "
„Enc . lypta » Mond .
wuer " , Fluch , u .
50 a. 100 Gr . Inh . U 50 - 75 pr .
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Bis zur Hälfte herabgesetzt inn £ nd £ �

Montag u . Dienstag Schlulltage
Besonders billige

LVafchftofte
BdtiSt bedroekt

..........................

MeUr 85pi

Cr 6pe marocain

VOll VOÜe bednckt , doppeltbreit

. . . . . . . . . .
Meterl

Kleiderstoffe
Wollmusseline 2 "

Grosse

Posten damen - Bekleidung
Waschkleider

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
390 4B0 590

Waschseidenkleider 975 157b 2S °

Mäntel eu Tencbledenen BtofTen . . . . .

. . . . . . . . . . .
9 15 19

Besonders billige

Damen - WMOe
Hemden - u . BeinlcSeider8tflckla5l35
Hemdhosen » uTr�

. . . . . . . . . . .

Jackenkleider I65c255038r0

Grosse

Posten Blusen und Xasaks
100 cm breit , in den neuesten 990

WOliCrepe Farben

......................

Meter <9

Reinwoll . QabardineÄ ' Ä�90

Zephi r j U mper gectreut , mit Knoptsamltu

Waschunterrocke an » ? niem gestreiften Stoff . .

Musselinkasaks

I User ettormen schnran n. 4
braun

. . . . . .

|
SO

mit langen Aermeln ,
geschmackvolle Muster ,

CrepOnkaSakS in bunter Ausmusterung

. . . . . . . . . .

— " " . . . mit Tischchen ,

Seidenstoffe
Biusenselde Eestrein , ralne Sold « , Meter 2 3

k ( inStS6lde kariert und gestreift . . . . . Meter 3 "

Bastseide bedruckt , neue Muster . . . . . mAt 5

Panama - Hemdblusen gut verarbeitet . . .

Kasaks Konfpttlmuster , mit Banunetbaad reich garniert

. . . . . .

Satinkasaks
Cräpekasaks

In Schauer , bunter Ausmusterung

. . . . . . . . .

Baynwolia , mit langen Aermeln , bunte
Dessins

..................................
�90

MO

390
490

Prinzesstöcke £ S; , . 3 ' . 5,S . IÄ590 .

VadewSfche
I ulldll »oriüglichTseijsif d 35 « s in50 II50
LuKcll FlottierJod 70X7 " * MÜXl0tfcl4UXl80lt »14OX200 * *

Sc�irnmliosß 85 k dw i45

Sdiuiimmnnzug r5bi9 203

Damen - Schwimmer sÄraÄ » 27. . 230

| PrlnzessröcK6Kunstseide ,
vielen Farben ,

in 375 4 75

Klnder - Spielhosen 4S- S0 cm lang . , . , durchweg Stück 1
Ponten Schulanzüge 4 ? ud . 5�iu . 8 30

Sivümsfe
Damen - Strümpfe�ÄÄSOpt
Damen - Strümpfe Ä " 1

Schweiß20Ckenö�r : on ; gut : er : 43

2A

Pf.

Hnieg- Sportanzase e0MAEM I Henen- ltallKchiiiie , Oto
ttellig , mit langer n. Breeches - AX DbX I in Schwan nnd Braun , auch mit Atrblgen ■ �
Hoee, med. Formen , solide Stoffe « 9 « WV I EintAtzea , moderne Formen

. . . . . . . . . . . . . .

AM

Domen - Ledernleilnw
gute QnalltAt . mit biegsamer Bohle , In ver¬
schiedenen Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 90 Selbstbinder
rcins » « Ida . 1 75

HERMANN
177

Aus *

III 50 % IBUIBIW .
t Eitra- Weiten ODd Längen für gruie nnditarke Damen .

Damen - Mantel | MV .

A90n*AUSVe' *i
� Kostüme , Covereoat - Paletot « , » onegal - Bf Antel *

Alpalc ka - Mäntel , Tueh - ÜIAntels Sfoullnd - NAntel .
m Wollrips « 91An tel , Loden « 91Antel « Klndor - Bf Antel

G 8, 8, 10 . 12 . 15 . 18 Mark « G

| Winter - Konfektion )« KiaWaOf haMKMW ( atJ Krlmmeriultntel .
Landsberger Strasse K A eine

klexanderplats 07 Treppe

g bin 75 0/o hembgeaet

| Mosczytz . »
I i Sonnabend und StSonntag gstchlosMn . >

Fahrräder und Nähmaschinen
V- - A Anf Teilzahlung »

MW Zettha , Berlin M
UiditiDotoiiider Oranienburger Strasse 63

Linoleum-Spezialhaus
Auslogen von Dlolon , Kinos , Caf4s .
Treppenaufgängen durch meine

eigene Linoleum - Legerei
Vertrotorbosuch ohne Verbindlichkeit
Kostenanschläge vollständig gratis

Rsptraluren wsrden sauber und billig susgetthrt

OroBes Lag « r In Tapeten , Lauf er -
Stoffen , Kokoa « u . FuBabtretnrn

Billigste Preise bei kulantesten Bedingungen

« ™ . Häher sä "
Td: «ls ! jsU2a 1. 5255 ■ ■ « ■ ■ ■ « * * Tt!.: Hombsltl7107

HOFFNUNG "
Bekleidun�s - Indusf rie G. m . b . H .

"" KS1" " ' BrnnnenslraflclOS "' rt, ' "" '

Elegante

Herrenbekleidung
fertig und nach HaBf

Inte Mnnigl ODter Slti! MHige Preise!

in allen GrBBen .

Gimi- ml tan intel . sowie ni ii
in alten Größen und Preislagen .

Covercoat - u , Marengo - Paletots sowie

Schwedenmäntel in großer Auswahl !

SV Geöffnet von 8 bis 7 Uhrl " OB

Für Sommerfeste !
Lampions, Feuemrk , Stoddaternen. Fädeln, KopfbededsDngen
for Damen nnd Herren, Artikel tor Kinderfeste. Festabzeirken

L -lose, -nieten

QrOate Auswählt Billigste Preise !

Pohl & Weber Ndü .
Spttlelniaria 4 - 5 , L

lirtngn Sit Sommerpreisliste Ir . 21

Marken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Berlin , Kaisef - Wilhelin - Str . 32 t . sVp.
Versand nach auswärts franko .

Köstlich erfrischend
find kable Limouahsn . t » lhftb « r » It « t <ms
Reichels Ltmonaden - Sirupextratten
55imh«»r - > ftirfd )«, fiifronen «. Orangen « elc . Fruchl »
gdmn

übt St . ®1 0. 55. Ö" ®roa »»l »ii u. Olpolb. erbäUt .
lonfIbftOtloRclAel . ' BfrfinOSOeilfnbahnHr . A
Dan ntbuu mir murrt . tidMctj ' bUQualitdt ocrbürgL

I
Zähne Kronen i : Plomben

Brücken : t Qeblsse

gegen günstige Zahlungsbedingungen
sorgfältigste , gewissenhafteste Behandlung

Zahn - Praxis 7. �. ffolf , Polidamei Str. 55
Sprcchst . P-7, Sonnt . 9- 12 — | Min. Hochb . BQlowstr .

s

J
RAATZ

Fernsprecher : Noliendorf 56 , 57 , 58 , 59

Telegramm - Adresse : AUTORAATZ

Vertretung der bestens bewährten zuverlässigsten Marken :

Adler - Faffnir - Opel - Protos

Minerva — Isotta Fraschini
in den neuesten und modernsten Ausführungen , von 4 - 6 - 8 Zylinder - Vierradbremse etc .
Karosserien jeglicher Art für erlesensten Geschmack aus renommiertesten Werken

Th . Raatx Automobil Berlin W35 , Potsdamer Str . 112
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Das Mfwertungsgesetz .
Von Dr . I . Leber , M. d. R.

Das Gesetz über die Aufwertung von Hypotheken und

anderen Ansprüchen ( Aufwertungsgesetz ) regeU die

Aufwertung von privaten Ansprüchen , die durch den

Währungsverfall betroffen sind . Die Aufwertung von An -

sprüchen an das Reich , an die Länder oder an Gemeinden ist
Gegenstand eines zweiten Gesetzes , des „Gesetzes über die

Ablösung öffentlicher Anleihen " .
Im Aufwertungsgesetz sind Bestimmungen ge »

troffen über die Aufwertung
1. der siypocheken ,
2. der Grundschulden ,
3. der Jndustrieobligotionen ,
4. der Pfandbriefe ,
5. der Schuldoerschreibungen von Unternehmungen öffentlich -

rechtlicher Körperschoften ,
6. der Sparkassenguthaben ,
7. der Versicherungen ,
8. anderer Ansprüche .

Grundlage und Mittelpunkt des Gesetzes ist die H y p o-

thekenaufwcrtung . Hypocheken werden auf 25 Proz .
ihres Goldmarkwertes aufgewertet . Die aufgewertete Hy -
pothek behäll ihren bisherigen Rang . Gelöschte Hypotheken
werden nur dann aufgewertet , wenn sich der Gläubiger bei

der Annahme seine Rechte vorbehalten hat , oder wenn die

Löschung nach dem 13 . Juni 1922 stattfand .
Der Hypothekenschuldner kann eine Herabsetzung

der Aufwertung bis auf 15 Pro . ?, verlangen , wenn

seine Wirtschaftslage dies unabweisbar nötig macht .
Die Tilgung der Hypothek kann nicht vor 1932 ge -

fordert werden . Die Aufwertungsstelle kann bestimmen , daß
dann die Tilgung in Teilbeträgen zu zahlen ist , jedoch
spätestens bis 1. Januar 1938 . Auch kann die Aufwertung ? -
stelle in besonderen Fällen eine Tilgung schon vor 1932 fest -
setzen . Solche vorzeitigen Tilgungsraten dürfen jährlich
höchstens 10 Proz . des Auswertungsbetrages ausmachen und

nicht mehr als 1000 M. betragen .
Der Zins der aufgewerteten Hypochek beträgt vom

1. Januar 1925 ab 1. 2 Proz . . vom 1. Juli 1923 ab 2,3 Proz . ,
vom 1. Januar 1926 ab 3 Proz . , vom 1. Januar 1928 ab

5 Proz .
Ist die hypothekarische Forderung das Ergebnis einer

Erbabfindung oder eines Unterhaltsanspruches oder ist sie
aus dem Kaufgeld selbst entstanden , so kann sie höher als

23 Proz . aufgewertet werden . Bei Kaufgeldhypotheken darf
aber die Aufwertung 73 Proz . nicht überschreiten , wenn die

Forderung vor 1912 entstanden ist , und sie darf 100 Proz .

nicht überschreiten , wenn der Entstehungstag noch vor 1922

liegt . Nach dieser Zeit ist eine Beschränkung nicht mehr vor -

gesehen .
Grundschulden sind nach denselben Grundsätzen

zu behandeln wie Hypotheken .
Jndustrieobligabionen und ähnliche Schuld¬

verschreibungen werden mit 13 Proz . aufgewertet . "

„ Schon ausbezahlte Obligationen werden nur dann auf -

gewertet , wenn sich der Gläubiger seine Rechte , vorbehielt .

Solche Besitzer , die ihre Obligationen vor dem 1. Juli 1920

erworben haben , können eine Zusatzaufwertung verlangen in

Höhe von 10 Proz . ( also insgesamt 25 Proz . ) . Diese Zu -
satzaufwertung hat die Form eines sogenannten Genuß -

rechtes , womit eine Beteiligung am Reingewinn verbunden

ist , natürlich bis zur tatsächlichen Auszahlung dieser 10 Proz .
Das Genußrecht wird aus einem Fonds verzinst Vd getilgt .

Diesem Fonds sind für jedes Prozent , um das die aus -

bezahlte Dividende 6 Proz . übersteigt . 2 Proz . zuzuweisen .
Pfandbriese , Rentenbriefe usw . werden in

der Weise aufgewertet , daß aus dem aufgewerteten Bermögen
der Herausgeber eine Teilnngsmafse gebildet wird , die dann

nach dem Verhältnis der Ansprüche zu verteilen ist .

Schuldverschreibungen von Kö - r perschaf -
ten des öffentlichen Rechts ( kommunale Betriebe

usw . ) werden mit 15 Proz . aufgewertet . Der Schuldner kann

darüber hinaus beantragen , daß der Satz noch herabgesetzt
wird . Dann muß er allerdings nachweisen , daß ein « un -

billige Härte vorliegt .
Einer der für weite Kreise des Volkes , besonders der Ar -

Heiterschaft , wichtigsten Abschnitte des Gesetzes regelt die

Aufwertung von Sparkassenguthaben .
Die Sparkassen haben aus ihrem gesamten aufgewerteten

Vermögen eine Teilungsmasse zu bilden . Diese Teilungs -
masie wird durch « inen Treuhänder an die Gläubiger ver -

teilt . Nach dem Gesetz „soll " der Aufwertungssatz der Spar -

kassen mindestens 12 ' A Proz . betragen , möglichst aber dem

Satz entsprechen , der sich ergibt für die Anleihen der Ge -

mcinde oder der Körperschaft , die hinter der Sparkasse steht .
Der Teilungsmasse „ können " zur Verstärkung Zuschüsse

aus dem übrigen Vermögen der Kasse überwiesen werden .

Außerdem „ kann " der Garant ( die dahinterstehende Gemeinde

usw . ) noch etwas beisteuern . ( Also allerlei sehr trostreiche
Vorschriften ! ) Kleine und kleinste Beträge können bis zu
einer gewissen Grenze , die von der Landesbehörde feftzu -

legen ilt . unberücksichtigt bleiben . Außerdem besteht für die

Landesbchörde die Möglichkeit , zu bestimmen , daß von einem

gewissen Termin ab olle Ein - und Auszahlungen unberück -

sichtigt bleiben . Dieser Termin darf nicht vor den , 15 . Juni

1922 liegen . . „
Lebensversicherungen , sowie Versicherungen

aller Art , die einen Reservefonds zu bilden hatten , müssen
in ähnlicher Weise wie Sparkassen aufwerten . Sie haben

eine Teilungsmasse zu bilden , der Zuschüsse aus dem übrigen
Vermögen der Versicherung zugeführt werden . Diese
Teilungsmasse wird anteilsgemäß verteilt .

Als letzten Gegenstand behandelt das Gesetz alle anderen

Ansprüche . Diese anderen Ansprüche , die also in dem

Gesetz nicht geregelt sind , werden nach den allgemeinen Vor -

schritten aufgewertet , d. h. aus dem Prozeßwege nach dem

Ermesien des Richters . Stellt der Richter fest , daß es sich
bei einem solchen Anspruch um eine „ Dermögensanlage "
handelt , so kann sein Urteil auf höchstens 23 Vroz . lauten .
anderniolls unterliegt das Urteil einer solchen Beschränkung
nicht .

Allerdings sind im Gesetz auch eine Reihe von Der -

moaensanlagen angegeben , bei denen die Beschränkung auf
25 Proz . nicht durchschlagen soll . Zum Beispiel bei Forde -

rulfgen aus Erbschaftsauseinandersetzungen : bei Ansprüchen
an Werkssparkassen oder Betriebspenfionskassen : bei Erbbau -

zinfen , Alimentenforderung usw . Bei diesen Ausnahmen ist
also das Ermessen des Richters in keiner Weife an einen
Höchstsatz gebunden oder beschränkt .

Entsteht bei der Frage über die Aufwertung der in dem
Gesetz geregelten Materien ein Rechtsstreit , so entscheidet
darüber ausschließlich die Aufwertungsstelle . Ausgenommen
von dieser Bestimmung ist das letzte Kapitel : Die Aufwertung
anderer Ansprüche ist Sache der ordentlichen Gerichte .
Jedoch gibt es auch hier eine Ausnahme . Die Werkspar -

Parteitag und Zrauenkonferenz .
Parteigenossen !

Auf Grund des Organisationsstatuts der Partei beruft
der Partsivorstand den nächsten Parteitag auf

Sonntag , den 13 . September , abends K Uhr .

nach Heidelberg , Stadthalle , ein .

Als vorläufige Tagesordnung ist festgesetzt :
1. Bericht des Parteivorstandes .

a) Allgemeines . Berichterstatter Johannes Stelling .
b) Agitation , Organisation und Kasse . Berichterstatter : Fr .

Bartels und Konr . Ludwig .
2. Bericht der Kontrollkommission . Berichterstatter : Fr . Vrühne .
3. Die Tätigkeit der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstag .

Berichterstatter : Wilhelm Keil .
4. Problem der europäischen Politik ( Bericht vom Kongreß der

Sozialistischen Arbeiter - Jnternationale ) . Berichterstatter : Arthur
C r i s p i e n.

5. Das Parteiprogramm . Berichterstatter : Dr . Hilferding .
6. Wahl des Parteivorstandes , der Kontrollkommission und des

Ortes , an dem der nächste Parteitag stattfinden soll .
7. Anträge , soweit sie durch die vorstehende Tagesordnung noch

nicht erledigt sind .
*

Im Anschluß an den Parteitag findet in Heidelberg eine

Fraueukonferenz
statt .

Vorläufige Tagesordnung :
1. Frauenbewegung und Sozialdemokratie . Referentin : Frau

Marie I u ch a c z.
2. Die Frau im zukünftigen Strafrecht .

Der Parteitag setzt sich zusammen aus den in Bezirks -
verbänden gewählten Delegierten , der Vertretung der Reichs -
tagsfraktion , den Mitgliedern des Parteivorstandes , des Partei -
ausfchusies und der Kontrollkommission .

An der Frauenkonferenz sind zur Teilnahme berechtigt :
ein bis zwei Delegierte aus jedem Bezirksverband , die wcib -

lichen Delegierten zum Parteitag , die weiblichen Mitglieder des

Reichstags , je �ein weibliches Mitglied der Landtage und

männliche Genösseii , die von der Bezirksleitung mit Mandaten

versehen werden .
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An trä g e f ü r d ie T ag e So rdnün gd es Partei¬
tages können nur behandelt werden , wenn sie von Partei¬
organisationen gestellt und spätestens bis zum 12 . A u g u st
1925 beim Partcivorstand eingereicht find , damit sie laut Or -

ganisationsstatut § 13 Abs . 2 spätestens am 16 . August im

« Vorwärts " veröffentlicht werden können .

Zum Parteitag gestellte Anträge müssen jeder für sich auf
ein besonderes Blatt Papier einseitig beschrieben und mit der

Angabe , zu welchem Punkt der Tagesordnung gehörig , ver -

sehen sein .
*

Wegen Wohnungsbeschaffung unter Angabe , ob Hotel
oder Privatwohnung , müssen sich die Delegierten rechtzeitig
beim Lokalkomitee melden . Adresse : Parteisekretär I . Amann ,

Heidelberg , Rohrbacher Str . 13 .

Berlin , den 24 . Juni 1923 .

Der parteivorstanü .

kassen und Betriebspenfionskassen gehören wieder zum Gebiet
der Aufwertungsstelle .

Die Aufwertungsstellen werden von der Landesbehörde
benannt . Gegen die Entscheidung der Aufwertungsstellen ist
sofortige Beschwerde möglich . Darüber entscheidet dann das

Landgericht . Darüber hinaus gibt es nur noch die Revision
beim Oberlandesgericht .

Bei der Berechnung des Aufwertung ? -
b « t r a g e s wird der Goldmarkbetrag zugrunde gelegt . Als

Goldmarkbetrag gilt bei Forderungen aus der Zeit vor dem
1. Januar 1918 der Nennbetrag . Bei später erworbenen An -

sprüchen wird der Goldmarkbetrag dadurch festgestellt , daß der

Nennbetrag nach dem sogenannten Mittelindex umgerechnet
wird . Der Mittelinder ist ein Kompromiß zwischen Dollar -

kurs und Großhandelsindex . Die Umrechnung geschieht tech -

mich nach einem dem Gesetz als Anlage beigefügten Schema .

Reform öer Sozialversicherung .
Bon S. Aufhäuser .

Seit Anfang 1924 sst die Stabilisierung der Währung
vorgenommen , und das organisierte Unternehmertum ist

eifrig am Werke , um bei der Neuordnung der Wirtschast die

in der Uebergaugszeit errungenen Machlpositionen zu sichern .
Die neudeutsche "Wirtschaftspolitik der Rcchtsregierung �

wird

wirksam unterstützt durch den systematischen Kamps der

Rechtsparteien gegen einen Ausbau der Sozialpolitik . Man

hatte angeblich zur Festigung der Währung Ende 1923 einen

völligen Abbau der sozialen Arbeiterschutzgesetzgebung vor -

genommen und bemüht sich jetzt , dieses Niveau vollkommen

unzulänglicher Sozialpolitik und damit das heutige Elend

der Arbeiter und Angestellten überhaupt zu „stabilisieren " .
Dieser rückläufige Kurs in der sozialen Gesetz -

gebung tritt in der Sozialversicherung besonders in

die Erscheinung . Der Reichstag wird etwa in jedem Quartal

einmal mit irgendeiner Teilvorlage zur Invaliden - , Unfall -

oder Angestelltenversicherung befaßt , erhöht dann ( nach dem
Muster der Inflationszeit ) notdürftig die Renten , ohne
organisatorisch einen wirklichen Wiederaufbau der durch die
letzten Jahre erschütterten Sozialversicherung vorzunehmen .

So ist auch bei der letzten Novelle zur Unsallversiche -
rung die dringliche Neuregelung des Personenkreises unter -
blieben . In besonders markanter Weise aber zeigte sich die
soziale Reaktion bei der soeben verabschiedeten Novelle zur
Angestelltenversicherung , die unter der stolzen
Ueberschrift „ Ausbau " weiteres Flickwerk darstellt . Der ent -
schiedene Kampf der Sozialdemokratie um eine grundsätz¬
liche Neuregelung in der Aufbringung der Mittel war inso -
fern von einem Erfolg begleitet , als der Reichstag im Gegen -
satz zum Reichsrat beschlossen hat , daß künftig der Arbeit -
geber für Versicherte , deren monatliches Entgelt 30 M. nicht
übersteigt , sowie für Lehrlinge die vollen Beiträge zu ent -
richten hat . Wenn auch die Grenze für die Beitragsfreiheit
des Angestellten hier noch zu niedrig bemessen ist , so bedeutet
es doch einen Fortschritt , daß überhaupt einmal Bresche
gelegt ist in die bisherige unsoziale Halbierung der Beiträge
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Die Novelle bringt
auch Verbesserungen , soweit es sich um die freiwillige Selbst -
Versicherung der Angestellten handelt . Der Versicherte hat
außerdem auch jetzt die Möglichkeit , weitere als die vorge -
scheuen Steigerungsbeträge zu erlangen , wenn er freiwillig
höhere Beiträge bezahlt oder Beitragsmonate einkauft . Schließ -
sich sind auch noch Verbesserungen hinsichtlich der Hinter -
bllebenenrenten in der Uebergangszeit beschlossen worden .

Dagegen muß die Erhöhung des Grundbetrages und des
normalen Steigerungssatzes um nur ein Drittel der bis -

herigen Sätze als ungenügend angesehen werden , während
die gleichzeitig beschlossene schematische Beitragserhöhung um
ein Drittel für sämtliche Gehaltsklassen eine unerträgliche und
in der Abstufung äußerst unsoziale Belastung der Versicher -
ten darstellt .

Die Neuregelung der Beiträge in der Angestelltenver -
sicherung ist von grundsätzlicher Bedeutung . Es wird ver -

sucht , das Umlagsverfohren der letzten Jahre wieder überzu -
leiten zum Kapitaldeckungsverfahren . Nur so ist es zu er -

klären , daß jetzt den Angestellten in ihrer Sonderverfiche -
rung , die allein für 1924 und 1923 über 200 Millionen Ka -

pitalreferven ansammelt , trotz des günstigen finanziellen
Standes neue Beitragslasten zugemutet werden . Wie man

auch prinzipiell zum Kapitaldeckungsverfahren stehen mag
( es entspricht den rein privatkapitalistischen Grundsätzen der

Lebensversicherungsgesellschaften ) , so ist es mindestens in der

heutigen Zeit für die oersicherten Angestellten und Arbeiter

untragbar .
Diese von der Reichstagsmehrheit beschlossenen Beitrags¬

erhöhungen sind für den sozialen Kurs der Regierung um

so bezeichnender , als dieselbe Reichstagsmehrheit es abge¬
lehnt hat , der Reichsversicherung durch Erweiterung der Ber -

sscherungspflichtgrenze , d. h. durch Einbeziehung der quali -
fizierten und gehobenen Angestellten , Mehreinnahmen zu
verschaffen . Das deutsche Unternehmertum sträubt sich da -

gegen , Angestellte mit mehr als 500 M. Monatseinkommen
in die staatliche Versicherung einzugliedern .

Der Reichstag ist auch diesmal über all diese sozialen Er -

wägungen hinweggegangen . Er handelt sozialpolitisch nach
dem Diktat der Unternehmer , die allerdings - im Parlament
die Annehmlichkeit haben , ihre Forderungen nicht selbst ver -
treten zu müssen , sondern sie durch einige Abgeordnete . be -
gründen lassen zu können , die der Deutschnationale Hand -

lungsgehilfenvcrband im Reichstag — verteilt auf die

Deutschnationale Partei , die Deutsche Volkspartei und das

Zentrum — sitzen hat . Es ist geradezu der organisierte
Verrat , der hier im Deutschen Reichstag ständig an den

Angestellten - und Arbeiterintercssen in den bürgerlichen Re -

gienmgsparteien von „Angestelltenvertretern " verübt wird .

Die durch übermäßig hohe Beiträge eingeleitete Ka -

piialansammlung in der voziaiversicherung wird auch durch -

gerührt , ohne wenigstens ein Mindestmaß von Gegenwart ? -
leistungen für den Leitragszahlsr zu sichern . Die sozial -
demokratischen Anträge , durch die den sogenannten . . Wander -

versicherten " , die aus der Invaliden - in die Angestelltenver -
sicherung übergehen , eine Anrechnung der Beitragswochen
aus der JB . auf die Wartezeit in der AB . gewährleistet wer -
den sollte , um insbesondere den aus den Arbeiterberufen

hervorgegangenen Llngestcllten , Werkmeistern usw . eine wirk -

liche Alters - und Jnvaliditätssürsorge zu geben , sind abge -
lehnt worden .

Die wichtigste Gegenwartsleistung der Angestelltenver -
sicherung , nämlich das Heilverfahren , soll der Wahl
überlassen bleiben . Der sozialdemokratische Antrag , auch sür
das Heilverfahren einen Rechtsanspruch zu schaffen , ist in

namentlicher Abstimmung abgelehnt worden . Wenn der

Reichstag gleichzeitig beschlossen hat , daß künftig die Reichs -

Versicherung der Arbeiter und Angestellten in Maßnahmen

zur Förderung der allgemeinen Volksgesundheit ( Bekämpfung
von Volksseuchen usw . ) zusammenwirken und Mittel auf -
wenden soll , so entspricht diese Regelung unserem wiederholt

gestellten Verlangen . Der hier mögliche Fortschritt wird

indes beeinträchtigt , wenn nach der Fassung des Reichstags -
beschlusses staatliche Sozialversicherung und private Wohl -
sahrtspflege , allgemein soziolhngienische Maßnahmen und

individuelles Heilverfahren der Bcrsicherten miteinander ver -

koppelt werden .
Es liegt schließlich auf der Linie des angedeuteten

Kurses , daß der heutige Reichstag immer noch . zögert , die

Verfassung in der Sozialversicherung den Bedürfnissen einer

wirklichen Selb st Verwaltung anzupassen . Der Kon -

flikt . den die Sozialdemokratie zuletzt mit den bürgerlichen
Parteien im Reichstag hinsichllich einer Wahlreform in der

Angestelltenversicherung gehabt hat , hat immerhin das Er -

gebnis gezeitigt , daß vor den nächsten Wahlen zur Sozial -

versiäierung eine Revision des noch bestehenden indirekten

Wahlversahrens zugunsten von Ilrwahlen der Versicherten zu
erwarten ist .

So haben die letzten Reichstagsberatungen doch dazu

geführt , daß die großen grundsätzlichen Organisationsfragen
der Soüalversicherung aufgerollt , wenn auch noch nicht gelöst
sind . Es muß die Aufgabe der Angestellten und Arbeiter in

den Gewerkschaften und den Betrieben sein , der neueren

sozialpolitischen Entwicklung ihre ganze Aufmerksamkeit . zu-

zuwenden . Unser Kampf gegen neues Steuerunrecht und

Zollwucher würde keinen vollen Erfolg haben können , �. mn

wir es etwa verabsäumen . � uns auch rechtzeitig gegen die

sozialpolitische Reaktion zur Wehr zu setzen .



Die Internationale der Schwerinöustrie
Die Ergebnisse der bisherigen Verhandlungen

Nach der Vertagung der deutsch - franzö fischen chandelsvertrags -

nerhandlungen ist es notwendig , einmal einen Ueberfchlag zu machen .
mas in der schwierigen Frage der internationalen Eisenverträge
tatsächlich erreicht ist . Die Düsseldorfer Verhandlungen
der deutschen und sranzästschen Schwereisenindustrie , denen die Auf -
gäbe zufiel , das Luxemburger Abkommen vollständig unter Dach
und Fach zu bringen , haben ein endgültiges Ergebnis nicht erbracht .

' Sie sollen im cherbst fortgesetzt werden . Es ist somit eine Pause
entstanden , die dazu benutzt werden sollte , dieses schwierige Wirt -

sckxaftrproblem von allen Seiten zu behandeln .
Die deutsche Schwerindustrie hatte sich bekanntlich bereit erklärt ,

von der Eisenindustrie Frankreichs bzw . Lothringens , dem Saar -
gebiet und Luxemburgs eine Höchst meng « von 1 750 000 Tonnen
Roheisen , Halbzeug und Fertigwaren pro Jahr abzunehmen . Diese
Menge sollte sich folgendermaßen verteilen : 742 400 Tonnen auf das
Saargebiet , 530 300 Tonnen auf Lothringen und 477 300 �Tonnen
auf Luxemburg . Die Einfuhr aus dem Saargebiet sollte zollfrei
fein , die übrigen Mengen mit dem halben Zollsatz belastet werden .
Die Ueber nähme und der Vertrieb ersolgt von den Syn -
dikaten der Schwereisenindustri « . Ms man im Dezember vorigen
Jahres die Verhandlungen einleitete , war nur die Rede von einer
Einfuhrmenge von zusammen 1 Millionen Tonnen . Es ist bisher
nicht bekannt geworden , aus welchem Grunds die Einfuhrmenge
auf 1,75 Millionen Tonnen erhöht wurde , zumal die im Jahre
1024 , to. h. unter vollständiger Einfuhrfreihcit aus den oben ge -
nannten Ländern eingeführten Eisen - und Stahlerzeugnisse , einschließ .
lich Eisenbahnmaterial , Kleineisenwaren und Maschinenteilen nur
insgesamt 1324011 Tonnen ausmachten .

ExxorttndufErie imd Eisenkartell .
Doch noch ein anderes Moment illustriert die veränderte Sach -

läge gegvirüber vor einem halben Jahr . Seinerzeit sollten die privaten
Abmachungen nur unter der Voraussetzung geführt werden , daß
hon deutschen Exportindustrien wesentliche Zoll -
erleichterungen von Frankreich zugestanden würden . In den
späteren Verhandlungen der beiden Wirtschaftsgruppen war hier ,
von nur noch wenig die Rede . Die französischen Unterhändler haben
erklärt , daß es Sache ihrer Regierung sei , der deutschen
Cxportindustrie Zugeständnisse zu machen . Sie haben sich schließlich
bereit erklärt , bei ihrer Regierung in dieser Beziehung vorstellig zu
werden . Die deutsche Schwerindustrie hinwiederum machte den end -
gültigen Abschluß von der Zustimmung der deutschen Regierung ab -
hängig .

Es ergibt sich somit der paradox « Zustand , daß die Wahrung
der Interessen der weit wichtigeren Fertig -
indu st riederde utschenRegierung obliegt , deren Position
aber in weitem Maße dadurch geschwächt wurde , daß die mäch -
tige französische Schwer indu st rie bereits vorher
„ abgefunden " , ihr Interesse am Handelsvertrag gemindert
wurde . Dos Versprechen der Franzosen , aus ihre Regierung ein -
wirken zu wollen , der deutschen Fertigindustrie entgegenzukommen ,
ist doch sehr problematisch , zumal dann , wenn sie ihre Wünsche im
großen und ganzen befriedigt sehen .

Bindende Zusagen haben die deutschen Unterhändler in
Luxemburg jedenfalls nicht erlangt . Es war hierüber ein Streit
entstanden , der aber durch Herrn Peter K l ö ck n e r, einer der
deutschen Unterhändler , auf eine Anfrage der „ Frankfurter Zeitung "
aufgeklärt wurde . Herr Klöckner schreibt der genannten Zeitung :

„ Bei den Verhandlungen haben die deutschen Industriellen
kmmer wieder hervorgehoben , daß sür die Einfuhr von Erzeug .
Nissen der deutschen verarbeitenden Industrie der Minimaltarif
«ernährt werden müsse . Bestimmte Verhandlungen
oieserhalb sind aber nicht geführt worden , weil
diese Materie nur durch die beiden Staatsregierungen behandelt
« erden konnte . " ,

Damit dürfte erwiesen sein , daß die Schwerindustrie bei den
Verhandlungen nur ihre eigenen Interessen verfolgt «
und der deutschen Regierung die gegenüber Frankreich so wichtige
Waffe , in der Eisenfrage Zugeständnisse zu machen , aus der Hand
genommen wurde . Daran ändert auch eine beruhigende C r k l ä -
rung des Reichswirtschaftsmini kters Neuhaus
nichts , daß Frankreich dieses Vorteils nur teilhaftig werden könne ,
wenn der Handelsvertrag endgültig abgeschlossen sein würde ; solange
liles nicht geschehen sei , wären die Vorteile für Frankreich nur von
bedingtem Wert . Und doch wird es sich bei den Verhandlungen um

einen Handelsvertrag nur darum handeln , für Frankreich direkte

Zugeständnisse geben zu können , die die deutsche Regierung
doch nicht zu geben vermag , wenn es in der Hand der beiden Schwer -
industrien liegt , wie und in welcher Form sie sich zu einigen ver -

mögen . Eine sehr verwickelte Sache also , bei der nur eins klar ist ,
daß nämlich die deutsche Schwerindustrie mit ihren
Abmachungen allgemein « Dorteile für die große
deutsche Exportindustrie nicht zu erringen vermocht « .

Das Saarabkommen .

Inzwischen ist nun das Saarabkommen zwischen den beiden

Regierungen abgeschlossen worden . Mit dem Inkrafttreten dieses

Vertrages wird auch derjenige Teil der Eisenkontingente in
K r a f t g e s e tz t. der sich auf das Saargebiet bezieht . Damit kommen

alljährlich 742 000 Tonnen Eisen zollfrei nach Deutschland . Die

französische Kammer und der Senat haben das Saarabkommen
bereits genehmigt . Auch aus deutscher Seite wird die Annahme als -
bald im Parlament erfolgen . Damit wäre für das Saar -

gebiet eine staatsrechtliche Grundlage hergestellt .
Das Eisenkontingent für das dortige Gebiet ist mit 742 000 Tonnen

sehr reichlich bemessen . Es besteht der Verdacht , daß überdies « m

Umweg auch lothringische ? Eisen nach Deutschland
hereinkommt . Entsprechend » Zlbmachungen zwischen den Industriellen
des Saargebiets und Lothringens sollen bereits vor dem Abschluß
stehen . Somit ist das Luxemburger Abkommen der Schwerindustrie
zu einem nicht geringen Teil in Kraft gesetzt . Die französische Eisen -
industrie erhält durch den Saaroertrag eine ziemliche Ent -

lastung , sie ist ein Eisenüberschuhgebiet los geworden . So be -

grüßenswert der Saaroertrog auch für Deutschland war , so läßt es

sich nicht von der Hand weisen , daß die Schwerindustrie , namentlich
die Frankreichs , dadurch noch mehr an dem endgültigen Handels -
abkommen mit Frankreich desinteressiert worden ist .

Mechanische oder organische Rationalisierung der Produktion ?
Es erhebt sich nun die Frage , was bis zum endgültigen Ab -

kommen einesteils der Regierungen , anderntsils der Eisenindustriellen
aeschehen wird . Und da lenkt sich naturgemäß der Blick auf die

Lage der eisenschaffenden Industrie . Diese ist gewiß
nicht rosig zu nennen . Aus die Besserung durch internationale Ab -

mcchungen ist vorläufig nicht zu rechnen , da auch die D e r h a n d -

langen über da sinternationale Schienenkartell
bis zum September vertagt wurden . Deshalb wird man den Ver -
such machen, ' die deutschen Kartelle schleunigst aus allen Gebieten
zustande zu bringen . Ein weiteres wird mit gebieterischer Not -
wendigkeit in Angriff genommen werden müssen , das ist die R a t i o-
nalisierung der Produktion . Im Kohlenbergbau
geht man mit aller Strenge vor . Vorerst geschieht dies durch rück -
sichtslose Stillegungen der minderergiebigen Zechen . Es
liegen Anzeichen vor . auch in der Eisenindustrie ähnliches zu unter -
nehmen . Das rohe Mittel , minderergiebige Produktionsbetriebe
einfach stillzusetzen , ist zwar sehr einfach , läßt aber die viel -
gerühmte Privatinitiative des Unternehmertums in einem eigentüm »
lichen Licht erscheinen .

Man sollte demgegenüber versuchen , die ganze Kraft darauf zu
verwenden , durch Ausbau der Betriebe zu einer billigeren
Produttion zu kommen . Rückständig ist die deutsche Industrie vor
allem auf dem Gebiete der Walzwerke . Hier soll ein Ausbau
sofort vorgenommen werden , vor allem in der Richtung , daß der
Wechsel des Walzprogramms wesentlich eingeschränkt
wird , damit die Walzwerke auf lange Zeit nur mit je einem Pro -
bukt beschäftigt werden . Hier wird das Mittel der Konzen -
t r a t I o n in Erscheinung treten , sei es , daß die Aufsaugung noch
weitere Fortschritte macht , sei es , daß die Syndikate die Verteilung
der Aufträge nach den einzelnen Produkten spezialisieren .

So oder so. die deutsch « Volkswirtschaft muß von der Schwer -
industrie verlangen , auf die rohen Mittel der Preis -
« r h ö h u n g e n, die unter dem Schutze monopolistischer Syndikate
und der Zölle zustande kommen , zu verzichten . Der Stabeisen .
preis ließ sich bereits auf der Höhe von 136 M. nicht mehr halten .
lind trotzdem liegt er noch über dem Weltmarktpreis .
Hier gilt es , den Hebel anzusetzen . Die deutsche Schwerindustrie muh
in die Lage kommen , mindestens so billig wie dieWerke
des Auslandes zu produzieren . Ist dies der Fall , dann
dürfte sich ein Schutzzoll für die eisenschaffende Industrie erübrigen .
Der Weg zu alledem geht über die Rationali sie -
rung der Produktion . — n.

Die tommenöe Wettgetreiöeernte .
Weltwirtschaftliche Umschau .

Die neue Ernte wird vielfach schon geschnitten und gedroschen .
»iinstweilen müssen wir jedoch noch aus den allen Vorräten leben ,
die zurzell außerordentlich knapp sind . In Deutschland werden

gegenwärtig überwiegend amerikanisch « Eetreidesorten oermahlen . In
den übrigen Zuschußländern wurde der Mangel durch Verschiffung
ungeheurer Mengen australischen Getreides , die noch verfüg -
bar waren , behoben . Aus Argentinien wurden in den vorigen
Monaten nicht weniger als eine Million Tonnen Ausfuhrgetreid «
»erschifft , wodurch die dort vorhandenen Ausfuhrüberschüsse beinah «
völlig aufgebraucht wurden . Das knapp gewordene Getreide wird

freilich zu hohen Preisen verkauft . Der Bushel amerikanischer Weizen
kostet heute ungefähr einen halben Dollar mehr als vor einem
Jahr . Die gegenwärtigen Getreidepreise find schwankend , was auf
pie Tätigkell der Spekulation zurückzuführen ist . Es gibt
kaum eine andere Ware , deren Preisbildung von der Spekulation
so well beeinflußt würde , als Getreide . Amerikanische Spekulanten
haben vor kurzem durch große Vorverkäufe künstlich «inen Preis »
druck herbeigeführt , um den Boden für eine neue Haussespekulation

zu ebnen . Der europäische Getreidehandel ist angesichts der Un -

übersichtlichkell der Lage mit seinen Käufen zurückhaltend .

Die neue Ernte .

Für die neue Ernte kommt die nordliche Hemisphäre : Nord -
amerika und die europäischen Länder in Betracht . Die übrigen
großen Getreideausfuhrländer : Argentinien , Australien und Indien

erscheinen mit ihren Ueberschussen erst später auf dem Wellmartt .
In Nordamerika gibt es zwei große Getreideländer : die Ver -

einigten Staaten und Kanada . Die allgemeine Entwick -

lang geht dahin , daß als Getreideausfuhrland die Bereinigten
Staaten immer weniger . Kanada dagegen immer erheblicher in Frage
kommt . Die wachsend « Industrialisierung der Dereinigten Staaten
in Verbindung mit dem Zusammenbruch von Zehntausenden von

Farmern , der erhöhte Lebensstandard der Bevölkerung — das alle »

hat dazu geführt , daß das Getreide der Bereinigten Staaten in

Zutunst dort auch verbraucht werden kann . In Kanada dagegen .
wo noch neuer fruchtbarer Boden unter Bearbeitung genommen
werden kann , sind die Möglichkeiten der Produktionserweiterung
sehr groß . In den : jetzt abgelaufenen Erntcjahr war dos noch ander » .

Infolge der außerordentlich günstigen Ernte in den Dereinigten
Staaten auf der einen , der sehr ungünstigen in Kanada auf der
onderen Selle entfiel in diesem Jahr da « Hauptgewicht der Getreide -

ausfuhr noch auf die Dereinigten Staaten . Bei der neuen Ernte kehrt

sich aber berells das Verhältnis um ; weil die neue Ernte in den

Vereinigten Staaten voraussichtlich schlecht , in Kanada
aber außerordentlich g ü n st i g sein wird . In den Vereinigten Staaten

wird die Weizenernte auf ungefähr 400 Millionen Bushel geschätzt ,
d h. um ein Drillel weniger als im jetzt beendeten Erntejahr . Wenn
dieses Ergebnis auch etwas besser ist als in den vergangenen Mona -
ten geschätzt wurde , so wird jedoch aus der neuen Ernte für
die Ausfuhr nicht viel übrig bleiben . Dagegen wird
die Ernte Kanadas bei der gleichen bebauten Bodenfläche wie im
vorigen Jahr erheblich größer sein . Die Berichte über die kanadische
Ernte von 500 Millionen Bushel haben sich aber als übertrieben
und wahrscheinlich von der Spekulation erfunden berausgestellt .
Gegenwärtig wird die kanadische Ernte auf 350 Millionen
Bushel geschätzt .

Di « europäisch « Ernte wird , wenn das Wetter einiger -
maßen gut bleibt , im allgemeinen sehr g ü n st i g ausfallen .
Die Länder , in denen ein « ausgezeichnete Ernte zu erwarten
steht , sind Polen . Ungarn und Rumänien . Diese drei
Länder sind sonst Ueberschußgebiete , vermochten aber in den letzten
Iahren wenig auszusühren . ja sie waren im laufenden Jahr infolge
der Mißernte von 1924 gezwungen , Getreide einzuführen . Be -
sonders hoch war die Getreideeinsuhr Ungarns . In Runiänien
wurde infolge de » Getreidemangels sogar ein Ausfuhrverbot er -

lassen . Diese beiden Länder werden wahrscheinlich au » der neuen
Ernte Ausfuhrüberschüsse haben . Desgleichen auch Polen , wo der
Wert des neuen Getreides nach Schätzungen von 4 Milliarden

Zloty 1924 auf 5 Milliarden 1925 gestiegen ist und aus den Aus -

fuhren «in Erlös von 600 Millionen erwartet wird . Diese Länder

erhoffen von der Gctreideausflchr die Aktivierung oder wenigstens
die wesentliche Verbesserung ihrer Handelsbilanzen .

Unter die Länder , die früher Getreide im großen Maßstab
ausführten , gehörte Rußland . Die russische Ernte wird in diesem

Jahr mindestens eine mittelmäßige , vielleicht eine gute sein . Den

lttzten Berichten zufolge verschlechterten sich die Aussichten . Ob
in der Tat der erhoffte Ausfuhrüberschuß von 350 Millionen Pud
vorhanden sein wird , steht dahin . Im übrigen hängt die Menge
der russischen Ausfuhr oielsach davon ab , ob sie vom Staat mittel -
bar — durch hohe Steuern und Verteuerung der Jndustrieprodukte —

erzwungen wird , um den gesteigerten Einsuhrbedarf Rußland » aus
dem Erlös des Getreideexport « zu bezahlen . Sonst kann man es
sich ober gut vorstellen , daß der Mehrertrag au » der diesjährigen
Ernte zum großen Teil von den Bauern selbst oder der städtischen
Bevölkerung im Inland verzehrt wird .

Die europäischen Zuschuijläuter .
die in der Regel Getreide einsühren , werden ebenfalls bessere Ernten
haben wie im oergangenen Jahr . Dies trifft in gleicher Weise für
Deutschland , England . Frankreich , Italien zu . In Schweden
wird eine ausgezeichnete Ernte erwartet . Diese Länder werden

demnach weniger Getreide einsühren müssen als in diesem Jahr .
In Frankreich , das eine Erhöhung des Ertrags um 10 Proz .

erwartet , kann der Getreidebedarf , oller Voraussicht nach , sogar

ganz von der inländischen Produktion gedeckt werden . Die italie -

Nische Handelsbilanz wurde in diesem Jahr durch umfangreich «

Getreidekäuf « infolge der Mißernte erheblich verschlechtert , was

u. a. zur weiteren Entwertung der Lira führte . Mussolini hat die

Führung der — wie er sagt — „ G e t r e i d e s ch l a ch t " in die

Hand genommen , wobei ihm die Natur durch die gute Ernte

Italiens behilflich sein wird .

Die Prrilcutwicklung und die Landwirte .

Die Getreideoersorgung der Wett wird , wie aus den obigen

Darstellungen hervorgeht , im neuen Erntejahr ausgiebiger fem . als

in dem jetzt abgeschlossenen . Wird diese Tatsache zu einem Preis -

stürz de » Getreides führen und wie werden die Landwirte durch

eine , «vetuelle Preissenkung betroffen ? Um zuerst die letztere Frage

zu beantworten , so werden die Landwirte die eventuelle Senkung

des Getreidepreises durch die Steigerung der gewonnenen Mengen

an Getreide mehr als ausgleichen können . Im übrigen

sind bei den Landwirten auch die Preise anderer landwirt -

schaftticher Produkte zu berücksichtigen . Durch diese kann eine

eventuelle Preissenkung des Getreides aufgewogen werden . Es

ist aber eine erhebliche Preissenkung oder sogar ein Preissturz

aus dem Wellgetreidemarkt gar nicht wahrscheinlich . Vor allem ist

es noch unsicher , ob wirklichgroße Ausfuhrüberschüsse

zur Verfügung stehen werden . Denn es ist in jedem Falle mit

einer erhöhten Verbrauchsfähigkeit der Bevölkerung der Welt zu

rechnen . Konnte die verarmte Bevölkerung der Welt die Getreide -

Überschüsse sogar bei schlechter Ernte nicht aufnehmen , so kann bei

etwas erhöhter Kaufkraft selbst ein erheblicher Mehrertrag zu

den allen Preisen leicht verbraucht werden . Hierzu kommt noch ,

daß die Landwirte in manchen Ländern , vor allem in Amerika ,

viel mehr ol » bisher in der Lage sein werden , ihre Vorräte

zurückzuhalten und erst langsam auf den Markt zu dingen .

Ihre sehr verbesserten Verkaufsorganisationen werden

hierzu wesenttich beitragen . Der Getreidetermin Handel

in Chikago rechnet in der Tat mit keinen erhebsichen Preislenkungen .

Der Preis für Dezemberweizen war auf der Getreidebörse von

Chikago vor kurzem noch kaum etwas geringer als der Preis für

sofort lieferbaren Iuliweizen . Es kostet « z. B. Anfang Juli Juli -

Welzen 146 Cents pro Bushel , Dezembsrweizen 141 Cents . Seitdem

haben üch aber die Preise im Terminhandel weiter kräftig erHoll .
A. H.

Hohe Mehlprekse .
Die Klagen des deutichen MüllereigewerbeS über seine

„schleckte Lage " sind bekannt . S » ist richtig , daß der Beschäfiigungs «

grab der Mühlen au « den verschiedensten Gründen stark nachge «

lassen hat . Andererseits scheint ei aber doch wirklich , daß die Mühlen

eZ verstanden haben , sich dafür durch wesentlich überteuerte Preise

schadlos zu halten . Im Durchschnitt der einzelnen Monate diese «

Jahre » stellte sich Weizen - bzw . Koggenmehl per 1000 Kilo an der

Berliner Börse auf Mark :
Weizenmehl Aoggenmehl

1S2Z Januar . . 354 . 90 852 . 50

Februar . . . 858,65 856,45

März . . . » 43 35 387 . 10

« pril . . . » 33 . 40 810 05

Mai . . . . 347 . 20 810 . 70

Juni . . . . 350,50 803,30
1. bi , 15. Juli 347,70 818,65

Im Durchschnitt de « Jahre » 1918 kosteten die 1000 Kilo Weizen -

mehl an der Berliner Börse nur 269 M. und Roggenmehl 208 50 M.

Da aber jetzt auch die Getreidepreise ständig weit über Borkrieg » -

prsi » liegen , so beweist der Vergleich zwischen Borkriegs - und

GsgenwariS - Mehlpreisen zunächst nichts . Dagegen ist die iolgends

Zusammenslellunz außerordentlich aufschlußreich . ES kostete Riehl

mehr als Korn ( pro 1000 Kilo ) :

Weizenmehl Roggenmehl

1913 . . . . . .70,10 44,20
1925 Januar . . . 101,10 104,90

Februar . . 106,25 106 . 45

Mär , . . . 96 . 20 99 . 65

April . . . 86,25 84,65

Mai . . . . 84,55 »8 . 65

Juni . . . . 83,75 86,50

1. bi « 15. Juli 83 . 40 91,16

Da « Müllereigewerbe erhält also gegenwärtig in der Preis «

spann « zwischen Getreide - und Mehlprci » einen „ Mabllohn " , der

weit über dem BorkrlegSverdienst liegt . Insbesondere

gilt da « vom Roggenmebl . Die Weizenmehlpreise sind durch auS -

ländiiche Konkurrenz beschnitten , während die geringere Konkurrenz

auf dem Mar ! : « sür Roggenmehl eine weit stärkere Berteuerung

zugelassen hat . Unter solchen Berbältnisien ist die Forderung nach

hohen Mehlzöllen nur auS den Profitinicressc de ! MüllereigewerbeS

zn erklären .
_

versthlechteruag ües Serline ? flcbeitsmarkts .
Die Arbeitsmarktlage im Berliner Bezirk hat sich gegen die Bor -

wache etwas verschlechtert . Der Druck , der seit einiger Zeit aus
der Wirtschaft lastet , insbesondere die Geldknappheit , führte vor -

nehinlich im Handelsgewerbe zu zahlreichen Entlassungen . Die
in dieser Beziehung noch onhallenden ungeklärten Lerbällnisse in
der Metallindustrie sowie die Streiks im Baugewerbe hallen auf
hiervon abhängige Berufsgruppen eine ungünstige Rückwirkung .
Insbesondere wurden die Arbeitsmöglichkeiten iür Ingenieure , Tech -
niker und Werkmeister stark beeinträchtigt . Auch zahlenmäßig ist
eine Verschlechterung in der Steigerung der Arbeitslosig -
k e i t zu bemerken , an der Facharbeiter einschließlich Angestellte mit
rund 60 Proz . beteiligt sind .

Es waren 39 994 Personen bei den Arbeitsnachweisen cinge -
tragen , gegen 38 576 der Vorwoche . Darunter befanden sich 28 550

( 27 410 ) männliche und 11 444 ( 11 166 ) weibliche Personen . Unter -

stützung bezoaen 94 76 ( 9435 ) männlich « und 2853 ( 2779 ) weibliche ,
insgesamt 12 335 ( 12 214 ) Personen , davon bei Notstands� . betten
2179 ( 2319 ) . Die Zahl der zu gemeinnützigen Pflichtarbellca Ueber -

wiesenen betrug 14 gegen 34 der Vorwoche .

Ein Grobblechverbaad . Die in Remagen versammelten Oer -

treter sämtlicher deutscher Grobblech - Walzirerke haben in zwei -
tägigen Verhandlungen die Grundlagen « rncS den Inland « - und

Auslandsabsatz umfassenden Verbandes vereinbart .

Stinncs baut in Sowjeirußland ad . Nach der Kölnischen

Zeitung preist der Abbau im StinneS - Konzerir nunmehr auch auf
die - russischen Unternehmungen von Stinnct über .
Di « Firma ist damit beschäftigt , ihre Siigogtment « in Rufelend

aufzulösen . Auch die Stinnessche Generoldireluon iür russische An¬

gelegenheiten in Berlin wird zum 1. September abgebaut .
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Sühne unö Zilm .
Berlin ist um einen Verein reicher . Bor einigen Tagen wurde

der „ Deutsche Filmbund ' gegründet , sein Borstand ist ganz
gut gewählt , seine Mitglieder sind bis jetzt scheinbar nur alte
Tunten — reden wir nicht davon — , seine Ziele sind jedenfalls

ausgezeichnet : man will eine Bolkslichtspielbühne , man will für
eine staatliche Filmschule agitieren , man denkt an eine Bibliothek
des Films , vielleicht auch an ein Archiv fürs Beste , man will das
Publikum zum Film führen . Tatsächlich fehlt dem Film von Anfang
an eine ordnende Instanz . Die Hochschulen kennen das Kino nicht .
Sie denken Gott weih was geleistet zu haben , seitdem sie der

Theaterwissenschaft eine bescheidene Heimstätte gewährten . Leider
kommt der „ Deutsche Filmbund ' drei , vier Jahre zu spät . Es bleibt

ihm genug noch zu tun , indes die „ Konjunktur " ist vobei , seitdem der
Nadio um Interesse warb und Liebe fand . Der Filmbund muh nun

wenigstens unbedingt modern sein , will er sich halten , will er etwas

erreichen . Und soweit er theoretisiert , muß er schon etwas zu »
künftiger , entschiedener und wegweisender sein , als bei seiner ersten

Veranstaltung am Mittwoch abend im Meistersaal .
C u r t Wesse sprach über „ Bühne und Film ' , ohne das

Problem zu Ende gedacht zu haben . Damit soll nicht gesagt sein ,

daß Wesse im einzelnen unrichtig oder oerwischt formuliert hätte :
In vierzig Iahren Hot sich der Film die ganze Well erobert . Gelang
ihm das , well er an die sogenannten „ niederen Instinkte ' appelliert ?
Das tat das Theater bei Gott ( warum nicht „bei Rollers ' ? ) doch

auch . Gelang ihm das , well er inhaltlich meistens so leicht zu ver »

stehen ist ? Rein : Feststellungen ergaben vielmehr , daß selbst durch -

schnrttliche Menschen bei voller Aufmerksamkeit im Kino nur SO bis

75 Prozent des Gebotenen aufnehmen und verstehen . Das aber ist
ein Grund des Interesses : Wir sind wortmüde . Der Krieg , der die

Lüge züchtete , machte uns mißtrauisch gegen alle Bersuche , Wirklich -
kell durch Sprache zu vermitteln . Wir glauben an die Heiligkell de »

Wortes , aber wir wissen um feinen Mißbrauch . Selbst das ent -

fesselte Wort , das so ethisch gemeinte Schreidrama , vermocht « nur

wenigen etwas zu geben . Und weiter ist es , so grotesk fürs erste

das erscheinen mag , die Technik , die Mechanik , die den Film unseren

Impulsen so nahe bringt . Technik ist eine Manifestation des mensch -

lichen Geistes wie jede andere . Sic ist nicht Zauber , nicht höhere

Gewall , sondern nur unserer Zeit gemäße Ausdrucksform . Sie

läuft durch unser tägliches Dasein , und ihre Vibration stellt eine

innere Verbindung her zu unserem Herzen . Unseres Daseins Wesen ,

vielleicht sogar Sinn , ist Bewegung . Der Fllm gibt Bilder bewegten
Lebens . Ist er somll nicht Kunst ?

Nicht von der Abläsung des Theaters ist die

Red « , nur von der Feststellung der Unterschiede . Durch Red « und

Gegenrede erleben wir im Drama eine Spannung motorischer Art .

Film hingegen ist Bildkunst : es kommt also auf den bewegten Körper

an , gar nicht auf das Wort . Auf der Bühne sehen wir den Menschen
als Träger der Sprache , im Film als Träger der Bewegung . Ein

Minus für den Film ergibt sich dadurch , daß die Wirkung von der

Bühne persönlich , direkt , unmillelbar geschieht , die Wirkung von der

Leinwand jedoch mittelbar . Aber der Film hat dafür viel größer «

Möglichkeiten . Tausendfällige Szenerien . Wahl des Aufnahme -

tempos , Zellraffer , Zelllupe , Panorama » , Total - , Nah - und Groß -

aufnahmen , verschiedene Vorführungsmöglichkeiten bei der Pro -

jektion , olles in ollem und vor allem : größer « Möglichkell der Be -

wegungs » , d. h. also siener Wesensbeherrschung .
So well , so gut . Und gut auch , was die Diskussion er -

gänzte : der Film erhält die Gegenwart , das kann die Bühne nicht —

der Schauspieler sieht , was er schuf , auf der Bühne kann er das nicht
— ein guter Film kann zu Millionen sprechen , gut bleibt er auch
bei der tausendsten Wiederholung , die Bühne kann da . wenn es

ginge , in ihrer eigenen Versenkung verschwinden .
Was aber die Massen ins Kino zieht , ist wirklich etwas andere » und

von Wesse Unerwähntes : das ist das Pathoslose , das Ehrliche , das

unmillelbar Menschliche . Mll der Bequemlichkeit und Annehmlichkell
kommen und gehen zu können , wenn man will , fängt das an . mll

dem Lachquietscher im Lustspiel , das nicht belehrt , sondern „ nur '

unterhält , hört das auf . Die Bühne ist doch nun einmal eine moralische

Anstalt . Sie braucht den Kothurn der hohen Absichten und Worte ,
das Einfache wirkt auf ihr , wenn nicht gerade durch Schauspieler
vermillell , wie wir außer Pallenberg , Bassermann und einigen mehr
nur wenige haben , langweilig , banal , oft sogar gekünstell . Klassik

ist etwas für die Bühne , aber Klassik , lauter Klassik , ist nichts mehr
für uns . Warum sind trotz ihrer dämlichen Handlungen die ameri -

konischen Filme so beliebt ? Weil sie mll dem , was uns am Tage

bewegt , nichts zu tun haben . Weil sie die Wirklichkell parodieren .
verulken . Weil sie den Menschen — am idealsten in Ehaplin —

zeigen wie er ist : nicht als Helden mit Kraft und Orden im Kampf

gegen das All , sondern als Zwerg , als einen Nebbich ( ein typisches .
leider unübersetzbares Wort , das auch schon vor Carl Sternheim

existierte ) . Weil sie nie in Tragik machen , wie die deutschen Film «

noch oft und die Theater fast immer . Ein Fllm ist gut , wenn er

eben nur ein Film , nicht aber , wenn er verfilmte Literatur ist .
Die Unterschiede zwischen Film und Bühne bestehen also nicht nur im

Technischen , sondern schon im Wesentlichen , im Eigengesetzlichen .
Und ich glaube , ein nicht minder wichtiges Gesetz des Films als

. . Bewegung ' heißt Phrasenlosigkeit , Echthell . Menschlichkeit ! Und
sollte nicht die Theatermacherei eine » Tages doch abgelöst werden ?

_ _ _Erich Gottgetreu .

Einen TVcrbefllm für die herabsehung der eustbarkeiisftcuer
hat die W e r b e f i l m G. m. b. H. geschaffen . Der� unter künst¬
lerischer Leitung von Julius Pinschewer entstanden « Film wird in
allen Lichtspieltheatern Deutschland » zur Ausführung gebracht werden .

Frauen , üie nicht lieben üürfen .
( Marmorhaus . )

» Die schöne Frau stirbt zweimal , das erstemal am ersten
weißen Haar, ' sagt Dumas . Lydia Dufors aber will nicht sterben ,
will nicht in Vergessenheit geraten , und um weiter in ihrem Hause
rauschende , gernbesuchte Feste feiern zu können , nimmt sie eine
blutjunge , schöne Putzmacherin zu sich. Das kleine Ding , lebens -
hungrig und gefallsüchtig , findet sich schnell ein . Bald wird es als
Halbweltdame von vielen Verehrern umschwärmt . Lydia rät dem
jungen Mädchen , nur zu lächeln , nie zu lieben . Die Kleine aber
hat ihre eigene Ansicht und reist mit einem Verehrer an die
Riviera . Er kann die Hotelrechnungen schließlich nicht mehr be -

zahlen , sie gibt ihm ihren Schmuck , er fälscht Schecks , sie bleibt ihm
»n ihrer Liebe treu . Als sie seinetwegen beinahe Aur Mörderin
wird , geht er mit seiner neuen Liebe auf und davon . Das Herz
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Programm x /

i) OuvirtQr » zur Oper . Wenn ich KSnigwet ' * von Adern
2) Werner Bernherdy

Orlglnal - Coupiet . Alles für Geld*.
3) Ballettgruppe d. deutsch , Opvnheusee Char ' ottenburg

a) An der eehinen bleuen Donau . . . . Job . Streu «
b) Dense harlekla . . . . . . . . .. , Zegbaum

getanzt *se Ruth Lochmann
e] Matroeentanz

. . . . . . . . . . . .

Byron Gay

« Alles für Geld .
Traglkomadla In 6 Akt an von Haae Kräly

und Rudolph s träte
Regle ; Reinhold SchflnzeL

In den Heuptrollcn :
Emil Jannicijis Rainhold Schänzel

Gajny Scrvsea .

Vorverkauf ohne Autscnlag ligiien mittags tL » L Uhr

Ufa • Thealer

TÜRMST R AS S E
( Turmstrasee , Ecke Stromstrasse )

Verkehrsvorbindungen
Direkt vor dem Tneatar naiten die btraUenbahnlinlen :

3, 4, lt . 12. 13, 14. 18. 21, 44, 48, 58. 113.
Autobuslinien ; Nr. II, 28. Stadtbahn ; Behnhot BoKevoe

mit dieser Enttäuschung beschwert , kehrt die Kleine in Lydias Haus
zurück . Das Leben in Saus und Braus widert sie an . In Ber -
zweistung unternimmt sie einen Selbstmordversuch , indem sie sich
ins Wasser stürzt . Da jedoch die Gesellschaftsfilme unbedingt einen
guten Abschluß haben müssen , tut die Kleine sich keinen Schaden ,
fondern landet in einem friedlichen Heim bei ihrem Jugendfreund .
der selbstverständlich inzwischen eine glänzende Anstellung bekam , so
daß er die Vielumschwärmte heiraten kann .

Geza von Bolvary - Zahirs Regie versteht sich aufs Geschäft .
Der Film ist sehr verständlich gemacht , er ist vollständig auf Mll -
empfinden eingestellt und wird dabei niemals Kitsch . Bildlich ist er

ganz hervorragend ausgenutzt . Die tollen Feste mit ihrem raffinier -
ten und übertriebenen Gepräge und die Landschastsaufnahmen von
der Riviera boten auch wirklich gute Vorwände , um Geschmack und

pbotographisches Können zu zeigen . Ellen Kürti , tadellos gewachsen
und sehr schön in der Bewegung , spielte die kleine Putzmacherin .
Helene von Bolvary hatte als alternde Halbweltdame oft recht gute
Momente , Olaf Fjord , gewinnend in seinem ganzen Auftreten , hatte
für einen Scheckfälscher und gewissenlosen Liebhaber doch wohl y ?
ehrliche Augen . Paul Otto wirkte als hartnäckiger Liebhaber recht
lebenswahr , und Georg Henrick brachte als abgeklapperter Lebe -
mann das Publikum mehr als einmal zum Lachen . e. b.

Die Filmhaus Druckmann n. Co. A. - G. bringt in den nächsten
Wochen bereits zwei Sensations - Großsllme der Unioersal - Pictures -
Eorporatwn , New Park , heraus , und zwar findet am 2». Juli im

Mozartsaal die Uraufführung des Fllms „ Der B l i tz ch a u f f e u r "
mll Reginald Deny in der Hauptrolle statt , während der neueste
Eroßsilm mit Dirgtnia Dolly , betitelt „ Das rote Signal ' am
27. Juli im Mozartsaal uraufgeführt wird .

Glaser täglich vrok . ' Einen großen landwirtschaftlichen Kultur -

fllm , der die Brotgewinnung von der Aussaat bis zur Herstellung des
fertigen Brotes ln der Bäckerei zeigt , stellt die B u n d e s f i l m
A. - G. B e r l t n . Filmftelle des Reichsbundes Deutscher Technik ,
her . Die sachwissenschaftliche Bearbeitung und Manuskriptver -
fassung liegt in den Händen von Herrn Diplom - Landwirt
A. v. Hunnius , Referent der Landwirtschaftskaminer für Berlin -

Brandenburg . Di « Aufnahmeleitung führt Dr . Pasch . Die Auf -
nahmen über den industriellen Teil des Films sind bereits beendet .
Di « landwirtschaftlichen Ausnahmen finden zurzeit aus bekannten

Mustergütern in Brandenburg und Pommern statt .

Die Alhambra , Kursürstendamm , wird am 31. Juli nach voll -

ständiger Renovierung mit dem Paramount - Film der
National „ Cleo , das Mädchen der Straße ' — Hauptrolle
Pola Negri — wieder eröffnet .

Die Aufnahmen zu dem Film „ Der Dastard ' . nach dem Roman
„ Transatlantic von Urville , haben unter der Regie Gennaro

Rhigellis begonnen . Maria Iacobini spielt die weibliche Hauptrolle ,
ihr Partner sst Erich Kaiser - Tietz . Aufnahmeoperateure sind Diragh
Und Arota . Der Fllm erscheint für Deutschland im Verleih der
P h o e b u s - F i l in A. - G. .

Film und Verkehrsprobleme . Nach dem Beispiel der Berliner

Stratzetbohngesellschaft läßt jetzt auch die Hamburger Hochbahn
A. - G. , sämtliche Verkehrsmittel Hamburgs betreibt ( Hoch - und

Untergrundbahn , Straßenbahn , Autobus , Alsterdampfcr ) , von der
D e u l i g - F i l m A. - G. einen Propagandaspiclfilm , der wichtige
verkehrstechnische Hinweise für die Masse enthüll , herstellen .

Die Ufa engagiert May ZUurray . Die seit längerer Zeit für die

Ufa in Amerika geführten Verhandlungen , die dahin zielen , der

deutschen Filmproduktion die Mllwirkung beliebter amerikanischer
Filmgrößen zu sichern , haben nunmehr das erste Resultat gezeitigt ,
Durch Dcrständiguna mll dem bekannten Filmunternebmer Sam

Bochmann ist May Murray der Ufa für eine Reihe von Filmen fest
verpflichtet worden und wird bereits im September unter der Regie
von Jon May in einem neuen Großfilm der Ufa in Berlin tätig fein ,

„ Das Mädchen mit der Proteklion . ' Max Mack hat seinen
neuen Ufa - Spielfilm , der nunmehr den Titel trägt : „ Das Mädchen
mit der Protektion ' , fertiggestellt . Für Ossi Oswalds bietet sich darin

Gelegenheit , ihre Kunst als Darstellerin wie als Tänzerin zu
erproben . In der Rolle ihrer Nebenbuhlerin ist Nora Gregor tätig .
Di « Photographie stammt von Günther Krampf , die Bauten be -

sorgte Kahle und Radtke .

Ott ? Urack im Film . Otto Urock , durch seine Tätigkeit für den
Rundfunk und auch als Komponist mehrerer Operetten bekannt , wird
für den Sternheim - Film der Ufa , „ Die Lieb ? und das Telephon ' ,
Manuskript Henrik Galeen und Adolf Lantz , Regie Hanns Schwarz ,
eine Orginalmustk schreiben .

Hanns Schwarz , der Regisieur des Sternheim - Films der Ufa
„ Die Liebe imd das Telephon ' , wurde nach Feriiaftellung dieses
Films von dem Ufa - Konzern für die Dauer eines Jahres fest ver -
pflichtet .

Die Slng . Film G. m. b. H. ist seit längerer Zeit mit den Bor -
berellungen zu einem neuen Film beschäftigt , der auf neuen , bisher
nicht angewandten Grundsätzen sowohl >n Handlung wie in Musik
aufgebaut werden soll . Der Film betitelt sich : „ Dasgepfandete
Glück ' musikalisches Ftlmlustspicl in 6 Alten von Franz istauch .
Die Musik hat Hugo Moesgen geschrieben , in dessen Händen z- tglvich
die musikalische Ausnahmeleitung liegen wird . Die Regie wird �er
Autor selbst führen . Mit den Ausnahmen , die zum große » Tstg an
den für die Handlung eigens ausgcwähllcn Städten ausgeführt
werden sollen , wird in Kürze begonnen .

Die ülluminalion des Heidelberger Schlosses im Film . Guido
Geeber , der für die « A a f a ' die Aufnahmen für ihren Rheinfilm
„ Die vom Niederrhein ' machte , hat für diesen Film , der zum Teil in
Heidelberg spielt , Nachtaufnahmen des illuminierten Heidelberger
Schlosses und des großen Feuerwerks auf der Neckarbrücke gedreht .
In einem von ihm erprobten Verfahren ist es gelungen , das aus der
Nacht märchenhaft ausglühende Schloß naturgetreu im Film fest -
zuhalten .

„ Das Mädchen mll dem Löwenhaupi " , der Roman von Wilhelm
Speyer , wird im Laufe dieser Saison von der Ufa verfilmt werden .
Die Bearbeitung des Drehbuches liegt in den Händen von Thea
von Harbou .

i „ Jen *"*1* unsere Geschäft i . h9c! * . L- ft oillig sind unsere SchuK n *

� VieleWOO heben gekauft !
Kommen Sie auchrnodt is &ZeiH

m ' M
' ' "
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TEPPICHE. CAßDINEN . WASCH !

[ RANWURTCß ALLEE 350
kOTTBUSEß DAMM 103

IHARLBC , SCHARßENSTR . 5
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Theater , lidrisptele usw .

stams - iuealer

öchsuspieliiaus
�ommerftastsp . 1925

Leitung ;
Lea Walther Stein .

Täglich S Uhr :

Kreuzfeuer
Lustspiel

von R. Prester und
L. W. Stein

_

Sflifller - Theat .
Operettcnsplelzeit

« Uhr

Annemarie
Operette von Jean
Gilbert ti. Robert
Gilbert mit Dora —
Lettler — Njmgat ;
— Splra — Bsselt —
Heidemann — Die-
eelmann — Biller —
Ruthan — Lcdebour
Volksbühne
Nachm Zu. ad. SU.

Die aeiUtGien
Klelattuuer

TDeeier Int
AO; . iiv - nisj >aiasrt

Tägl . »' / , Uhr :
Cliocolale

SfHMies
Amerikas gröSte
farbige KOnstler .
Sonntag 2 Vorst, ,
3' / , und 8' / . Mwr .
Die Nacbn . - Verst .
zu halben Preisen

Komische 6per
SU. Dir . : James Klein 8 U.

BerliDserfolpidisteRevae:
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n

So mm erp reise I

Der BEieriesiBg Jnli - MIao N? )

R aichshail en - Theater
6aslsDlei der berflDmtei

ßresdn . Viktoria-Sänger
Anlang 8 Uhr. — 1. August :

WiehmtlMa te Ütftii » Silje

Dönhoff » BreK ' l :
Saal und Garten

Das entzückende
Juli » Programm I

Metropol • Theat .
N/, Uhr ; Tausend

sßfie Beinchen

jtTh . d. Westeos
g SteinpL931 3U. ;
• USCHI |

. v. Jean Oilbcrt 9
�. OsdnRW. fr . SWüfeJ

Oerlnidetai ' ao TJ
_- Tli . i . Komm. - Slr . o

. bis 31. Juli
* geschlossen

Dentsehes
Hnstler - Tbester

8 Uhr :
Meiseken

Operettenhans
in SthifflmerlaBn

8 Uhr ;
Der kleine Inppler

Zoologisdi .
Garten

Aauarium
Affei-Soudersdiai

Tierkunstaussfelig.
Tägl . ab 4 Uhr ;

6r . Konzert

ULAP 54

i «rlsrlgl ( iiB | iput in Utoltr SU.
Das fr . Sonntagsprogrunn

Klntrti t aar &0 er . ÄS
Bernner Prater

Kastanien - Allee 7 —9
TSrflcfa I

Sr. Variete-Vorstellg.
Knllecfcüche ab 3 Uhr geöffnet .

Anfang 4' / ; Uhr Eintritt SOPf.

« Htwocb : Gr. Kinderfest

- Neue Wclti
Arnold Scholz , Hasenheide 108/114

Theat . nlollb . Ter
Kottbnser Str . tv ?
K Tigl . 8 ehr :

F » EiUe -
msinder .
• Dbenen Proge

— — sote

Jeden Sonntag

Gr . Konzert

b.
Ganz neues Programm t

35 nmufler

und Qr , Ball
Einlas 2 Uhr Anfang 4 Uhr

noter den
LacuaotTen des be»
geistart , Publikums .

Täglich auaver »
kaufte Häuser I

Be) uagünstlger Witterung findet
die Vorstellung Im Sa nie statt

Voranzoigo . Jtdto Dunentig ;

Gr . Riesenkunstfeuerwerk

Nachruf .
Am Frt iwg . den 17. , veräazb nach

längerem , schwerem Leiden unser
lieber Kollege

Georg Hoffnmnn .
In langjähriger , gemeinjchaftltcher

Tätigfeit haben wir ihn immer nur
als einen treuen , znverlässtgen Kol-
legen lennen und schätzen pclcrnt

Wir werden ihm ein ehrendes An-
denien dewahren . ( 1067b

Die OoIbmecffioH
der Alrnro Optiker <5. Huhnke .

«! ll ! I ! L»! WM«S! ! lI
Berwaitungssielle Berlin .

Athtung !

Betriebsräte der Maschiuen -
und TLerkzeug - Jndustrie :
Die Gruppenversammwng der Kaupt -

gruppc III. Untergruppe 5, 6, 7 fallt am
Montag , den 26. d. M . aus und findet
am Dtontog , den 27 . 3oIL stalL

Achwng ! uetallilräto anil Polierei

Hwlisffl
8 Uhr :

Das
enlklaastge

Jnll -

Programm

Klelneslli .
Täglich 8 Uhr :

Rosen
von Sudennann

Sehrt der - Sebrom ,
Wasa , Chandon

Sgrlioer Tiieater
7. 48 Uhr :

uTriamm - Th .
Ueber 100 mal

Martin Kettner

Me Tagend '
Prinzessin

Musik v. KurtZorlig
Sommerpreise

Berliner lllk - TriO
Msukölln . mm Lahwtr . 74/781

Wdledaiit
7. 45 Uhr :

Du leiht KiS

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
u . » W S yf �

mit den bequemen Dampfern der Slerra - Rldite

�acrraVCTinna « » Sterra

» SterraPinfcna « " Sierra wevai

Hervorragende Rdsegelegenheilen L u. III. Klaste
Ferner mit den bei ieblen Dampfern

�Weser « » Wcrra « » K5ln « » CreteK «
lür Millelklasse und IIL Klasse

Kostenlose Auskunft und Prospekte dnrdi

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
und sämlitche Vertretungen

In Berlin W g t Norddeutscher Lloyd , Kalütenbnroao , Dater
den Linden 1 ( Hotel Adlon ) .

in Berlin NW 40: Generalvertretung F. Montanas , Invalidenstr . 93,
zwischen Lehrter und Stettiner Bahnhof .

in Berlin - Charlottenburg : „Atlanta " , Verkehrsbureaii m. d.
joachimsthaler Str 3

in Berlin ; Weltreisebureau . Union " , Unter den Linden 22.

• LUNAPARK •
1 lnteress . Vergnag . - Park Berlins

Srelt utaffise Sirtnlottli . » W Stniähi
| Ab 3(1. voller sonntagsbetrieb

auf allen Attraktionea
Nehm , n abds . ; ParHUORiert
BerL Phllh . BI. Orch . i « Iwfis ! {

Feuerwerk
Ikartsebe Spiele . trtJ -Hjer

20
Sonntag , den 19 . Jnli

. aebmittaga 3 Uhr

BaflloaBl Mietet
Wer Steube und Srnutz am Rund .
funl haben will. lasse fich sofort bei
einer monatlichen Miete von 5 Muri

eine komplette RadlO ' AnUne
mit mctruMannophon - Luzus - Apparat
gesetzlich geschlitzt. elnfchU Antenne

und Kopjhsrer anlegen .

gescunte Anlage Eigenwm d. Mieters
vlrne

Verlangen Sie kosten!. Bertreterbesuch .
kr . Ott « Krause

Radio - Apparatebau und Vermietung
W 62 , Korttnieiutra�e 124

Efalgaag Courblirestrallc
Nolleaderf 0300 —Koiftnt 0304

ßesßenz - Th. l
8 Uhr :

Die Kobianks
Vorzeig . d. Annonce

zahlen nur

WeikiNttW »
von 80 PI . an

Stose - Ybeater
8>/« U. - tzi, nrlHh Itdd
QartenbQ h n e :
5 Uhr ; Bunter TeU
?»/«: 6» Soll«! in Ssrie

Inraetlpenden
jeder Art

liefert preis ts ert
Paul Oolletz .
vormal » Rabrt Mim.
Mariannenstr . 3.

Amt MoritzpL 108 03

ioBdsrangebote' -
Geiegenli. - Käufe

in Resten

Stom . WMahi
Bilm aiil

nnttlirgiriign .
hpeziil - SwOinnnrbhft

0MIIlI . 0M! ls . 0?
am Ringbahnhol .

Möbe
Engros - Lager

MaxDalz
Beil-OiaTlottenbg.

Spreesfr . 6 - 7
direkt a. Wilhelmpl

fEäSte

Sehr wichtig !

Soeben erschienen :
„zweites Sesetz über Aendcrungen in der

Unsallversicherung . "
Reichsgesetzdlatt Teil I Rr. 30. Preis : 45 Ps.
Preisnachiatz 10 —30 p. H. je nach Höhe
der Bestellung . Hierzu Drucksachen - oder

P- Ietgebllhr .
iGesehsammlnngsami . Verlin

Scharnhorststr . 4.
( Berfausozeit von 8—2. )

LriS - SeTlliis !
Dienstag , den 21. Znll . nachm. 4Vz Uhr ,
im Gewerfschajlshaus , Eugeluser ( Saal I):

Branchenversammlung
Ta g es o rdnun g: 1. Bortrag . Z. Be.

richt . 3. Branchenangeiegenheiten und
Verschiedenes .

Pflicht eines eben Kollegen Ist es, pün « .
Uch zu erscheinen .

»ch ' ° ° a ! Bfluanföjiüset ! w ™* ' -

, btn SLSali , abend » 7 Uhr,
ierdandshaus . Ltnienstr . 83. 85

( Sltznngs ' aal ) :
" �t

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Vortrag des

Verbandsfolleaen ReichStagsabg . Emil
Höllein llder Zölle und Steuern . 2 Die -
lulfion . 3. Unsere Lohnbewegung . 4. Ver¬
schiedenes

Die Kollegen werden ersucht , restlos die
Versammlung zu besuchen , oa wichtige
Bcschlllffe gesatzt werden .

Auch gelangen die neuen Tarife zur
Ausgabe

Ohne Mltgllebsbuch {einen Zutritt .

w w- u- SHOerfiBinicde !
Mittwoch , ben 22. Znll . nachm . 4' ' , Uhr ,
im Dresdener Garten , Dresdener Str . 4o:

Branchenversammlung
Tagesordnung : I Bericht von der

Generalversammlung . 2. Branchenaiigc -
legenheiten . 3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert !
Es ist Pflicht eine , jeden Kollegen .

piinKUch zu erscheinen .
Die Ortsveztvolwug .

Gelegenheitskauf
Waschmaschine mit Vorgelege 40 kg,
Zemrituge mit Votgelege , alles gut er¬
halten , billig . Mach , Händelplatz , 4.
Lichte tselde 4982. 5,7

Elche , BOIett . 1,60m
lang , m. wandervoll .
Glasvitrine , innen
Mahagoni , Kredenz ,
Zweizngtlsch . prima )

Rindlederstühle
zusammen M. 380

Eiche , Bllfett , 2 m,
m schwer . Aufsatz .

Innen Mahagoni ,
Kredenz mit Glas
»itrine , Zweizug -
tisch , prima Rind

lederstllble
zusammen M. 540 |

ZaMungterleiditmiis !

Nelson Fahrräder
direkt ab Fabrik zu Original - Fabrikpreisen

Seit 1. Januar 1924

well filier 12000 Fahrräder
a . Fahrradrobm . allein In Berlin verkauft

RpSdlfl4lPI * ft wirksam sind dieDeaunucr » Klefnen An „ ,gen
in der Gesamt - Auflage KiltSn - ' t '

trotzdem D1II * S »des Vorwärts und I

toMec

nehenoeiiiiei
durch ucanffälllgz Kunden -
Werbung ( Leben , milfei )

JInftagcn an die GtschästSstelle
dies. Zeitung mit . Ziffer T . 4 « .

LandparzellenoB�. -
6ttii8ti4e Celegenhcl ! !

Verkäuler : Mahlsdon Rest . Andets
Täglich 10 —6 Uhr. [ I5ß/12

BUger , Berlin C. , Oontardatr . 5.

Küchen
roh emaillier

Käthe Lotttbeo 35 68 Wi

Käthe flerinlDe 68 128 M.
Bieseuaasw . rober . Uekiert . ,
lasiert . KOehen u. einzelner
Sehrlnbe Jetzt enorm billig .

RleidenthThh 90 « 120 »

roh 35 M. 15 M.
weiß 55 M. 70 M.

Anstellung acstlällscher
Küchen von 175 — 700 M.

frei Haus Berlin .
KGchcnmtzbel - Pabrik

Joseph Himmel
Norden 10822

Lotkriager StraBc 22
( Schönhauser Tor )

Metall betien
jStahlmatruu . , Kinderbetten dfr . an Pri »
IKaLSOA frei EücotnübeHabr , Suhl Thür . |

KalbteDDiDinthioeo
1 Jahr schriltL Fa- CR
brikgaramie . . M. o " - "

nelsoD' TooieorädEt
für Damen and Herren
1 Jahr schriftL Fabrik - SJ
garantle . . . M. 88. - O* - *

Nelson - HerrenrahmeD 38. - , 35. - , 32 . - 1 khä «
1T« I « _ _ tt _ _ _ _ _ _ _■_ _ _ _ _ _ _ _M 1 f %n ' rtf i Pnhrik -
Nelson - Damenrahmen 4

Solide TooreniasthlDe!)
1 Jahr schriftl . Fabrik - RA
garantie . . . M. 78,-

Nelson - LuxusrHder
3 Jahre schriUl . Fabril ; garantie

Ito - üeomdiiaeii

. - , 38. - , 35 . -
Fabrik -

garamte
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 1

Auf Wunsch bequeme Teilzahlung !
Man verlange kostenlos unsere reichillustriertc Preislisle

Nelson - Fahrradbau 0; %
Fabrik und Versandabteilune tür auswärts

Berlin - SdiOiiebcrd 305 » AhazlensfraOe 28
Fabrik - Verkaulsniederlagen :

BerUn - Zenlrnin , Grofte Franklniler Sür . SS
Berliß - Nerflen , CBaassecslraOc 84

BerUn - Sdiöneberg , HaoplslraOe gs
Bcrthi - Mcniidiin » Beniner Str . 35 - 30

rTemnlszeii von 8 Uhr mortens bis V Uhr abendT "
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KewerMafisbewegung
( Sieh « auch i . Seit « chauptblatt . )

Hoüges zum englischen öergbaukonflikt .
Internationale Auswirkungen des Kampfes .

Loudou . 18. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Frank Hodges .
der Sekretär der Bergarbeiterinternationale , hielt auf dem englischen
Aergarbeiterkongreß tn Scarborough eine Rede , in der er die gegen -
«artige Krise unter dem internationalen Gesichts -
winket beleuchtete . Nach einer Schilderung des Weltkohlen -
Problems , die sich mit den kürzlich unserem Londoner Korrespon -
denten gegenüber gemachten Ausführungen deckten , fuhr chodges fort :

„ Würde die Bergarbeiterschoft Großbritanniens in diesem
Augenblick einer cherabdrückung ihrer Löhne und Arbeitsbedingungen
zustimmen , in der Hoffnung , dadurch die britische Kohlenproduktion
anzuspornen , so würden sich nach sechs Monaten die gleichen
Probleme , denen England heute gegenübersteht , überdies in

verschärfter Form , wieder einstellen . Den Arbeitern der mit

England konkurrierenden Länder würden nur noch ungün -
stigere Bedingungen aufgezwungen und damit die Lage
schließlich schlimmer sein , als sie heute ist . Die Unternehmer in

Frankreich , Belgien und Deutschland wie Amerika beten geradezu
zum Himmel um eine solche Verringerung der ' Löhne in Groß -
briiannien . ' " Hodges verlas dann einen Brief der amerika -

nischen Bergarbeiter , die sich gegen jede Konzession der britischen
Bergarbeiter wenden , und stellte fest , daß sich die Haltung der Ameri -
kaner mit der aller übrigen Bergarbeiter begegne . Er hoffe , daß
auch die deutschen Bergarbeiter schließlich den gleichen Stand¬

punkt einnehmen würden .
Die wichtigste Stelle der Rede von Hodges bezog sich auf

Frankreich bzw . Belgien und die Möglichkeiten einer
internationalen Aktion . Die Tarifverträge Frankreichs
und Belgiens liefen gleichzeitig mit den britischen ab , jedoch sei eine

Entscheidung über das Schicksal noch nicht gefallen . Der Präsident
des britischen Bergarbeiterverbandcs Smith habe den französischen
und belgischen Bergarbeitern unzweideutig erklärt , daß Groß -
bntannien für den Fall , daß sie am Ende dieses Monats mit in den
internationalen Kampf eintreten würden , die englischen Arbeiter
bis zu einer erfolgreichen Beendigung ihres
Kampfesbei ihnen st ehen würden . „ 3ch kann heute nicht
oersprechen — und niemand ander » könnte das tn diesem Seil -

punkt — , daß es am Ende dieses Monats zu einem i n t e r n a t i o »

nalen Streik in allen kohlenproduzierenden Ländern kommen

wird . Aber wir nähern uns dem Punkt , wo wir ein Maximum

an . internationaler Aktion zustandebringen können und

werden . Es mag aber als sicher gelten , daß die Bergarbeiter ein -

zelner Länder während eines Streiks der britischen Bergarbeiter

noch weiter arbeiten werden und umgekehrt , britische Bergarbeiter
in Zeiten des Kampfes einer nationalen Bergarbeikergewerkschaft

Wesentlich aber ist , daß keine Kohlen , die in den verschiedenen
Ländern aufgestapelt worden sind , von einem Land in ein

anderes geschafft und damit die Gewinnchancen der Berz -
arbciter vernichtet werden . Das chringt uns in Verbindung mit der

Ziuernationote der Transportarbeiter , und ich glaube , daß sie uns

helfen wird . "

Hodges beendete feine Ausführungen mit einem Hinweis auf
die Notwendigkeit des gleichzeitigen Ablaufens der

kollektiven Abmachungen der einzelnen Länder und

zeichnete unter dem lebhaften Beifall der Bergarbeiterdelegierten das

Bild einer Welt , in der die Kohlenproduktion aus dem gegen -

wärtigen Stand der Anarchie befreit , in einem inneren

Zusammenhang zur Nachfrage nach Kohle stehen würde .

Oer Kampf See Bauarbeiter .

Gestern vormittag tagte im Gewerkschaftshaus eine General -

Versammlung des Baugewerksbundes , in der D r ü g e m ü l l e r einen

Bericht über die Besprechungen der Zentralstreikleitung gab . Er

betonte , daß in der Zentralstreikleitung , der alle am bisherigen
Vertrag beteiligten Organisationen angehören , völlige Ein -

m ü t i g k e i t herrsche über die eingeschlagene Kampftaktik .
Sämtliche Diskussionsredner brachten zum Ausdruck , daß dem

geschlossenen Widerstand der Unternehmer , den sie auf der ganzen
Front angekündigt haben , der schärfste Widerstand der Streikenden

entgegengesetzt werden wird . Die Bauarbeiter wissen , daß hinter
den Bauunternehmern die gesamte Industrie steht , die ein Interesse
an dem Mißlingen dieses Kampfes hat . Sie wissen darum auch
ebenso gut , daß ihr gerechter Kampf im Interesse der sozialen Hebung
der gesamten deutschen Arbeiterschaft bis zum Erfolge durchgeführt
werden muß .

Im Vertrauen auf die von ihnen gewählte Streikleitung wurde von
der Generalversammlung eine Entschließung angenommen , die die

von der Zentralstreikleitung getroffenen Maßnahmen billigt .
*

Die Bauunternehmer geben täglich unwahre Berichte in die

bürgerliche Presse , sowie Rundschreiben mit unwahrem Inhalt an

ihre Mitglieder . So behauptete z. B. der Syndikus Dr . Hein -
r i ch vom „ Reichsverband des Deutschen Tiefbaugewerbes " , Bezirk
Berlin , in einem Rundschreiben vom 9. Juli , daß die Erhaltung der
seit sieben Iahren in Groß - Berlin bestehenden - tß� - Stunden - Woche
eine kaum glaubliche Forderung sei , die nicht be-
willigt werden könnte .

Demgegenüber steht aber fest , daß alle Berliner Baufirmen sich
bei dieser Arbeitszeit sehr gut st ehen , denn von den Berliner
Baugeschästen ist in den sieben Jahren nicht ein einziges
Plerte gegangen . Im Gegenteil ! Dutzende von deutschen
Baufirmen haben in den letzten sieben Iahren in Berlin Filialen
errichtet oder sich neu gegründet .

Auch wird wider besseres Wissen behauptet , daß durch die ge <
forderten Löhne usw . die Bauwirtschaft zum Stocken gebracht wird .
Demgegenüber sei nochmals betont , daß , wenn die Forderungen der
Bauarbeiter glatt bewilligt würden , noch nicht einmal der
Reallohn von 1914 herauskäme . Dagegen sind es die
Lohnzuschläge der Unternehmer und die Wucherpreise
für alle Baustoffe , die das Bauen fast unmöglich machen .

Erwähnt sei noch , daß der Tiefbauoerband auch „ großzügig " ist ,
indem er sich bereit erklärt , die Bauarbeiterschost zu den alten
Bedingungen weiterarbeiten zu lassen . Das Lügengewebe ,
mit der Unterschrift Z i e g l e r als Vorsitzender , ist , wie zum Schluß
gesagt wird , an die bauvergebenden Behörden versandt
worden .

Dasselbe Spiel treibt Dr . M i e l e n z , Syndikus vom „ Verband
der Baugeschäfte Groß - Berlin " . Auch er behauptet , daß die „ge -
spickten " Forderungen der Bauarbeiterschaft von der Bauwirtschaft
nicht tragbar sind . Auch wird den Unternehmern erzählt , daß noch
46 Tarifstreitpunkte bestehen . Auch hier wird verschwiegen , daß die
Unternehmer sich weigern , Dinge in den neuen Tarif aufzunehmen ,
die seit 2 5 Jahren im Tarifvertrag eine glatte
Selb st Verständlichkeit waren .

Das Unternehmertum des Baugewerbes hat noch nie so hohe
Profite eingeheimst , wie jetzt durch das Bauen mittels der Haus -
zinssteuerhypotheken . Auch die Bauarbeiterschast als Saisonarbeiter
haben ein Recht , bei ihrer gefahrvollen Arbeit einen Lohn zu
erhalten , mit dem sie ihre Familien anständig ernähren
können .

_

Tie Rohrleger zum Kampf der Bauarbeiter .

In der Branchenversammlung der Rohrleger und Helfer , die
am Freitag in den Sophiensälen tagte , referierte Schilf vom
Verband der Zimmerer über den Streik im Baugewerbe . Nachdem
er noch einmal die Ursachen des Streiks klargelegt hatte , über die
von gewisser Seite die verlogensten Gerüchte verbreitet wurden ,

ging er auf die Stellungnahme der Rohrlegch und Helfer ein .

Schilf sowie der ihm nachfolgende Diskussionsredner , Branchen -
leiter Niederkirchner , betonten , daß der Kampf der Bau -
arbeiter auch im Interesse dieser Branchenangehörigen geführt wird .
Di « Löhne der Rohrleger und besonder « die der Helfer sind aufs
engste mit den Löhnen der Bauarbeiter verknüpft . Die Rohrleger
haben stets den Bauarbeitern gegenüber strengste Solidarität geübt
und üben diese auch in diesem Kampf . Die Versammelten ver -
sicherten , den streikenden Bauarbeitern gegenüber vollste Solidarität

zu wahren und auf den Bauten dafür zu sorgen , daß jede Streik -
arbeit unterbunden wird . Sie werden sich in jedem Zweifelsfalle
mit den Streikleitungen in Verbindung setzen .

Im Anschluß an diese Ausführungen gab Niederkirchner be -
kannt , daß den Unternehmern eine Forderung von 50 Pfennig
Lohnzulage je Stunde für Rohrleger und Helfer unterbreitet werden
soll . Ueber das Ergebnis der Äerhondlungen wird eine erneute
Branchenversammlung zu entscheiden haben .

Lohnabkommen in der Zigarettenkndnstrie .
Am Freitag tagte im „ Rosenthaler Hof " eme außerordentliche

Branchenoersammlung der Zigarettenmaschinenführer und Betriebs -

Handwerker , in der Branchenleiter Koch über das Ergebnis der

Lohnverhandlungen berichtete .
Schon zweimal hatten Verhandlungen über eine Lohnerhöhung

stattgefunden , die aber vertragt wurden , weil die Unternehmer an -

g«sichts der schwebenden Verhandlungen über die T a b a k st e u e r
im Steuerausschuß des Reichstages kein Angebot machen wollten .
Am 13. und 15. Juli haben nun nochmals Verhandlungen statt -
gefunden , in denen nach langwierigen Beratungen die Unternehmer
ein Angebot machten , das rückwirkend vom 9. Juli eine all -
gemeine Erhöhung der Löhne der Maschinenführer und '
Betriebshandwerker u m 6 M a r k die Woche vorsieht .

Dieses Abkommen wurde von der Versammlung gegen ein «

erhebliche Minderheit angenommen . Daß die Unternehmer sich zu
diesem verhältnismäßig günstigen Angebot herbeilassen muhten , ist
allein darauf zurückzuführen , daß die Verhandlungskommission eine
bis auf den letzten Mann organisierte Arbeiterschaft hinter sich hat .
Es ist auch zu berücksichtigen , daß die Zigarettenindustrie ein Saison -
gewerbe ist und gegenüber der Vorkriegszeit eine erhebliche Produk -
tionssteigerungxtmfzuweisen hat . Es wurden vor dem Kriege zirka
60 —80 00 ? Zigaretten an einer Maschine in einem Tag hergestellt .
während jetzt die ungefähr dreifache Tageslei st ung zu ver -

zeichnen ist . _

Die Hitze .
Unter dem Einfluß der Hitze hat die „ Rote Fahne " eine Ent -

deckung gemacht : Der „ Vorwärts " will den Arbeitern
das Streitrecht nehmen . Wir hatten nämlich auf Tatsachen

( Z 320 BGB . u. f. ) hingewiesen , die den Gewerkschaften die Führung
von Streiks nach einem verbindlich erklärten Schiedssprüche zu
einer heiklen und riskanten Sache macht . Zum Beispiel hat gegen -
wärtig der Deutsche Metallarbeiterverband eine Schadenersatzklage
von 350 000 M. für einen Streik in Thüringen auf dem Hals .

Die Hitze scheint auch sonst arge Berwüstungen in dem Bolsche -
wistenblatt anzurichten . Es wird da gegen einen „ Herrn Vollmer -
haus , Sekretär des Allgemeinen Deutschen Beamten -
b u n d e s , Berlin - Brandenburg und früher Vorsitzender des
A f A. - - O r t s k- a r t e l l s Berlin " polemisiert . Einen solchen Herrn
Vollmerhaus gibt es nicht . Der Verfasser der von uns veröffent -
lichten Zuschrift war weder Vorsitzender des AfA- Ortskartells noch ist
er Sekretär des ADV . für Berlin - Brandenburg . Das hindert das
Bolschewistenblatt natürlich nicht , gegen den ihr offenbar ganz unbe -
kannten Genossen Vollmerhaus die knotigsten persönlich «??' Anrempe -
lungen zu begehen . Allerdings ohne den Bersuch zu machen , die von
V. angeführten Tatsachen zu leugnen oder sie seinen Lesern mit -
zuteilen .

_ _
An die Mitglieder des Zentralverbandes der Schuhmacher !

Am Montag , den 20. d. M. , findet in den bekanntgegebenen
Lokalen die Wahl eines Delegierten zum 12. Kongreß der

Gewerkschaften Deutschlands statt . Die Bedeutung dieses Kongresses
für die allgemeine deutsche Gewerkschaftsbewegung ist bekannt . Dieser
Kongreß muß gegenüber dem immer fühlbarer werdenden A n -

stürm der Unternehmer auf die Lebensrechte der Arbeiter -
klasse ein Bild der Geschlossenheit und Einheit der

gewerkschaftlich organisierten Arbeiter bieten . Für k o m m u n i -

stische Quertreibereien darf dieser Kongreß kein Tummel -

plag werden .

Als Kandidat der SPD . - Mitglieder der Zahlstelle Berlln kommt
nur der Kollege Peter Hamacher

in Betracht . Seine jahrzehntelange Tätigkeit für den Verband gibt
die Gewähr , daß er auf dem Gewerkschaftskongreß für die Förderung
der Kampffähigkeit der Gewerkschaften wirken wird .

Alle auf dem Boden der Amsterdamer Richtung stehenden Mit -

glieder müssen ihre Stimmen auf Peter Hamacher vereinigen ,
damit er den Sieg erringt . Werbt für seine Wahl! Versäume nie -
mand zu wählen ! Keine Stimmenzersplitterung !

Der zum Gewerkschaftskongreß gewählte Kandidat gilt zu -
gleich als Delegierter zum Internationalen Kon -

g r e ß der Schuh - und Lederindustriearbeiter . Es ist deshalb doppelt

notwendig , unserem Kameraden , Kollegen Hamacher , z u m Siege

zu verhelfen . Der Werbeausschuß der SVO. - Mitglicder .

An die abgebauten Magistratsangestellten Berlins !

Im Sinne der von der Stadtverordneten - Dersammlung ge -

gebenen Anregung und auf der Grundlage der einstimmigen Be -

schlüsse einer besonderen Deputation hat der Magistrat jetzt be -

schlössen, abgebauten nicht st ändigen Ange st eilten
eine einntalige Unter st ützung zu gewähren . Voraus -

setzung hierfür ist , daß die abgebauten Magistratsangestellten das
40. Lebensjahr vollendet haben , nachweisbar bis zum 15. April . 1925

mindestens V, Jahr lang beschäftigungslos waren und sich in wirt -

schaftlicher Notlage befinden . In Fällen besonderer Not — ins¬

besondere bei kinderreichen Familien — kann die Unterstüßung

auch an Angestellte , die das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet

haben, gezahlt werden . Der einmalige Unterstützungsbetrag staffelt
sich von 100 bis 300 Mark unter B«rücksich1igung der Lebensjahre
und der Anzahl der Kinder . Genauere Auskünfte werden von den

örtlichen Berwaltungsftellen der Gewerkschaften erteilt , bei denen
die in Betracht kommenden abgebauten Angestellten organisiert sind ;
auch die zuständigen Arbeitsnachweise machen weitere Angaben .
Notwendig ist , daß diejenigen , die die Unterstützung erhalten wollen ,
e i ne n e n t s p r e ch e n d e n Antrag sie l l e n , und zwar an die
Anstellungsbehörde , von der sie seinerzeit abgebaut worden sind .
Als Stichtag für die Errechnung des Lebensjahres kommt der
15. April 1925 in Betracht .

Allgemeiner freier Angestelltenbund
Ortskartell Berlin .

F l a t a u. _ _ R e i ch e l t.

OTafiHnRrumcnbnatbeaet ! vi « Nommissionssikung cm M- ntas , de »
J0. Juli , fällt aus .

Deutscher Baugetverfsbund , B- uoewerNchaft Berlin . Dienstag vormittag
11 lllir Versammlung aller Fruerung »- und Schornsleinmaurer des Bau -
aewerfsbunde », auch derienigen Kollegen , die bei Ausbruch de» Streiks auf
simmmq ««arbeitet haben , im Gewerkschaftshaus , Saab 5. Ohne Mitglieds¬
buch kein 3utritt . Di« ffachgruvp - nl - itn - a.

zachqrnp »« der Pntzer . Mittwoch abend 7 Uhr Mitgliederversammlung
Residenz . Festfäle , Landsberger Str . Sl, Tagesordnung wird in der Ver -
sammlung bekanntgegeben . . � _ _ __ _ , ,

AjA. znuktionär « der Metallindustrie ! Bekanntlich hat der BDMI . dl « laut
verbindlich erklärtem Echiedssvruch festgesehten Gehälter gekündigt . Di « An-
geftelltcnverbänd « sind nunmehr zu einer Sihung zum 21. Juli vom Arbeit -
geberverband «ingeladen worden , in wclchcr derselbe d>e Vorschlage zum
neuen Gehaltstarif unterbreiten wird . Am Mittwoch VA Uhr findet in
chaverland » srestfälen , Reue isriedrick -st -rahe Ecke Rochstiahe , . «ine AfA-
ssunktionärversammlunq statt . Tagesordnung : . . Di« Vorschläge des BBMU .
zum neuen Gehaltstarif " . Bei der Wichtigkeit der z» fassenden Deschlüs, «
«rwarten wir bestimmt das Erscheinen aller . AfA- ssunktionärc .

«sA. Metallkartell . Günther . Longe . Rothe .
Achtung , Fabrikarbeiter ! Funktionär « und Seneralvers - mmlnngsd - legierte :

Dienstag 7 Uhr im Gewerkschaftshaus : Saal 4, Engclufer 24! 25, Allgemeine
Konferenz . Bericht vom Verdandstag .

übergibt man nur dem Nachweis des
Deutsch . MusikervcrbandcS , Berlin 0 27.
ilndieasstr . 2l sKänigsladt 4310,4048 ) ,
Geschäftszeit 9 bis 5, Sonntags 10 bis
2 Uhr . Aus Wunsch Bertreterbcsuch .

NUR NOCH

KURZE ZEIf
dauert unser Saison - Ausverkauf I

Klndar « Spanganschuhe—' - Chrom - Loder mit Spange ,

r
P' lm» Chrom . Ledt . I
breite begame Form mit Leder
sohlen .

KInder > Turnschuha
P*- nrnn Bejeltnch mit leCbromleder .
fodl " »J- j » 2. 90 . 30- 32 2,78 , M 80
27- 29 2. 30 , ' 20- 26 2 . 23 . 21- 24 |

Kindor - Strandschuha
braun Segel tuen mit angegoan . n90
Gttmmiaohle 29- 35 3,48 . . ,22- 28 £ ,

Kl n d er • Sandalen
ne - braaB Bindled . mit duruhgen . « 90
starker Ledert . , aoL Von at 27- SXO

K I n d a r • Spanganschuhe
prima weiaa Leinen , ia moderner be¬

quemer Form , mit LederOThie « 90
und Absatz 3U- 3» 4. 48 . . . 25- 29 J

Kinder - Spangansehuha
la braun , echt BmcaTf , zum KnOpkcn
un 1zum Blnden . tn achöuer bcqu . Fofm.

ana beaood . biIUsr. 3J-356�9tJ> �80
8,90 , 27- äJ 4,90 . . . 22 24 D

Damen - Relseschuhh
aus prima geblümten Stoffen , mit fein¬
farbigem Ponpon , extra leicht für 4 35
Haas and Reise

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I

Badeschuhe
In verschiedenen Ansführungen , Orepe -
gammi , Contlgummi , und teinfarbigen
Frott�stoffen , sowie auch Leinen , � 25
solange Vorrat 3, £ 0 , 1,75

. . . . . . . .

I

D a m e n - H a l b s c h u h a
prima weiss Leinen , in modernen 4 90
rund . Formen , soL Vorrat , spottbillig |

Daman - SchnUrstlefal
Ia weiss Leinen , in spitzer und runder
Form , mit halbhohem Absata , leicht � 9ü
und angenehm Im Tragen . . . 2 . 90 |

Damen - Halbschuhe
prima Leinen in modernen Formen und
Aosltzen anch SegeltncDsebabemlt U ®
angegossener Gammiaoble

. . . . . . . . .

Damen - Hal . b schuhe
prima - cht Rozaalt and Cbevreau . in
moderner runder Form mit halb - 4 90
hohem Absatz , prima QoaUtAt . . . . �

Damen - SchnOritlefal

Sa.
echt Boxe. , in halbrund . Form, mit

albhobcm Abs. , echte Rahmen - � 90
arbeit , wlrkL Gelegenheitskauf �

Damen - Halbs chuhe
pi ima braun , echt Boxealf . In slsganter
nalbapitz . Form , mit modernem JC9U
halbhohen Absatz , pa. Fabrikat O

» man Spangenschuhe
brann , R- Cher . , m. 1 N- ' Bpanjepln
est. haibr . Form, m. halbhob . gl 99

Damaa - Halbschuba
prima echt Chevreau und Boxe m, mit
Bpange , in moderner halbspitzer Form ,
mit elegantem Absatz , prima Q90
Material , echt rahmengeniht . . U

Dai

_ _ _ _

pa. brann , I
neuest halt,, . . .... —

- - - -- - - -

-
Absatz , extra billig

. . . . . . . . . . .

O

Damen • Halbschuhe
zum Schnüren auch mit Spange , in
braun u. schwarz Boxealt auch Lack¬
leder , in verßchlcd . mod. Form. 4
pa. Fabrik� nicht alle Grössen | V

Knaben . Sporlstlelel
paaohw . n. brann SpoftL , In dreltbeg -
purm , eitrastark . Böd . . damrh - 4 «* 9o
Wanderetiat o6�912 . »0, 81- 35 1 ij

Herren - Halbschuhe
grau Segeltach . mit starker Chrom -
ledersohlc , extra leicht ifir Sport * 40
und Strand «- 47 3. 90 . . . 86- 42 O

Herren - SchnQr Stiefel
prima Elndbox , In bequemer mo¬
derner Form , hervorragende Q 90
Qaallt üteware , extra hillig

. . . . .

O

Her ren - Schnilr sllefel
la braun Chevreau und Boxcall . In
neuer , moderner Form , echt rahmen »
genäht , e r e t k Ines i gee 49 IF so
Fa brikat

. . . . . . . . . . . . . . .

HA



« tafCBteasa für Md ( «oirif fbü>
« ftUB 6S . O, Si - de - ftr - ß» !.

parteinachrkchten für Groß- Sierlia
Pett n bas ecjitttlcbttartat ,
Z. Hol. 2 tttp . recht ». | a richte ».

öezirksvorstanö .
j Montag , den 20. ZuN . pünktlich 6 Uhr : Sitzung d » erweiterten

Bezirk «vorftaade » im Konserenzzimmer der . Vorwärts ' - Redaktion .

Lindenstr . Z. wichtige Tagesordnung .
*

4. »rei » UMnjIiroer Ben, - DI- Abt- ilunaeleiteriiine » für chibeiterwvblfabrt
und Kinderichu » nennen umoedend ihre Heiter und Helferinnen her Kreis -
leiterin Genossin Barkowsli . Woldenderoer Str . 6.

». Krei » Wilmersdorf . Tnenzioo , den 2l . Juli . » llbr . Sitziuis de » er -
weiter ten Kreimwrstonde » bei Kroiss. Holsteinisch « Str . W. Erscheine »
DM» , !

lt . Kreis Tempelhof . Merrenderf . Marien leid «, sichten rode . Tnenstao . de »
A. Juli , 8 Uhr, , Sitiuna de , Bildungsausschusse » un stiowler 10 de »
Poliseidienstgebäudes . Mariendorf / Rathausstraße .

>7. Kreis Lichten bera . Dienstag , den 21. Just . Ausflug der Frauen mit
Kindern noch Kaulsdorf - Eitd . ZSgerheim . Abfahrt von Gtvalau - Ruinmel »-
dura nachmittags l Uhr 1» Min. , Lichtenberg 1 llhr 21» Min. . Friedrichs¬
felde 1 Ilhr 24 Min . Rege Beteiligung auch aus anderen Kreisen
rtwilnscht . - � ■

1 i heute . Sonntag , den IS . Zuv :
lt . 4lbt . Scharlottenburg . Bonn . 9 Uhr Flugblattverb reitung . 1. U. 8. Sruvv «

bei Liersch, kantstr . 02. 2. Gruppe bei Aostowiaf . Soldendorfstr . 20.
Pllnkiliches Erscheinen erforderlich .

Morgen . Montäg . den 20 . Juli :

23. Abt . Tlj Uhr bei Grunwald FunktionSisthung .
4! . Abt . ZunktioNSnkonfrren , -8 Mir bei Wiersdorf , Urban ftr . 8. Anwesen -

heit oller Funktionär «, besonder » der Frauen , unbedingt erforderlich . Di«
Beairksl - iter hben die Adressen der Konsummitglieder mittubringcn .

83. «bt . Lichters , ld«. 8 Uhr bei Quandt . Moltkestr . 31. Funktionärlonferen ».
zz- iirk «leiier haben die Adresse » der Konsummitalieder mitzubringen .

88. Abt . Aempelchof . Di« Mitglieder werden ersucht , ' die ' Quarcierfvageboge »
d«, Reichsbanner » umgehend ousgefwlt beim Gen. Friedrich Montag ,
Albrechiftr . l2e. abtuliefern . Spatester Termin Diensioa .

Soagiozialifteu . Groh - Berlin : 78» Uhr Gesamtr »era »staltung im . Breuhifchen
Landioa . Zimmer 12. Gen. Landgerichtsvai Rüden spricht Uber „Recht -
sprechung und Politik ' . 6ZH Uhr ® nippen Coufere nz ebenda . 8 Mir-
Arbgitsausschuststtzung . — chrupp « Mitte : Beteiligung an der Gesamt -
neronsdaltung . Erscheinen Micht . — Di« Airechnung de » U»k»Ittr ».' bei träges und der Zungfozialiftifcheu Blätter muh auf Me abend » statt¬
findenden Sruppenkonferen , erfolgen . Dortselbst auch Ausgab « der Juli -

i Mittel .
Zrauenvevaustaltungea morgen , Montag , den 20 . Juli :

2». Abt . ' 7' n Uhr bei Burg . Prenzlauer Asse« 13». „Die Kollvorlage ' .
Refer . : Genossin Kresse. ■'

45. Abt . 7H Uhr bei Ionekeit , Reichenberger Str . 73». Refer . : Gen. Riethk «
Uber „ä 218 des Strafgesegbuches ' . .

87. Abt . Shorlottenburg . Bei Thunack . Wielanbstr . 4. Frauenabend .
74. «bt . Frauengrupv « nachmittag , Punkt 2 Uhr Abfahrt vom Bahnhof

Kchlendorf - Mitle nach Niko lasier .
»3. Abt . ZZeukäll ». Ausflug nach Schmetterlrnqshorst . Abfahrt l Uhr Bahn »

Hof Kaiser . Friedrick�Z trabe . ' -
178. Abt . Grüna ». Frauenausflu » fkaffeekochen ) bei Keimgn » , Bohnsdorf . '

Gästr wissfogimen . .

llebermorgen . Dienstag , den 21 . Juli :

24. Abt. 7 Uhr bei SchlleR , Ehrirstburger Str . 36, wichtige Sitzung asser
Mitglirder der Wohlfahrtskommission , Fürsorger und Fürsorgerinnen de »
Jugend , und Wohlfahrisamtes . Alle Genossen und Genossinnen , die (ich
zur Mitarbeit ibereitsinden , sind eingeladen .

�
-y, • *

»4. Abi . Mittwoch , den 22. Juli , nachm. 2 % llhr . Saffekochen bei Heun «
Hasenheid «. Ecke Ficht , strohr . Di « Genossinnen treffen sich an der
Admlra - brück «.

s Sterbetafel See Sroß - Sarliaer portet ' Grganlfatioa

46. Abt . Gen. Otto Kretschmer . Grünauer Str . 23, ist, 63 Jahr « alt , per »
stgrden . Ehr « feinem Andenke ». Di« Einäscherung hat am Sannabend statt »
gesunden . . . _ _ _

_ _ _ _

Jugenüveranftaltungen .
Morgen . Moalag . den 20 . Zulh '

Zugeudehor : %B llhr IM Jugendheim , Lindenstr . 3.

Uebermorgen , Dienstag , den 21 . Zull :

Konferenz de» Haminirui - rrtroiiei - smänner 7>g Uhr im Gesangetaal der
Schule EW. . «ochstr . 13. , Alle Adteilunge »' MsssseN vertsete « Wi*' .

Arbeitersport .
Ei « « Fürther Fußballmannschaft in Berlin .

Den Bemühungen der KreiSIettung ist eS gelungen , vor Beginn der

eigentlichen Spielzeit noch eine gute , auswärtige Mannschalt nach Berlin zu
verpflichten . Fürth , die Hochburg der Futzbassbewegung , sendet zum
Montag , den 20. Juli , eine Städtemannschalt nach Berlin . Ob
Berlin mit ihrer Spielstärke an diese Mannschaft heranreichen wird , ist sehr
fraglich . Fürth stellte den ersten BundeSsutzballmeister im Jahre 19-20.
Eine Aufstellung der Fürther Mannschaft zu bringen ist unS leider nicht
möglich . Die Berliner Mannfchast spielt in solgender Ausstellung :

Burczit
( RowaweS )

Redlich K. Puhl «
( Neukölln ) ( Neukölln )

Seelinger Sallasch Kuchenbäcker
( Alemannia ) ( Neukölln ) ( Adler 12)

Oehring Mönch Wolf vergeman » Wenzlow
( Adler 08) ( Steglitz ) . ( Adler 08) ( Alemannia )

In dieser Mannschast steht man viele gl ! « Bekannte , die schon deS
öfteren für Berlin gekämpft haben . Wir wollen hoffen , das» etz ihr gelmgen
wird , endlich wieder einmal einen Sieg in Berlin zu erspielen . DaS Zeng
dazu hat st«. Das Spiel beginnt um ' /,7 Uhr und findet auf dem Sport -
platz in der Khnastftraste am Bahnhos Stralau - RummelSburg statt .

weitere Spiele .
A. T. ». Pankow l gegen Rüstig . «srviärt , I. Am Sontag . de « II . Juli 1»25

auf dem Städtischen Sportplatz Koiser - Friedtich - Stratze , Eck« Znnstratz «. . An-
fang 5,30 llhr . Borher 3,45 llhr 2. Diannschaft . Um 2 Uhr vberf » «« M gegen
Rüstig . Vorwärts IN. — Sport , «vei » Vorwirt » 2» gegen Braudeubur » «2.

Serbebezirke Kreuzberg und Reukäll ». � Dienstag , den 21 . Juli ,
'

hh» Ubr im SitzungMaal de » Bezirksomi », Kreuz berg , Porkstr . 11,
FUmabeab : . Der Hamburger Hase»' . Eintritt 30 Ps.

Mittwoch , den 22 . , und Mittwoch , den 2g . Zuli :

Achtung . Hamburgfahrer ! Ptoh « für die Feier in Hamburg 7ZÜ Uhr
Lindenstr . 8, Jugendheim . Erscheint zahlreich !

Hl. liioi & Vogel m

Treppenläufer und Teppichstoffe
in Kokos » Haar , Velour , Linoleum

und Triolin . Sorgfältige Ausführung .

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 19. Jnli .

9 ühr vorni . - : Morkenfeiar . - 1; ») - C. H. - Rinek : Vater ovaer ,
der du bist im Himmel , b) J . Erde : Das Kreuz tob Golgatha
( Kirchencbor der . Emsen - Gemeinde , Charloftenbnrg , Dirigent :
Sasse ) . 2. a) Johann Adolf Hasse : Andantino ( bearbeitet von Tb .
Veidl ) , b) Geore Philipp " felemann : Menuett ( bearb . von Hudolk
Malzer ) ( Marga Bandow - Hecht . Violine ) . 3. Ansprache des ' Herrn
Pastor Tombers vom Ev : Preßverband - für Deutschland , Berlin -
Steglitz . 4. Karl Emannel Bach r Lob Gottes ( Chor des Virchlichen
Gemein de Vereins von Gustav - Adolf , Dir : Sasse ) . 3 Uhr nachm . :
Hans - Bredow - Schule ( Bildnngskurse ) . Abteilung Landwirtschaft .
Lanijforstmeister a. D. " Dr . Konig : . Dje Pflege des Waldes '
5 —8 Uhr nachm . : Wilhelm - Bnsch - Naohmittag . Charlotte Hagen
bruch - Dieterle , Rezitation . 6 —6 . 30 Uhr abends : Nachmittagskonzert
der Berliner Fnnkkapelle . Leitung : - Ferdy Kauffman - 7 Uhr
abends : Kriminalkommissar Ernst Engelbreeht : . Heisesehilde¬
rungen ' . 2. Vortrag . . Kriminalistische Streifzüge durch Wien
und Budapest ' . 8. 30 Uhr abends : Konzertebend . Dirigent ; Dr .
W. Bnsohkötter . ' 1. Haydn : Sinfonie D- Dur ( Mirakel ) . . 2. Mozart :
Klavierkonzert D- Dur , Köchelverzeichnis Nr . 467, Allegro maestoso
— Andante — Allegro vjvace asssi Kadenzen von Busoni
( TheopJiU Demetriescu , Klaviep ) . 3. Mendelssohn : Hochzeit des
Camacho , Onvertfire . 4. Schubert : Sinfonie B- Dur ( Berliner Pnnk -
orchester ) . 10 Uhr abends : Bekanntgabe der nenesten Tages¬
nachrichten . Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
und Filmdienßt .

Königswusterhansen . Sonntag , den 19 . Juli .
11 . 30 —12 . 50 . Uhr mittags : Musikalische Matinee , veranstaltet

von der Opern - und Konzertsin gerin Edith Bach , Berlin . Pro¬
gramm nach Ansage . 12 Uhr mittags : Esperantoeinlage .

Montag , den 20 . Jnli .

Äußer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 40 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau . ( . Von Ge -

witterfukcht und anderen Aengsten ' , von Doröthee Goebeler ) .
5 —6 30 Uhr abends : Nachmittsgskonzert der Berliner Fnnk -
kspeTle : Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffman , 7 Uhr abends :
Dr . med . Theodor Meyer : . . Yü " gesunder und kranker Haut ' .
7. 30 - Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Bochschnlkorse ) . Ab¬
teilung , Geschichte . . Geh . , Regiexuagsrat Dr . Richard Schmitt :
JDer . Sieheniäbrige Krieg . 3. Vortrag . 8. 30 Uhr abends : Lastiger
Abenm " l ! rlorefflBner Marsch ; ' bVWjldi » nfel r Ganz
allcrlfehst Walzer , t ) Pressel : An .der Weser , Lied ( Mtndolineu -
klub �h' apoli ' , I . ftiiTing : . Willi Bosen thait� . a ai Herpiann Krome - '
So lang ' ich lebe , - leb ' ich für dich , b ) Fritz Lehn er : Im Monden -
• tehein . c) Paul Lineke : lieporello - Älbum ( Willi Weiß , Tenor , am
Flügel : Miez ! Peery ) . S. Holländische Kinderlieder : a) Cath
v. Renn es : Eeen Wandoling in ' t Zonnetje ( Spazierfahrt im Sonnen¬
schein ) , bl Cath . v. Reimes : Kijk zoo ' n lustig Spannetie ( So zwai
lustige Mädchen ) , e) Cath . v. Renne » : n' gewichtige Vergadering
( Wie die ' wichtig tun ) , d) Cath . v. Renne » : Holländisches Wiegen¬
lied ( LUe Noack - Herrings . Alt ) . - 4. a) ZpUer : Vogelhändler -
Fantasie , b) Suppe : Ouvertüre zu . Pique Dame ' ( Mandolinenklub

NapoU ' ) T 5. a) Brahms : Ach Moder , ich well en Ding hau ,. Kap
b) HlIrahrns : We kumm ich denn de Poots eren , c) Kölner Volks¬
lied : Karussellied . d) Kölner Volkslied : De Mösch ( Der Spatz ) ,
e) Kölner Volkslied : De Kinderziek ( Ilse Noack - Hemngs ) .
6. a) E. Meyer - Helmuth : Die Schönste von allen , b) Fred Göll -
now : Miezeken , c) Wilh . Lindemann : Hoch die Liebe , hoch der
Wein , d) H. Krome : Zn Rüdesheim in der Brosselgass ' ( Willi
Weiß , am Flügel : Miazi Peerv ) . , Am Flügel : Dr . R. E. Lapini .
Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeit¬
ansage . Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater - und Film dienst
10 . 30 Uhr abends : Schachfunk ( E. Nebermsnn ) .

itaznu . «tenlae . 90. SnF ,
8 Uhr , in der Jdeelklaus « Mores » strotz « Allgemein « FunktionAvfitzun «. . S- e
Lag « in der Arbeitersportbewegung . ' G» ist Pflicht eine » jeden Funktionär ».
tu erscheinen .

Schtuug . Arbeite rspsrtterl Der Berliner Sportverein »Vorwärts lS20".
Mitglied de» A. T. u. Sp. B. und der Märkischen Sprelvereinigung , ist wiebe -
neu gegründet worden . Sitzung jeden Freitag abend H# Uhr b « Rosenherg .
Lanaenbeckstr . L Borsitzender : Georg Schneider , Zmmanuelkirchstr . 22. Mit .
alieder werden gern aufgenommen .

Sport .
Renne » z » Hoppegarten am Sonnabend , den lt . Aull .
1. Rennen . Malepartus (Jäckel ) . 2. Rückgrat ( T. Hoffmann ) , 3. Heid

( Weichau «! . Tot . : 17 : 10 . Pl . : 11,20 . 15 : 10 . Ferner liefen : Louisiana ,
Depression , Winnetou , Lemmel , Türmerin .

2. R e n n e n. 1. Traunegg ( Barga ) . 2. RutatiS nmtundiS ( TarraS ) .
3. Diktator ( Pretznerl . Tot . : 31 : 10 . Pl : 14 . 23 , 17 : 10. Ferner liefen :
Berheven . Ttrano , Thalhfia . Siegreich . Georgiritter . Sonnengott , Willa .

3. Rennen . L Patrizier ( C. Müller ) . 2 Black Bridge ( F. Kaiper ) .
3. Kardinal II ( Huguenin ) . Tot . : 73 : 10 . Pl : 28, 40, 23 : 10 . Ferner
tiefen : Katchine . Pan Robert , DellejuS , Jsonzo . PerikleS , Ekkehard , Narfes .

4. Rennen . I. Adona ( Huguenin ) , 2. Rheinwein ( D. TarraS ) .
3. Margarethe ( Barga ) . Tot . : 75 : 10 . Pl : 18. 15, 34 : 10 . Ferner liefen :
Lefel «, Di « Königin , Hagen , AmerSfoort , Periboia , Hilf Dir selbst , OrlanduS ,
Langmut , Sigtuna

5. Rennen . 1. Tibia ( Hahne ») , 2. Chiemgaueri » ( Thielemanv ) .
3. Dirndl ( Barga ) . Tot . : 42 : 10 . PI . : 14, 50, 13 : 10 . Ferner liefen :
Edelrei », Goldenes Horn , Aspasta , Lenor , Rhewiochier . Livadia , Graburg .

6. R e n n e n. 1. Kudlich ( Pretzner ) , 2. Barde ( O. Schmidt ) , 3. KratS -
ritter ( Olejnit ) . Tot . : 24 : 10. PL : 11, 13, 11 : 10. Ferner liesen : Traum -
deuter , Houlgat «, Tountivfid «, Antotnette .

7. R e n n e n. 1. Firn ( Pietzner ) , 2. Ozema ( H. Blum « ) , 3. Ero «
( Huguenin ) . Tot . : 35 : 10 . Pl : 15. 21, 18 : 10 . Lava . Weiße Dam - ,
Jojo , Katastrophal , Maiprinz , Ulster . Lichtung . Mutwillig , Gaukler , Melia ,
Palma . _

vsrtrSge » Vereine und Versammlungen .

G
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

» efchlitsstelie : Berlin s 14. Sebostianstr . » 7 « . Hof i lr .
kumeeudfchast Keeuzbeirg . Di« Spielleute treffen sich am Montag .

Vi�ju - IVK stoquhv « U» P�» IP » - ahn l chsuzuva - iptg - « uzg
Richtung Riederfchäneweib «. Fahrkrten läsen bi » Epintlersfeld . Erscheinen
sämtlicher Sameroden Pflicht . - Dienstag 714 Uhr Berfammlung sämtlicher
Blockvorftänd «. Sug - und Gruppenführer bei Ewald . Skalitzer Str . 126.

Berliner «fuerautv - Vereiuigung . Dienst «, den 21. b. M. . 3 llbr , find »!
in den oberen Räumen des Gas« jostn am . Potsdamer Platz ein Bortrag sin
Ssperonto ) de» Herrn Ina . Eonrad über . Erlebnisse in der Kriegsgefangenen -
fchaft ' statt : es folgt «>n Meinungsaustausch über die Verwendung der
Äperantosvroch « im Kriege und im Frieden . Kein Eintrittsgeld , jnter »
essenten find als Gäste «ingeladen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Am Dieustag , de » 2t . Zuli , abend » 7 Uhr , endigt der diesjährige beiloiel -

los billig « Saisonausverkauf bar Kleiderwerk « Boer Sohn A. - G. , die nur in
der Edousseestr . 29190 Verkaufsräume unterhalten . Für den Schluß de , ( ehr
beachtenswerten Ausverkauf » hat die Leitung dieses Aktienunternehmens no »
ganz besonder , schän« Warenposten bereitgestellt . Einzelheiten der billigen
Angebot « befinden sich in dem Inserat der Barr Sohn A. - ®.

Setter für Berlin « ad Ilmgegend : Heiter und sehr war « , nachmittag »
strichweise Gewitter . — Zstr Deutschland : I « Westen zahlretche , im Osten
mehr vereinzelte Gewitter , überall warm .

H0liner,iij «n tu behandeln

anders als mit . Lebevohl *
heißt die FOße sich verschandeln !

. Lehtvobl " ist die Parol ' I

Gemeint ist natGriich das berühmte , von vielen Aerzten

empfohlene Hühnerauoen - Lebewohl für die Zehen und Lebe¬
wohl - Ballenscheiben Tür die Fußsohle . Blechdose ( 8 Pflaster )
75 PL , erhältlich in Apotheken und Drogerien .

mms DES SAISON MSTEDKMS
Ploniatl , den 20 . und Dienstfad , den 21 . Jalfl

iackwSt - AnsDg «
au » haltbaren Stoffen lu modernen Mustern , 25�

39 ° °

54 ?

30 ° °

ei » großer Posten Anzüge auf Homespun
uns gemustertem »ollchevlo «, gut « Bei -
arbeitung und Zutat «»

A»,üg ». Ersah für Matz, au » gute » »ist
besten Stoffen , Pret » »ach Oualttät , do»

< uta - Wastcn
au » mareng « Ehevlot , tu kleine » Erlte »,
aus »earmlga »nb schwarzem Cheviot u»h 4S00

Moltou . aafavgenb mit

Ulster , ttzagiana , P « i « teta
biters « Mäntel t » verschiedener Art 25 ° °
Schwede » Mäntel und ttagla »» i » modernen OOOC

geschmackvolle» Rüstern , guter Sitz , »0»

Paletot » i » marengo « d Tovereoat . Ersatz 4 00 »
fste Matz anlangend mit

aumml - , 0ada » �ln « ' , Lo6 « nmßnk « >
div. einzeln « Gummimäntel , »nsoitiert 12�
«ummimäntel an » gute » Stoff «», mit beste-'

omiespunstoffSummferung . äu » Homefpo
° W- ts 17ch0.

«abardtnemäntel ans '
«ollgntardine

HS. — an, an ». Baumwolle

an « - ute «

b " 26 ° °

■. . . •>_ Sport - AntOg *

Sport - Jockett und Breech «» an » mober » »e- «><) 00
mustert em Stoff 6 *

«oschloid . Anzstge mtt Breech «» ober lang «, «>? 50
Hofe, äutzerst haltbar � 4

Oadarblneanzüg «, stellt « mit Breech «» »»d yo «
langte Hos« 4. , —, zweiteilig

Anzllg «, beeteetlig . au » Stötten Verscht- den«,
Art >» de» neuesten Muster », passend « 4400
lang « Hose » vorrätig , »«»

«- »chefter - nzüge , Jackett , »a», � füttert , »o» 24 °

JOngllngsamOgo Or . U/43
Jackrtt - Slnzflge an » «t - ffe » m- unttgsaltt�t - , - so «

Ar«, w moderne » Mustern , anfangend mit A0
Einsegnungsanzüge i » reicher «»«wohl .

19 ° °
anfangend attt

Sport - Anzüg«, Zteissg, mit Breech, ».
anlangend «tt

tcoNvOo - » . MnraehGnitlGleiung

2 «
MpSstoff »tt weihe , �00

St - ffanzüge , «t . 1/4 , dt Sportfor » 5 *

«anchesteeansüge 7/12 Ii, - « . m , 10 ° °
Sloffanzllg « ] /7 I » ollen gedriochllche » »780

Forme », anfangend «tt *
Spvrtongäge 7/12 mit «reiche » in raicher 4riZ0

MuperauSwahl , anfange »» «tt 4 . V

Waschanzüge an » Stoffe » verschtedener «et
i » viele » Forme ». 0/3 von

Kitt - l - nrüg » auf «Psst - tt
Ueberkeage » und Manschette »

Moeesn Moso »

4 IE
»

Eut . . H»se » i » viele » fchine » Streifeimustern ��50

4?
14 ° °

g75

Breeches «u» Stoffe » verschiedenee Ar». »° »

le » »«»Hasen ans granem «okchevt »« »tt
Streifenmustern

Manchestr - Hafe», Breech «« »der lang . Hott .
in guter Qualität , ansangen » attt

LOstor . , Waachkialdung
und Wlndjackan

«afchiow . «, j�taeftrHes 27S

7 ?
aua - Anzflg «, laugt Hof«, vs , 8�
Echtlsle inen»Anzüge , »» fange »» «tt 10�

T»? ,i . Unzi »e . tmlt . , bretteilig »am 21�
CSittii *» fit D- »e ». anlenge� »tt wdo

11�0, flu Heere » »tt »

palsa
Sportpelge »u« schön gemusterte « Qderstott

mit «erschiedenartlger Pelzfütlernn « »»d 0 - 00
kragen , anfangend mtt ö « *

• Ä i 95 «
stsmerpehe , sehr gut « Bezüge , Lammfell . < Og «

suiterung NN» krage », erstklassig too

29 ° °
Wlntar ' Ulalar

diverse etnzeln « Ulster, «vfa »ge «d »tt
Ulster, Ersatz für Matz t » viele » Muster » rttt «

»Rh Lualitäte », anfangend «tt 00

Lador - Klaldung
Ledersacke» säe Herren , Natt « Sportform , ckthOO

braun 53, — M. , schwor,
tau lackt » fit Dame», elegant « Form , gut « QkllOO

Qualität . »° » 00 m

Ledermönte ! , «pottform , tu br - u»mu Sebetf - 55

Sah » und Antswintel , anfangen » »tt 118

vak » » n . hMIttt » r » ,antG > „
«ollta « Stoff « iu fesche» Mustern von
LadenMäntel für Dame » und Harre » an » 4 r "X>

weprägntettem Stttchiode ». anfangend «tt A»

cwffnkditiek, , jdn hfl n » A tzUfn fnta

3 «Qberhemde ». klappmanfchett «. 2 Krage ».
nur t » et , »eine » Oeitze »

»äffe »». Hischc , dag »

Gestttcktt Ueterbluse » t » reiner Sola

Zs»»r »er , voll «, handgehälelt . schän« flarbe »

Vull —e, . ret « «alt . vacksischgröh »

Y75

0 «

275

7�°

2 "

1 "

BAER SOHN A . - 0
aar ChousseesdraOe 29 - 30



" r » Unterhaltung unö AVtssen �z . .

Abstammungslehre .

Bat sich da in lenntfiet , in vayion .
Mi Herrn Bryan gegen Darwin int .

Dieser Frage mutz man nSherireien .
Venn sie scheint henk überall akut .

Sryan selbst Hai von der Affenschande

( flehe nebenstehend !) keine Spur .
varnm geht er seht , im freisten Lande .

Mi dem Neben Herrgott ans die Tonr .

Aber wir sind eiwas stepKzisNsch :

Venn Herr Darwin nnd der Nebe Gott

Scheinen nn « doch beide etwa » mystisty

Nnd mli ihrer Schöpferei bankrott .

Haben w i r anch einen Wald voll Affen .

wie der Vottsnmnd sagt , und nicht ,n
knapp .

Diese haben damit nicht » zu schaffen .

Venn d i e stammen ganz wo ander » ab .

Und Kapital . Justiz und MlitSr :

Da » erste stammt vielleicht von Beulelratten .
Doch ist hent mehr die Ansicht populSr .
Daß wir sie leider selbst erschaffen hatten .
wenn auch der Kronprinz und diverse Knaben
Ein bißchen viel für Darwin für sich haben .
Die stammen nicht von Gott nnd nicht vom Affen :
Die Kreaturen haben wir geschaffen !

/iliostha , öer Topf .
Bon Leo Tolstoi . ' )

W&fcho war der jüngst « Bruder . Er hotte den Zunamen
»Gorschok " , der . Topf " , erhalten , weil er mit dem Milchtopf , mit
dem ihn die Mutter zur Diakonssrau geschickt hatte , gestolpert war
und ihn zerschlagen hatte . Die Mutter prügelt « ihn dafür , und die
Kinder begannen ihm mit dem Topfe zu necken . So blieb der
Name „Alioscha ©orfchof , . Zllioscha der Topf " an ihm hasten .
Alioscha war klein , mager , tölpelhaft : die Ohren standen ihm wie zwei
Flügel vom Kopf « ab , und die Nase war ungewöhnlich groß . Di «
Kinder neckten : . Mioscha hat eine Nase wie eine Gurte . " Das
Dorf hotte eine Schule , aber das Lesen machte Alioscha Mühe , und er
hatte «rnch keine Zeit zum Lernen . Der älter « Bruder diente bei
einem Kaufmann in der Stadt , und Alioscha mußte von klein auf
dem Vater Helsen . Er war sechs Jahr « alt , als er schon mit den

Mädchen zusammen die Schaf « und Kühe auf die Weide trieb : als
er größer wurde , hütete er Tag und Nacht die Pferd «. Mst zwölf
Jahren pflügte er das Feld und lenkte den Wagen . Diel Kraft
besah er nicht , aber die Handgriffe hatte er sich wohl angeeignet .
Lllezsit war er lustig und wohlgemut dazu . Wenn der Dater ihn
schalt , schwieg er gleichfalls und hört « zu . Sobald das Geschimpfe
zu End « war , lächelte er und setzte sein « Arbeit fort .

Alioscha war neunzehn Jahr « alt , als sein Bruder zum Militär

ausgehoben wurde . Der Vater bestimmte ihn statt seiner für die

chausknechtstell « beim Kaufmann . Alioscha erhielt die alten Stiefel
des Bruders , des Laters Mütze und wurde in die Stadt gebracht .
Er tonnte sich nicht satt sehen an der Pracht seiner Kleider , der

Kaufmann jedoch war mit feinem Aussehen nicht zufrieden .
„ Ich dachte, " sprach er , Alioscha musternd , „ du würdest mir an

Semions Stelle einen Menschen bringen , und du bringst mir solch
einen Rotzbuben her ! Was soll ich mit ihm anfangen ? "

„ Er kann ober alles : anspannen und fahren , wohin er soll .
und er arbeitet für sein Leben gern . Er sieht mrr so mager aus ,

hat aber Kraft und ist vor allem willig nud still . "
. Na , schon gut . ich will zusehen , was ich mit ihm anfange .

Laß ihn hier . "
So trat denn Alioscha beim Kaufmann in Dienst .
Die Familie des Kaufmanns war nicht groß : sie bestand au »

her Hausfrau , ihrer alten Mutter , dem ältesten verheirateten Sohn .
der «ine einfache Erziehung genosien hatte und dem Loter im Ge -

schäst hlckf, und dem zweiten gelehrten Sohn , der das Gymnasium

durchgemacht und die Universität besucht haste , jedoch voei dort

fortgejagt worden war und jetzt zu Haus « lebte : endlich war noch

eine Tochter da , die die höhere Schul « besuchte .

Anfangs gefiel es Alioscha nicht besonders — er war zu sehr

Bauer : feine Kleider waren schlecht , er hotte kein « Manieren , sagt «

zu allen „ du " . Bold aber gewöhnt « man sich an ihn . Er ver -

richtet « seine Arbeit noch besser al » sein Bruder und tot olles stumm

und willig . Man übertrug ihm alle möglichen Arbeiten , und er

»errichtete sie gern und rasch und ging ununterbrochen von einer

Arbeit zu andern . Wie srührr zu Haus « , so bürdete man jetzt

auch beim Kausmann Alioscha all « Arbeiten aus . I « mehr er

arbeitete , desto mehr Arbeiten wies man ihm zu. Di « Hausfrau .

die Tochter , die Söhne , der Kommis , die Köchin — olle schickten

ihn bald dahin , bald dorthin und packten ihr « die verschiedenartigsten

Arbeiten auf . In einem fort hieß es : „ Lauf mal dorthin , Bruder !

oder : „Alioscha tu dos ! " - „Alioscha . host du das vergeflen . wie ? " —

„ Sieh nur zu , Alioscha , daß du nichts oergißt ! "
Und Alioscha lies hin und her . tat olles , was man ihm befahl ,

vergaß nichts , fand zu ollem Zeit und lächelte fortwährend .

Des Bruders Stiefel hatte er bald zerrissen : der Herr schalt

ihn , daß er mst durchlöcherten Stieseln und nackten Zehen umherlief

und ließ auf dem Markte neue Stiesel für ihn kaufen . Di « neuen

Stiefel machten nun zwar Alioscha Freud « , aber die Füße waren

die alten geblieben , und am Abend schmerzten sie von dem ewigen

Herumlaufen , und er ärgerte sich über sie. Alioscha fürchtete auch .

daß der Vater , wenn er in die Stadt käme , um seinen Lohn ab -

zuholen , darüber erbost sein könnt «, daß der Kaufmann die Stiefel

von feinem Lohn angeschafft hatte .

Mascha stand im Winter vor Tagesanbruch auf , zerkleinert «

Holz , fegte den Hof , füttert « und tränkt « dos Pfevd und die Kuh .

Dann heizte er den Ofen , putzt « die Stiefel , stellte die Samowar «

auf und putzt « sie. bis der Kommis ihn rief , er soll « die . Warenballen

meglragen , oder die Köchin ihm befohl , den Teig zu kneten oder

die Kasierollen zu scheuern . Dann schickte man ihn in die vtad ? ,

bald mit einem Brief «, bald um die Tochter au » der Schule ab -

zuholen ober Baumöl für die Alte zu besorgen . „ Wo warst du denn

so lange , verdammter Kerl ? " schrie ihn bald dieser , bald l «n«r an .

Warum sollte man auch selbst gehen ? Mioscha wirb schon hin -

laufen ' . . „Alioscha , h«. Alioscha ! " Und Mioscha lies .

Er frühstückte im Gehen und fand selten Zeit , mit den andern

zugleich Mittag zu essen . Die Köchin schimpfte ihn au, , weil er

nicht zur rechten Zeit kam , er tot ihr aber doch leid , und hob stet »

für ihn etwas Warme » zu Mittag und zum Abend auf . In den

Feiertagen , und zumal in dm T. ' . gen vor den Festen , war rech '

viel zu tun . Alioscha freute sich jedoch auf die Feiertage , weil er

dann Trinkgeld bekam . Es war zwar nicht viel , sechzig Kopeken

etwa kamen zusammen , es war ober doch sein Geld . Seinen Lohn

bekam er nicht einmal zu sehen . Der vuer kam in die Stadt .

hob den Lohn beim Kaufmann ab und schalt Alioscha nur au », weil

er die Stiefel so schnell zerrissen hatte . > -

Ms er von dut Trinkgeldern zwei Rubel zusammengespart

hatte , kaust « er sich aus den Rat der Köchin eine gestrickte rote

Jacke , und als er sie anzog , konnte er vor lauter Frnck »« den Mund

nicht schließen .
Mioscha sprach wenig , und wenn er etwa » sagte , tot er e »

halb zur Seite geehrt , mit kurzen , knappen Worten . Besohl man

ihm etwas , oder fragt « chn , ob er die » oder jenes verstehe , so ent >

gegneie er stet », ohne zu zögern : „ Man muß alle » verstehen " ,

und machte sich sogleich an die Arbeit .

Gebete kannte er nicht : was die Mutter ihn gelehrt , hott « er

vergessen . Dennoch betet « «r am Morgen wie am Abend — und

zwar mit den Händen , indem er sich bekreuzte .

So hatte er anderthalb Jahr « gelebt , als sich in der zweiten
Hälft « de ? zweiten Jahres ein ungewöhnliche » Ereignis in seinem
Leben abspielte . Diese » Ereignis bestand darin , daß er zu sein «

Verwunderung erfuhr , daß es zwischen den Menschen außer dem

Abhängigkeitsverhältnis auch noch Beziehungen von ganz besonderer
Art gab : Beziehungen , bei denen es nicht daraus ankam , dem andern

hie Stiesel zu putzen , oder «in Paket für ihn wegzutragen » oder den

Wogen für ihn anzuspannen , sondern Veziehungen , be» denen einer

' ) Au » der im Verlag von Ladyschnitow , Berlin , soeben « -

schienen «« Gesamtausgab « von Tolstoi « poetischen Werken .

Betrachken wir die Genealogie
Bon nnsern großen dentschen Snltnrellen :

Zum Beispiel Laverrenzen » Physiognomie ;
Darüber läßt sich schwer ein Urteil fällen .
Herr Stresemann stammt vom Ehamäleon .
Herr Hergt bestimmt von einer hohlen Phrase .
Herr Westarp vom fossilen Biafiodon ,
Und wolle stammt von einer Seifenblase .

dem andern ganz aus eignem Antrieb gefällig war und ihn freundlich
behandelte , — und da » auch er , Alioscha , von einer solchen Behandlung
nicht ausgeschlosien sei. Er sollte dies durch die Köchin erfahren ,
Ustinja war «in « Waise , jung und ebenso orbestsam wie Alioscha /
und Alioscha sollt « nun zum erstenmal empfinden , daß er — er selbst
und nicht seine Dienstteistungen — einem andern Menschen teuer war .
Als sein « Mutter gut zu ihm war , sühtte er das nicht : es schien ihm .
daß dg� so, sein müsse , . es war nicht anders , als wenn er selbst gut
zu sich wäre . Nun sah er plötzlich , daß Ustinja , obschon sie ihm völlig
fremd �war . doch Mitgefühl für ihn empfand , sie steh für ihn Grütze
mit Butter im Topf , und wenn er aß . stützte sie das Kinn auf die Hand
und sah ihn unverwandt an . Und blickt « er dann auf , so lachte sie ,
und auch er begann zu lachen .

Das war so neu und settsam , daß Alioscha erschrak . Er hatte
das Gefühl , daß ihn das hindern würde , so weiterzudienen , wie er

bisher gedient hatte . Er war aber dennoch froh , und wenn er seine
Hosen betrachtet «, die von Ustinja geflickt worden waren , schüttelte
er den Kops und löchelle . Gar oft . während der Arbeit oder während
einer Besorgung , dachte er an Ustinja und sprach zu sich : „ Ja das ist
«in Mädchen , die Ustinja ! "

Ustinja half ihm , wo sie konnte , und tr half ihr seinerseits .
Sie erzählle ihm ihr Schicksal , wie sie eine Waise geworden , wie
die Tonte sie zu sich genommen und in die Stadt gebracht hatte ,
wie der Kaufmannssohn sie zu einer Dummheit hatte verleiten wollen ,
und wie sie ihn abgetrumpft hatte . Sie sprach sehr gern , und er hörte
chr gern zu . Er hatte davon gehört , daß es in der Stadt oft vor -

komm « , daß die dort arbettenden Bauern sich mit den Köchinnen

oerheiraten . Einmal fragt « ihn Ustinja , ob man ihn bald verheiroten
würde . Er sagt «, er wisi « e» nicht , er Hobe aber kein « Lust , ein « aus
dem Dorf « zu nehmen .

Hast dir wohl schon «in « ausgesucht ? " fragt « sie ihn .

„ Ich würde dich gern heiraten . Willst du ? "

„ Sieh mal an — so ein Topf , und wie fein er das gesagt hat ! "

rief sie , ihn mit dem Handtuch über den Rücken schlagend . „ Warum

soll ich nicht wollen ? "

In der Butterwoch « kam der Alle in die Stadt , um den Lohn ab -

zuholen . Des Kaufmann « Frau hatte erfahren , daß Alioscha die

Absicht habe , Ustinja zu heiraten , was ihr ganz und gar nicht gefiel .
„ Sie wird schwanger werden , wird «in Kind kriegen , wozu taugt sie
dann ? " Und sie sagte es ihrem Manne .

Der Kaufmann zahlt « Alioschas Dater den Lohn au ».

„ Ra wie führt sich denn mein Junge auf ? " fragt « der Bauer .

„ Ich sagte Ihnen ja , er ist willig und still . "

. /Da » ist er wohl , er will ober «ine Dummhest begehen . Er will

die Köchin heiraten — aber verheiratete Leute will ich nicht hoben .
Do » taugt für uns nicht . "

„ So «in Dummkopf , so «in Dummkopf ! Da » ihm da «ingesollen

ist ! " sagt « der Bater . „ Glaub ' das nur nicht , ich treib ' » ihm schon

au » dem Kopfe . "
Ms der Alt « in die Küche kam , setzt « er sich an den Tisch und

« artet « auf den Soho . Mioscha hatte Besorgungen zu machen und

kam . ganz atemlas vom Laufen , zurück .

„ Ich dachte doch , du führst dich hier anständig auf " , sagt « der

Boter . „ Dos ist dir denn eingefallen ? "

„ Mir ? Gar nichts ! "

„ Wieso nicht »? Du willst ja heiraten ! Denn die Zeil kommt ,

werde ich dich verheiraten , und zwar mtt einer , die ich dir aussuch «,

und nicht mtt einer solchen Schlump « au » der Stadt . "

ver Vater sprach noch lange aus ihn «in . Mioscha stand da

und seufzte . M» der Bater geendet hatte , lächett « Alioscha .

„ Wie du willst , ich kann ' » auch lasten " , sagt « er .

„ Ra siehst du ! "
Als der Bater fortgegangen war , und er mit Ustinja allein

blieb — sie hatte während der Gespräch » hinter der Tür gehorcht —

sogt « er ihr : „ Unsere Sache ist nicht zustand « gekommen , hast du

gehört ? Er ist bös « geworden , er nerbietet es mir ! "
Sie weinte still in ihre Schürze �hinein.
Mioscha schnalzte mtt der Zunge .

„ Ich muß ihm wohl gehorchen . Wir werden «» wohl lasten
müsten . "

Ms die Kaufmannsfrau ihm am Abend befahl , die Fensterläden
zu schließen , fragt « sie ihn :

„ Na wollt ihr dem Dater gehorchen und euch die Dummheit
aus dem Kopf « schlagen ? "

„ Gewiß doch " , sägte Alioscha , Er löchette , brach ober gleich
darauf in Tränen aus .

. ' . . . . .. • . „ . - v . :
... Alioscha sprach , fortan mit Ustinja nicht mehr von der Heirot
und lebte ganz so wie früher . In der Fastenzeit schickte ihn der
Kommis aufs Dach , er soll « den Schnee herunterschaufelir . Alioscha
stieg aufs Dach , reinigte es vom Schnee ynd begann , den . an der

Dachrinne angefrorenen Schnee abzukratzen . Dabei verlor er dos

Gleichgewicht und stürzte mit der Schaufel hinunter . Zu seinem Un -

glück fiel er nicht auf den Schnee im Hofe , sondern auf das eiserne
Flurdach . Ustinja lief hinzu und hinter her die Tochter des Kauf -
mann » .

„ Hast du dir Schaden getan , Alioscha ? "
„ Wie soll ich mir denn Schaden tun ? Es ist nichts . "
Er wollte aufstehen , vermochte es jedoch nicht und lächett « nur .

Man trug ihn in die Portierstube . Der Feldscher kam , untersuchte
ihn und fragt «, wo es ihm weh tue .

„ Ueberall tut es weh , aber das schadet nichts , wenn nur der

Herr nicht böse wird . Ihr müßt auch dem Battuschka Nachricht

geben . " ?

Alioscha log zwei Tage , und am dritten Tage holte man den «

Popen .
„ Wie . mußt du wirklich sterben ? " fragt « ihn Ustinja .
„ Wie denn sonst ? Können wir denn ewig leben ? Einmal

kommt man eben dran " , sagte Alioscha rasch , wie immer , „ flafr

Dank , Ustiuscho , daß du gut zu mir gewesen bist . Siehst du , es ist

doch bester , daß man un » verboten hat zu heiraten . Jetzt wäre dos

Unglück da — und so ist alle » in Ordnung . "
Als der Pope mit ihm betete , folgte er ihm nur mit den Händen und

dem Herzen . In seinem Herzen aber lebte der Gedanke : wenn hier
olles gut war , wenn man folgsam war und niemand ein Leid antat ,
dann wird auch im Jenseits alles gut sein .

Er sprach nur wenig . Nur zu trinken verlangte er und staunte
immerfort über irgend etwas .

Staunen lag auf seinem Gesicht , als er sich ausstreckte und starb .

Eisen bahnkuriasa . Di « Eröffnung der ersten Eijenbahnstrecke in

England zeitigt « auch vor nahezu 100 Jahren die ersten Verkehrs -
Polizisten . Es wurden je 1) 4 englische Meilen voneinander entfernt ,

Konstabler ausgestellt , die tagsüber mit weißen und roten Flaggen
nachts mit weißen , grünen und roten Lampen Signaldienst tun

mußten . — Die Reisenden selbst interessierten sich fürs erste weniger
für den Signaldienst , ol « dafür , möglichst weit ab von dem seuer -

speienden Ungetüm , das den Zug zog , plaziert zu sein , und zwar aus
folgenden Gründen , wie es in dem ersten Kurshuch „ The Iron Road
Book and Railway Companien " von 1836 heißt : „ Sollte die Mo -

schin « explodieren , so können die Passagier « der letzten Wagen de ?

Zuge » hassen , mit dem Verlust «ine » Arme » oder Leines daoonzu -
kommen , während die Pastagier « der ersten Waggons hinter oer

Maschin « zweifellos zu Momen zersetzt werden . ? luberdem sind am
End « de » Zuge » die Erschütterungen weniger heftig , und endlich be -

steht weniger Gefahr , daß man dort durch die Funken de » Schorn .
stein » seines Augenlichte » beraubt würde . " � Man sieht , die ersten

Eisenbohnpastogier « mußten schon Nein « Helden sein , um sich diesem
neuorttgen Teuselszug anzuvertrauen .

Teure » Wndsleisch . Be ! Beginn der Völkerwanderung iroch
Alaska , die das Goldfieber ausgelöst hatte , herrschte dort «ine durch
die Berhältnisse bedingte Fleischnot . Das erste Stück frischen Fleisches .
das noch Circl « City , dem Mittelpunkt des Goldlandes von Alaska ,

gelangte , wurde daher als setten « Kostbarkeit in ossrtttlicher Auktion

versteigert . Es Hondelle sich um «in Rindervilet im Gewichte von
10 Pfund , das dem Meistbietenden schließlich für 480 Dollar zu -

gesprochen wurde . Das Pfund kostete demnach 48 Dollar , also an

200 Mark .



Sommertag .
Du schürst in Fiebern die Höllenglut
Und wagst ans Feuer die tapfre Hand .
Auf roten Schultern der Werkstatt ruht
Das schwere , sengende Sommerland .

Stahlhart stt Himmel und totenweiß
HSngt über Aecker geballte Last .
Verhaltner Atem geht matt und heiß
Und schleicht durch schleppende Mittagrast .

Sei stark und warte auf hartem Stand ,
Dem Zorn der Eisen in Not gesellt ,
Bald weht und wirbelt ein Feuerbrand
Durch kranke Stille verschlafner Welt .

Das flammt in Wettern und sprüht im Flug
Der kühlen Quellen aus Wolkenwand ,
Das springt und rüttelt und schüttelt kurz
Und jubelt Freiheit m Menschenland .

Nur eine Weile rmd träge Zeit
Wird hoch von peitschendem Sturm entführt .
Du Starker , halte dein Herz bereit ,
Wenn Hand an brennenden Qualen schürt !

Franz Rothenfelder .

Der örecher .
von Hans Blunck - Oldemarea .

Wieder hob fich ein böser Brecher über das Ruder de » Braut -
schiffes . Die alte Stürken , die Brautmutter , schrie leise auf , sie war
abergläubisch und hatte in der Rächt Gesichter gehabt .

Dierk Möller , der Bräutigam , lachte und suchte nach einem derben
Worte gegen ihre Angst . Aber die Seen hoben das Boot und warfen
es von Rand zu Rand . Er hatte genug mit sich und dem Ruder zu
tun . Einmal blickte er noch auftnunternd zu seiner Braut hinüber ,
die steif unter dem großen Oelrocke am Mast saß , einmal sah er auch
rückwärts , wo ein zerrissenes Wetter unterm West aufzog und noch
vor seinem Ausbruche die Dünung langgestreckt und schaumig dahin -
fahren lieh . Ein seltsames Wetterl Fast unheimlich war es , in dem
lautlosen Gewölk die Wogen wie unterm Sturm brausen zu hören .

Dierk Möller hatte diese Fahrt nun schon vielhundertmal ge -
macht , diesmal hätte er verdient , daß es ihm leichter würde . Mit
Blumen geschmückt war das Brautboot von der Hallig aufgebrochen .
um zur Kirche feiner Heinlat zu fahren . Die Blumen waren zer -
rissen , die Sträuße an den Masten hingen zerzaust und kopfüber an
Fall und Topp .

Der Bursche lächette wieder zu Braut und Brautmutter hinüber ,
die unruhig und etwas verzagt zu ihm hinüber sahen und den Blick
nicht von ihm abwandten .

Die alte Stürken sprach mitunter scheu ein paar Worte , aber
niemand antwortete ihr . Für sie war die Fahrt von der Hallig zur
großen Insel immer eine gewaltige , fast bedrohliche Begebenheit . Sie

hatte ihr Leben auf dem kleinen Meerelland verbracht , heiße Sommer
und böse Sturmwinter . Mitunter nur , zur Kindtause oder zum Be -

gräbnis , fuhr sie den Weg zwischen den Inseln entlang bis zum hohen
Kirchturm , den man an klaren Tagen gerade über der braunen Ferne
aufblicken sah .

Die alte Stürken wartete auch jetzt ängstlich , wann der Turm

auftauchen würde . Gern fuhr sie nicht zur großen ' Insel . Es war
immer etwas Unheimliches von der Wurt der Hallig fortzumüssen .
Es war nicht gut davon zu reden , aber sie wußte noch , daß einer
im Watt mißtrauisch war und seine Leute auf der Hallig behalten
wollte . Rein , sie durften nicht viel fort , er tat ja auch gut an ihr ,
nur solange sie da draußen wohnten , er schützte die Menschen , vier ,

fünf Häuser , die auf der Insel standen . Aber er litt nicht , daß man
viel nach dem Ostland fuhr . Die alte Stürken sprach selten davon .

Es war auch nur selten , daß man den Haffriesen mal in der Ferne
des Watts glitzern sah , aber sie wußte , daß er oft am Rande der

Priele lauerte , zwischen Himmel und See oder daß er in dem dünnen

weißen Schaumstreif war , den die Flut vor sich herschob .
Sie träumte auch von ihm . Gestern abend war er da gewesen

uud hatte sie nach ihrer Tochter Deik « gesragt . Er hatte bös an den

Fenstern gerüttelt und geschüttelt , aber sie hatte ihn beschwichtigt und

von einem Besuch drüben auf der Insel geredet . Hätte sie die Wahr -

heit gesagt , daß ihr Kind für immer nach Osten oder gar zum Fest -
lande fahren wollte , was wäre ihr wohl geschehen !

* Die Böen fuhren härter , die Dünung schwoll und hob sich mit

riesigen grünweißen Häuptern am Boot entlang . Die alle Stürken

fröstelte . Ob er doch etwas wußte ? Das mit den Blumen am ganzen
Schiff war dumm von Dierk gewesen . Jeder merkt , was es bedeutet .
Sie hätte warnen sollen , sie wollte den Kindern nur nicht die Freude
verderben .

Die Frau sah sich ängstlich um : es war , als fragten die Seen

hinter ihr drein . Es war auch , al� hätten die anderen das Rufen

gehört , und horchten auf , aber sie roten , als sei es nur ein ferner

Sturz des Weststurms , der rollend über die Seen schoß .
Eine böse Brautfahrt ! Der Bräutigam saß im Oelrock , den Süd -

wester tief in die Stirn gezogen und uNterm Kinn oerschnürt . Auch
die Frauen mußten jetzt zufassen und Wasser schaufeln , die Braut -
tleider unter dem dicken Persennig waren gewiß schon feucht , was

war das für eine Hochzeit ! '

Rein , sie hätten heute daheim bleiben sollen . Rur well des

Bräutigams Gäste vor der Kirche warteten , hätte man niemals bei

solchem Wetter fahren dürfen !
Der Himmel wurde - dick und grau , eine helle gespaltene Wolke

stand noch hoch über dem Boot , dahinter zog es in dichten Bällen
und Klumpen auf . Unsichtig war die See , eine schaumige Weite

rundum , von Westen durch die dunklen Schatten der Dünung und
von grellweiß zerstiebenden Brechern durchfurcht .

Von den Blumen , o, den schönen blauen und roten Hallig -
blumen , hingen nur noch armselige Fetzen über Dollbord und Fall .

Vielleicht war es gut . Gewiß war der Haffkerl unterwegs und

schäumte neben ihnen her und sah mit bösen Augen , wohin die Fahrt
ging . Die alte Stürken schrak zusammen . Wieder war es , als schrie
er hinter ihr mllten im dröhnenden Braus der Dünung . Sie hatte
Furcht und hätte doch gern erklärt , wie alles gekommen war .

Oder besser , sie sagt « nichts , besser , sie trug die Schuld , weilu fet

Haffkerl fragte . Was sollte solch ' junges Blut leiden ! Ihre Deike -

tochter wußte ja nichts von dem Zorne dessen von unten . Die hatte

den Jungen lieb , ach , das war ja nun einmal so. 5) ätte sie, Mutter

Stürken , da nein sagen dürfen ?
Die Frau sah sich ängstlich um . „ Ich, " murmelte sie , „ich Hab ' ja

selbst schuld ! "
In der Ferne , da wo der Regen jetzt in grauen Schäften nieder -

schlug , hob sich eins riesige Woge , höher als die andern . Ihr Kopf

war hell , von dunkler Flut durchzeichnet . Wie ein Gesicht sah sie aus ,

das Fragen kam .
Die Alte wandte rasch den Kopf und sprach einen Segen oder

ein Gebet . Rein , sie wollte nichts sehen , aber sie fühlte , wie der

graue Kopf näher kam .

Die Böen waren jetzt zum Sturm ausgewachsen , der hart und

härter um die Jolle lag . Das Mädchen saß schon mit am Steuer , der

Bursch suchte das Großsegel zu reffen . Vor der Fock zu fahren be -

deutet , daß eine bose Rot um sie liegt ! Aber dieser Dierk ist ein

Kerl ! Sieh , s owild alles ineinander schießt , so krumm die Wogen

über Bord zischen und der Sturm an ihnen entlang braust , er schafft

noch alles im rechten Augenblick .
Es wird aber auch die höchste Zell . Wie er das Ruder wieder

in der Hand hat und die Frauen beide nm ' s Leben Wasser schöpfen

und das Brautboot unter der Fock nur so dahin tanzt , kommt der

Regen näher . Und er mengt sich mit der gischtigen Luft , sie stehen

bald wie in einem wilden brodelnden Kessel : Eiskatt peitscht der

Sturm , klamm sind ihre Glieder . Und die eine wilde Woge mit der

weißen Gischt , — irgendwo kommt sie hoch und kommt näher .
Die alte Stürken sieht dem Bursch ins Gesicht und sie sieht an

feiner gespannten Eiskälte , daß er alles einseht und sie sieht an seinen

Augen , wie er sie streift , daß die Rot so hoch ist . wie der Himmel

selbst . Wenn jetzt der Alte kommt , ach . könnte sie ihm doch sagen .

daß sie schuldig ist , wollte er nur genug an ihr haben ! Sie . sie hat ' s

gewußt , nicht die Kinder , hör !
Ein Dröhnen und Brechen kommt näher . Einen Atem lang

sieht auch der Bursche sich um , so hart kommt es hinter ihm auf . Seine

Lippen öffnen sich zu einem warnenden Schrei , er dreht sich , packt die

Braut mit der Linken . Dann hebt sich riesenhoch eine Woge unterm

Ruder auf , als würde sie das Schiff mit einem einzigen Satz köpf -

über stürzen .
Als würde sie, — die alte Stürken hat sich jäh mit beiden Händen

angeklammert , sie wendet sich halb nach draußen , starrt mit ver -

glaftem Blick m den einprallenden Sturz . „ Ich, " schreit sie , . ich bin

schuld ! "
Es ist , als habe das Wunder die Jolle im letzten Augenblick von

unten aufgehoben . Ein brausender Sturz , der sie alle überschüttet ,

dann hebt das Boot sich hoch auf den Rücken des Riesen .
Aber die alte Stürken fehlt . Das Mädchen weint laut auf und

weist auf den leeren Platz . Der Busche sieht mtt entsetzten , leeren

Augen um sich, dann packt er Dieke , weist zur Schaufel und sie be -

ginnt um ihr Leben aus dem halbgefüllten Boot zu schöpfen .
Die Fock hält und die Jolle hält noch . Die Bö llchtet sich.

Langsam sinken sie von dem Rücken der wilden Wogen zurück , lang -

sam , als habe sie sich eine Antwort geholt .

J . F. Brunswig , Seifenfabrik , Malchin

' . f. Bruowig

a
Verkäufe

Sobllcdcr , Schäfte , Leisten usw. preis -
wert , Lcderhandlunq P. Rw>l . Berlin »
Schvnedern . Bahnstrofte <2. '

Schuhwaren für Herren , Dornen und
Kinder zu billigslen Preisen gibt ab
Marius , Wallnertheatcritrok « 28. ffahr -
aeld wird veralliet . _ _ *

Naumann . Pähmaschluen für Hausge »
brauch und Dewcrbe . Teilzahlung . Re-
pars tur »W«rk statt für olle Systeme
Emil Haldorth . G. m. b. H„ Friedrich »
strafte 2?». Merkur 8288. _ _ *

Aeiftzeug « tRichter - Präziston ) , Eicher -
heits - Woldfilllsederhalter . Bureaubedarss -
Haus Lindner , Neutälln . Kaiser »
Friedrich - Etraft « 36/37. _

•

Schreibmaschinen » Berkauf , »Berinir
tun «, monatlich 20 Mark an . Eigen
tuinsübergan « ohne Nachzahlung . Lei
fermann , Fchrbellinerstrafte 87. H

SIcisedauerwäsche , allerbest », Neichen »
bergerstrafte ?, Schwäbisch « ist.

Liesere iosart Kinderuxigen .

_ _

Kinderwagen spottbillig . _
Aas Te >l »hluag Kinderklappwagen .

Ball . Sroft « Frankfurterftrafte�il - ��W
Teppich «, Gardinen , Wäsche . Decken.

Melallbettstellen . Einzeluiäbel , bild -
schön« Küchen , Kinderwaaen , Musik -
ovvarote zu leichtesten Bedingungen
im ältesten Kredit . Geschäft de» Westens .
Kutraun , Goebenstrafte Z.

_ _ _

I
Teppich «, Dimanbecken . Tischdecken .

Bettuorlcger , Läuferstofse , prachtvolle
Buswahl , ertra billig « Gelegenheiten .
Fischer . Polsdamerstrofte 10»

«erleih von Gesellschaft »»Anzügen .
Ziolentdalerstraft « t . _

•

Leihhan » Friedrichftraft « 2. Gelegen »
heitskäufe : Lerrcngardcrobe , Pelzwaren ,
auffallend billig . _ _

_ _

Aus Abzailuaa . Serrengarderobe .
Damcngarderobe , Gummimäntel , Dar .
dinen . Stores , Bettwäsche , Inlette .
Steppdecken , Mäbel , Küchen . Korb -
mödel . Wilhelm Peters Aachs. . Reu
källn . Friedelstrafte 22. _

Linoleum , Linoleumläufer . 90 Zenti¬
meter . S. 50, Linoleumteppiche . Linoleum -
leaerei . Prinzenstrafte lvl . Morift »
vUK 108 SS _

»

Dezimalwage », Tafelwagen . Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner . Nöpe-
Nicker Strafte nur 71. Hof. Kein Laden .
Kein « Schaufenster - Reklame , dafür
wesentlich billigere Preise . _

»

Paddelboote sofort lieferbar . Kurra ».
Neukölln . Riemeftitraft « 18. _ _ 1070b

Klappkamera verkauft Mayer , Grlln »
tbalerskrafte 25. _ 5f8

Drehrollen - Teschke , Waftmannstrafte Z,
nahe Laud- bergerstrofte . Glelrrarollen ,
Ricsenauswahl , Drchrollen sämtlicher
Fabrikate werden elektrisch umgearbeitet .
Reichspatent . Leistungsfähigste Spezial
fabrik , Königstadtamt 270. <

Manatsanzüqe , Frackanzllge , Smoking »
anzüge . Gehrockanzllge , Iacketwnzüge .
Sommerpaletots , Cutawayanzüge , Tail >
Icnmöntel . sllr iede Figur passend .
Spezialitäi : Bauchanzüg «, ivoitbilliq
Halpern�Rosenthalerstr . 4, «rste Etage

»ettenveerans . Reue Betten 18. 20.
25. 00! Aussteuerbetten 30. 00, 25,001
Svottbilligl Keine Lombard wo rel
Leihhaus Brnnnenstraft « 47. >

Weininger u. To. Epezialbous für
Gardinen , Elores , Decken, Gräfte
Frankfurter Strafte 104, erste Etage
am Strausberger Play . Unser Saison
ausverkauk hat am 12. Juli begonnen .
er bietet Ihnen nie wiederkehrende
Vorteil «. Wir bringen : Künstler »
gardinen 3,95, 5,75, 8,5(1, 9,75: Madras¬
garnituren 6,50, 8,50, S. 50, 11, —
Stores 2,50, 3,96, 4,75, 6,30: Bett¬
decken einbettig 4,50, 5,95, 8, —, zwei -
bettig 11,25, 13,70, 16,25; Gardinen »
stoffe. - Meter 0. 55, 0,80, 1J5 . 1,25, 1,65;
Zuagardinen 6,75 an : Mwandecken 15, —,
18,50, 22, - , 26, - ; Tischdecken 6, — <in.
Etwa » angestaubte Einzesstücke dt - zur
Hälft « herabqeseftt . Gröftte Auswahl in
allen Artikeln bis zur elegantesten
Ausführung . Fachmännische Cpczial
anferttaunaen schnellsten ». '

j Btkleiilnngssiaelke . Wäsche bsw . j

V Anzüge ». Paletots - Ansertigung bei
zugebrachtem Stoff , schärsster Kalku .
lation . solider Berarbeitung , I » Gift,
einschlieftlich qulen Zutaten , auch
Futter , ab 35, — Mark . Besonders
preiswerte Quaiitätsstoff «. Linducr .
Friedenau . Moftmanustraft « vier .
Gartenhau » rechts . Sobelinig Momm »
senftrafte . Rheingau 1435. Maft »
nehmen Montag - Donnerstag 5—8. _

•
'

Setraaene Kerrengarder - be ». tadel »
los erhalten , grofte Auswahl , billige
Preise . Leihhaus Spiegel , Ehaussee »
straft « 7. _ _ _ _

_ _

Monatsanziigr . Sommerpaletots . Ge-
sellschaftsanzüge . korpulente Figuren ,
staunend billig . Raft , früher Mulack -

Teilzobl »»». Gardinen . Store ». Bett -
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan »
decken. Teppiche . Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , beauem « Abzahlung . Mäbel -
hau » Luisenstadt . Kövenickerstrafte 77/78.
Ecke Brückenstroft «.

< * s » kiak » T verkante

Königstadt 3031 anrufen , wenn Sie
Ihr Hotel , Restaurant , Gas«, Konditorei ,
Eristenzgeschäfti . Fabrik », Lagerräume
verkaufen , verpachten oder kaufen , poch.
ten wollen . Bertteterhesuch sowie Nach¬
weis kostenlos unverbindlich . Pfeffer ,
Spift Co. , Kaiser - Wilhejm - Strafte 28.

Howe »

Kausen Sie nicht Möbel , bevor Ei «
meine Preise kennen . Kolossaler Dreis .
abbau . Zahlung nach Uebercinkunft .
Lichtenthai . SO. , Oranienftrafte ltr .
und RW. , Hultenstrafte 6. Gegr . 1879,|

„Konkurrenzlos . - Reue iournierte drei .
türige Ankleideschränke mit Spiegel .
scheide, Wäscheabteilung , 150 breit ,
105 M. Reue föurniert « Bettstellen
mit Patentbäden und Auflagen 52 M.
Reue fournierte Nachttische mit Mar »
morplatte 15 M. Fournierte Wasch.
kommoden mit weiftem Marmor und
Faoettespiegel 65 M. Büfett « 95 M.
Diplomaten 28 M. Nuftbaummnbautcn
28 M. Plllschsofas 45 N. Schlaf .
zimnier mit weiftem Marmor , Drell »
auflagen , Kristall » Facette - Spiegeln .
komplett 225 M. Riesenauswabl in
Herrenzimmern , Speisezimmern , Schlas .
zimmern . Einzelmöbel in ieder Aus »
führung , Renaissaucc - Möbeln , moderne
Küchen, gestrichen , lasiert . Modelhaus

Gelegenheit . Kleiderschrank 13. —. Per -
tiko 15. —, Waschtoiletten 15. —, Bett¬
stellen . komplett . 14. —. Plüschsosa 15 . —
Küchen 24. —. Gottlieb . Rügencr Strafte
dreizrbn . »_ _ •

Kausen Sie bei uns auf beauem «
Teilzahlung wirklich gut gearbeitete
Speisezimmer , Schlafzimmer , Herren¬
zimmer , Küchen. Einzelmäbel zur Er-
aänzung . Reiche Auswahl in Tevpi -
che». Decken, Gardinen , Dekorationen
aller Art . Moaditer Kredithous . Turm -
straft « 81. «In « Treppe , gegenüber
Aerniniusplaft . _

Hochelegonte Schlafzimmer in reicher
Auswahl »u soliden Dreisen verkauft
nur direkt Schlafzimmer - Svezialfabrik .
Burgstrafte 27, Bureaubous Börse . _

Teilzahlung . Komplette Zimmer , Ein
zelmöbei billig . Wenger . Marsilius -
strafte 8 sAIerandervIaft ) . Grofte Frank »
ßirlerstrafte fechsundfünfzia .

Patentmattahea . Aufleqematraften .
Mclallbetten , Ebaifelongues . Walter ,
Staraarderlttafte ochtzebn .

Möbel wirklich auffallend billig auf
allerbequemst » Teilzahlung nur im
Möbelhau » Humboldt , An der Ianuo -
wiftbrück « 3/4 und Putbuser Straft « 14.
Etraftenbahn : Brunnenftrafte , Ecke Rll -
aener Strafte . 3 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen . _ __

Ankleidescheänke 110. —, englisch « Bett¬
stellen 48 . —, Plllschsofas , Einzelmöbel .
Zahlungserleichterung . Stein , nur An-
klamerstpaft « 20, _ _ _

*i

Möbelwichert . Elsasser straft « 20.
Spottbillig , weil Riesenlltnsoft .
Zablungserleichkerung . _ _

"

Bettchaiselongne », Cchlafchaiselongues ,
Thailelonguedecken 7. 00. Polsteraus
lagen , Palentmatroften 10. 00. Woche »
abzahlunq3 . 00 . Pappelalle « 12. '

TeiUabl »»«. kulant . Sstöbel - Mtsch.
Teilzahl » ug, billig . Möbel - Misch
Teilzahlung . reell . Möbel - Misch .

Grofte Fronksurterstrofte 45/46. "
Windhorn Mibeltlschleret , Brunnen -

strafte 162, verkauft direkt an Private
Möbel . Groftläger In Speisezimmern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller »
billigst . Besuch unbebluat lohnend .

Moebel - Boedel . Oranlenstrafte 58 sMo»
riftvlaftl , Fabrikgebäude , «eufterst nie
drig « Preise für einfach « ckud elegant ,
Schlafzimmer . Speisezimmer . Serres
, immer . Küchen. Bücherschränke , Schreib -
tische. Büfetts . Anrichten , runde Tische.
Standuhren . Ankleideschräuke . alle GrS»
ften. Sofas , Ruhebetten . Eventuell
IiiTiTiiiiii Ii Iii hflli i lllllliM

Gebrüuchte und neue Möbel , aller »
billigst . Zablungz - Erleichteruna . Möbel »
zentral «, Lüftowstr . 95. Geöffnet bis 6.

Teilzahlung . Möbel Ieder Art . Ge-
ringe Anzahlung , beoueme Abzahlung .
Möbelhaus Luiscnstadt . Rbrenüfer ,
strafte 77. 78 Ecke Brückcnstrafte .

Speisezimmer 400. Schlafzimmer 42S.
Serrenzimmer 290. Kücken 75. Stand -
uhrcn 85, Klubsessel 48, Dodelinsosa »
90. Ruhebetten 20 Goldmark . Möbel »
baus Kamerlina , Kastanienallee 56.

Zhle - Möbel - Fabriklager , Friedrich -
strafte 246. Schwere » Herrenzimmer ,
reich aeschniftt . l,60 breit , Eiche. Diplo¬
mat mit gestochener Blottkante . schwerer ,
runder Tisch. 2 Rindlederstühle und
Armlehnsessel , komplett aebetzt . nur
295. - . «

Gottlied . Rvgeuer Str . dreizehn , Bahn »
bot Gesundbrunnen . Fvetliefesmo
Grvft - Berlin .

Zhle » Möbel » Fabriklager . Friedrich -
strafte 246. Speisezimmer . 1. 60. Eiche
mit Mahagoni . Büfett mit Facette -
gläsern , handgeschniftte Ruftbaum - Möse -
rung , 295. _ •

Warn » den » nuftlo » herumsuchen ?
Bei mir finden Sie Schlafzimmer
komplett 472 . —, 519. - . 549. —, 627 . —
usw. Küchen . lieferfertig , mit An
richte : 125. —, 158 . —, 185 . — usw. , mit
Rahmen : 75. —, 87. —, 106 . — usw. Frei »
lieferung . Teilzahlung gern gestattet .
Mäbelschoft , Brunneusirofte 160, Ein
gang Antlamerstrafte . '

Speisezimmer , echt Eiche, prachwoll «
Ausführung , rund vorgebaut , iunen
Mahagoni . Silberkasteu und Silberzüg «,
grofte Slasvitrine mtt gebogenen , ge-
schliffcnen Gläsern , ganz apart « kr «.
denz. schwerer Auszugttsch mit 6 hohen
Rindlederstüblen , komplett . gebeizt ,
595. —. Mäbelniederlage Berlin , August
strafte 47». am Rosenthalrr Tor . _

Speisezimmer , «cht E>- be, innen Ma
haqoni . modern . «Ittinenaufsaft , volle
Türen , Eilberkasien , Maserauflagen ,
reichgkschniftt , aparte Kredenz , schwerer
Auszugttsch . 6 Lederstühle , komplett ,
gebeizt , 295. —. Möbelniederlage Berlin .
Auguststtofti�47 »,�am Rolentholer Tor .

Waschtoilett « mit Einlaftbecken , 6 Warte -
stühle , 2 Rasierstühle und Diversies
billig verkäuflich . Lemm, Liegnifterstr . 5,
Lluergebäude 1 Trepp «. _ 1064b

Polsterkeuer , Kraut strafte 2. Riesen -
auswohl : bildschön « Ebaifelongues ,
Kastenruhebetten , Auflegemotraten , Feld »
betten . Wochenabzahlung .

_ _

Kausen Sie sefttl Sau , besonder «
Kaufgelegenheit : Herrenzimmer , „Re-
kord " - Bibliothek mtt Kristallfoeetten ,
Türen innen Mahagoni , grofter Divio -
mal . Tisch und Rindlederstühle . kom¬
plett nur 680, — Mark . Lang ! ährig «
Garantiel Berliner Möbelhaus Morig
Sirschvwift , Südosten , Ckalifter strafte 25.
Hochbahn «ottbuser Tor . '

Musikinstrumente

Linienstrafte 651 Herrenräder , Damen -
räder . Rennmaschinen zu Einführung »-
preisen . Klein « Anzahlung , beauem Ne
Teivmblung . Schach mann . Liuienstr . 65.

Fahrräder , fabtikneu , 55 an . Damen
räder , Jugendräder , Rennmaschinen .
Bei Anzahluna sofort mitzunehmen .
Graft « Auswahl ! Brandenburastrafte
vier . Sochdahnstatton Prinzenstrafte .

Ksufgesucke
Fahrräder kauft Linien straft » 1»

Zahngebisie . Edelmetallbruch . Queck,
( Uber, Zinn , Blei , Silberschmelze
Ebrislionot , Köpenickerstracke 20a tMan »
leusfelstrafte ) .

Unterricht
Berlift Gchool. Fremde Sprachen . Leip -

zigerftrafte l28a . Ecke Wilhclmstraftc .
Touenftienstrafte 19a. Einzel - und
Klassenunterricht . Einttitt lederzeit . »

Zdo sReform�ksperanw ) . Unrntgelt »
licher 6- Stunden . «ursu » für Sprachen »
kundige ab Donnerstag , 80. Juli , abends
» Uhr. Dr. E. Richter . Reue Wilhelm -
strafte La, Ecke Unter den Linden .
Zentrum 2162. ._

Piano « preiswert .
Link. Brunnenstrofte 35.

Klavtermach «:

Oualitätspiano , auf Ruten an jeder ,
mann . August Roth . Pianvfabrik ,
S. 22. Brandenburgstraft - 72. Hochbahn
Prinzenstrafte . _

•

Piano », prächtig « Instrument «. 5«�
oueme Zohlweif «. Sachter , vranten -
buraerstraft « 42. _ .

Sprechmaschine »,
wie Mandollnen ,

Rusikinstrumente
_ _ _WWWWW . Gitarren . Kither ».
Biolinen usw. eigener Fabrikation im»
mcr noch zu wirklich abgebouien Drei »
le ». Schulz�U� Sundlach . Münzstr . 18.

Piano », «rstklossig im Ton. verkaust
zu Fabritveeiien . auch Teilzahlung ,
Neukölln . Hermannstrafte 47. «

Möbelkredtt und dar <n> sedermonn .
klein « Anzahlvng . Särssch . Ettalaner .

' si - bch 1. Schküschrr Bahnhof . •

Piano », 200 Anzahlung , 50 Monat »
lich. Garantieschein . Mäftig « Preis «.
Serer . Pallasstrvfte 9. am Svortvaia st.»

Piano », Qualitätsware aus eigener
Fabrik . Flügel . Harmonium » , grofte
Auswabl in ieder Preislage . Zahlung ».
erleichterung . Mar Adam. Inhaber
Otto Woltersborf . Mlln , strafte 16, nahe
Alcrandervla ». -

Fahrräder

Eolumbnei Umgangsenglifch . Gra ,
tisprospekt . Snglischforscher , Tauenftien -
strafte 5.

_ _ _ _ _ _ _ _

45/8
Englisch , sehr billig . Professor Syme ,

lLondon ! , Friedrichstrafte 29 III . 45( 12

Verschiectenez
D»»»s »as »a »stalt . Merkur - , Frank »

fittter Allee 207. «önigstadt 2820, wäscht
jede Art Haus » und Leibwäsche scho»

" Ä. souber ohne Anwendung
scharfer Rittel . Abholung täglich . '

Teilhaber , arbeitsfreudig und arund -
reell, " mit 5000, — für «inzurichtend «
Fabrikation geseftiich geschllltten Marlen -
artikets gesucht , mit groftrm Monat -
lichen Ruften . Kapital wird in Ieder
Form sichergestellt . Auch still « Beleiii -
oung erwünscht . Offerten : W. 46
Saupterpedition des vorwärts . 1068b

Selbständigkeit . Hab « hohen , hellen
Arbeitsraum , parterre , mtt grofter
Kochmafchin «, Kupferkessel , «rbelislische .
Suche Teilhaber , der nuftbringenden
Artikel mitbringt . Rübms Postlager -
kart « 133, Postamt Lothringerstrafte . _

Wer Stöfs Hot. Fertige eleganten
Auzrvg, Paletot oder Kostüm für
35 Mark an . Lefebr «, Schneidermeister ,
Grllnerweg Ü. _ _ 45/9

Für Erntefest « kleine Theaterstücke ,
Prolog «, Tänze , Gedichte usw. A. Hoff-
manns D erlag , Blumenstrafte 22, Näh «
«lerandervlaft . 10336-

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Spriftanftfachman » für Trolitmass « «e-
sucht. Gummifadril Stralau , kracht -
straft « 9. _ _ 1063b

vorarbetter als Meister für Fabrika -
tian von Heizkörpern für «leltrisch «
Heiz- und siochopvarate aelucht . Of-
serteu E. R. 7161 Rudolf Mosse , Schiff -
bauerdamm . _ _ 45/12

Arbeitsburs ««», 14 —1 « Jahre , stellt
« m Gustav Kred » u. Eo. , Hohenschän -
hauseu - Wslhelmsderg , Mittelstr . 16. 17.

Arbeiterinnen auf Knaben » Kamm -
garndwsen »erlangt Dunkel . Turm »
straft - 78. _ _ _ 43,11

Puftarbeiterlnnen für Stapel - und
besseren Genre gesucht oon S. Balter
Rchfl . Elaus Eiseuharth , Berlin SD 19,
Beuthstrafte 20. 4514

flotformen - Dreilisler
exakter , nüchterner Arbeiter mit langjähriger
Erfahrung in Damenhutmodeformen , von be¬
deutender Damenhut - Fabrik tür dauernde

Beschäftigung [88/7*
per sofort gesucht .
Oed . Offerten unter B. L. S097
an Und . Mosae . Berlin SW 19-

Perlekte

LOlerinnen
aufTaschenlampen -

battetien sofort
gesucht

R. Sachs 0 m. b. H,
Neanderstr 4.

TDdifige SioTseT
mit Erfahrung im
Bau «Ifttnet Littaft -

läulen oerlangt
Mil Zidkldü. ü.ül. d. ff .
Brist , Rudowerstr . 25.

77■F.t ,1.1f „T, m■T?tin■i arrupvTarjrr oorr . �
«noch . Gneilenau strafte HL
Bedingungen .

Eine Waggonfabrik in Polen
sucht einen tüchtigen , selbständigen

lizetllerilleizler
und 1196,16

I. Zl!llieses-VilMöi8les
mit vollkommener Kenntnis der polnischen
Sprache und möglichst StaateangeHörig ,
l ' U, welcher mit allen im Personenwagen ,
bau einschlägigen Arbeiten vollkommen
oerttaut Ist. — Gefällig » Angebote mit
Angabe der Gehaltsansprüche . Referenzen
und Zeugnisabschrtflen sind unter . . Tischler-
meister - und �Lackierer - Bizemeifter - au
da » Znserateobureau „ PRASA" , Krakow ,

16 ( Polen ) , » richten

BuäidnifKinasdilneiiDieister
tüchne , event . auch f »2 Sthicht sucht
lagLTkarte 5 Berlin SW, 48. ( 10695

MMMW
geUM«, iür Arbeiten an kleineren Bänken
oerlangt Schutst « je. . Mittenwalder Sir 43.

' rücktixe NSnäler '
«' " HAmrr lUnCenverMvIe ™

Neue Ciriinstraee 21.

etnemTetl unserer heutigen Anflog «
fa6tlie�Lf. "f{P*ttMt>tC «a- oli - Ztgaretten »
"• zZl »" «»» Glboon Olrl **
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